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Muſlund zur geneinſaner Unterzeihuung bereit. 
Vor Abſchluß bes Keloggpakts. — Der Lag ſchon in Ausſicht genommen. — Polen ſoll bie Vermitilung übernehmen⸗ 

Nach ceiner Meldung unſeres Warſchauer Berichterſtatters 
hat die 81 Dimm Neuogc⸗ Polen vorgeſchlagen, das Buſatz⸗ 
protokoll zu dem. Kellogg⸗Patt am 7. Sabruar un Moskau zu 
uUnterzeichnen. Eine Antwort der polniſchen Regierung ſteht 
bisber noch aus. Polen vürfte jedoch nur gemeinfam mit den 
auderen Randſtaaten und Rümänien unterzeichnen. Litwinow, 
hat ſich iht der Unterredung mit Patok mit der gteichzeitügen 
Unterzeichüüng aller in Frage kommenden Oſtftaaten einver⸗ 
ſtanden erklärt und Polen, gebeten, die Vermittlung mit 
Rumänien, Letiland und Eſiland zu übernehmen. 

Die ente, „Epota“ begrüßt heute in überaus warmem 
Ton das Communiqué der Sopfletregierung über den am 
3, Februar bevoxſtehenden Abſchluß des polniſchen Kellogg⸗ 
Pattes unter Teitnahme der baltiſchen Staaten und Rumänien. 
Die Elnwilllgung der Sowjetreglerung auf dieſe Ausdehnung 
des urſprünglich gemachten Vorſchlages, ſo ſchreidt die Volniſcht 
hal in Rolen größte aſ hervorgerufen. Die poiniſche 
Regierung wird ihrerſeitz alles tun, um die techniſchen Vor⸗ 
bereitungen für die nien Wergnil an dieſem Tage vorzu⸗ 
nehmen. Mii dem größten Vergnügen ſtelle Polen feſt, daß 
der auf dieſe Weiſe Unterzeichnete regionale Palt einen beden⸗ 
tenven Schritt weiter auf dem Wege zur Stabiliſterung eines 
dauerhaften Friedens in Oſteuropa. darſtelle. Ganz beſonders   

aber bezieht ſich dies auf die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, 
in denen ber neue Pakt einen poſillven Faktor in der gegen⸗ 
ſeitigen Mm üſtben und in der Enwicklung der künftigen 
eziehungen bilde. 

Moskaner Mahnungen an Polen. 
„Das Kommuniquè über die Unterredung zwiſchen Lit⸗ 

winom und dem poluiſchen Geſandten Patek, wobet die Un⸗ 
terzeichnung des Protokolls ttber die Inkraftſetzung detz 
ſellogg⸗Pakts beſprochen wurde, bealeitet die „Pprawda“ 
mit einem Leitartikel, in welchem deutlich die Ungeduld 
Moskaus zum Ausdruck kommt: nachdem Polen einen gan⸗ 
en Monat mit Verſchleppungsmanövern hinaebracht habe, 
ürfe ihm dieſe Taktük weiter nicht geſtattet werden, Ohne 

allen Zweifel würden „die hoßen Gönner“ Polens in War⸗ 
ichau darauf dringen, baß die Verzögerungskniſſe auch 
weiterhin augewendet werben. Wenn, aber Polen ſich von 
ſeinen Protektoren auf dieſe Bahn drängen laſſen ſollte, ſo 
würde die Warſchauer Diplomatie damit ihre Karten btel 
decken müſſen und Polen würde dann keine Möglichkelt 
mehr finden, bei einem etwalgen Scheltern der Verhand⸗ 
ſchieher die Schuld von ſich abzuwälzen und Moskau zuzu⸗ 
hieben. —— 

  

Sülehle Möſthten fir die Rroße Kollilon 
Die Schwierigkeiten liegen in Preußen. — Das Zentrum bleibt halsſtarrig. 

Die Verhaudlungen über die Bildung der Großen 
Koalition werden gegenwärtig in Berlin mit großer Energie 
geſührt, Relchstänzler Müller hat auch geſtern ſowohl mit 
dem Reichspräſidenten wis mit den Fraktionsführern 
lonſeriert. Die Situation war am Freitagabend wie 
ſolgt. Gegen die Aufnahme von zwei neuen Zentrums⸗ 
miniſtern in das Kabinett wird von keiner Seite Wider⸗ 
ſpruch erhoben. ů öů 

Die Schwi iten lirgen nach wie vor in Preußten. 
Die Vollkspartei! werlaugt, die aleichzeitige Umbilbung des; 
Prenßtiichen⸗Kabinettà, und nim. dles 31 Hallchen, Müit en 
in Vrölißen eine⸗Reihe,⸗von perſonellen Vexänderungen vor⸗ 
gvenommeu werden. Darüber haben am Freltagnachmittag 
die preußiſchen. Koalitiousparteſen auf Einladüng des 
Miniſterpräſidenten Dr. Braun geſprochen. ‚ 
Dile jin Betracht kommenden drei Parteien äußerten ſich 
arundfätzlich mit der Hinzuziehung. der Deutſchen Volks⸗ 
bartei einverſtanden. Das Zentrum erklärte aber, daß es 
un ſeinen bisberigen drei Kabinettsſitzen nicht werde rütteln 
eiufien. Die Suiſten hie Vermahrt verlangten um des 
Gleichgewichts willen die Vormehrung ihrer bisherigen 
Miniſterzahl, wäbhrend die Demokraten ſich von der Aus⸗ 
licht, ein Pörtefeuille abgeben zu müſſen, nicht übermäßig 
beneiſtert zeigten. Andererſeits ſieht es ſo aus, als ob auch 
noch gewiſſe ſäthliche Vorausſetzungen zu erfüllen wären 
und das Zentrum nicht ſehr geneigt iſt, die Volksvartei 

      

  

zuzulaſſen, bevor ſie ſich nicht weuiaſtens grundſätzlich für 
das gelante Konkordat ausgeſprochen hat. Am Sonnabend 
wird Miniſterpräſident Braun die Führer der Preußiſchen 
Volksvartei über das Ergebnis ſeiner Erörterungen mit den 
Koalitionsparteien unterrichten. öů 

Inzwiſchen tut das Zentrum, das es bis vor wenigen 
Tagen noch ſehr wenig eilig hatte, im Reich höchſt unge⸗ 
ditldig. Die Drohung, den Verkehrsminiſter 

v. Guèrard aus dem Rabinett zurtickzuberufen, 

beutlicher und nachdrücklicher ausgeſprochen, Das Zenttum 
verlaugt ſeine drei Miniſter im Reich und ſeine drei Miniſter 
in, Preußen, Wenn die Drobung wahrgemacht würde, ſo 
wäre das für die Geſtaltung der politſſchen Verhältniſſe 
im Reich ſicherlich nicht ung MI aber eine Geſamt⸗ 
demiſſion dor Regierung Müller würde es nicht zur 
Folge haben, Sie würde, wie wir anneymen, zunächſt weiter⸗ 
arbeiten und es barauf ankommen laffen, ob das Zentrum 
ich entſchließen könnte, ſie im urch wir Mii⸗ vor Beginn der 
Eéparatlonsverhanölungen durch ein Mißtrauensvotum zu 

bGns Außerdein würde die Zurückziehung des Herrn 
u Guèrard die Volkspartet wahrſcheinlich nicht zu einem 
Verzicht oder auch zu einer minder energiſchen Vertretung 
ihrer preußiſchen Forderungen veanlaſſen. 
edenfalls beſteht alſo immer noch ein Zuſtand der Un⸗ 
ſicherheit und Ungewißheit. 

  

Geſtern wurde Poincaré deutlich. 
Schwere Anklagen gegen die elſäſſiſchen Autonomiſten als Zerſplitterer Frankreichs. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident beſtieg am Freitag 
wiederum die Kammertribüne, um über das Elſaß zu ſprechen. 
Kaum hatte er mit ſeinen Zitaten begonnen, als ſich von den 
Dänken der Elfäſſer laute Proteſte erhoben, die bald die 
mit Mühe zurückgehaltene Erregung der Kammer auf allen 
Sciten entfachte. Die Elſäſſer riefen Poincaré entgegen, er 
zitiere falſch, er gebe als von autonomiſtiſcher Seite ſtammend 
cus, was in Wahrheit in einem Blatt geſtanden habe, das in 
Berlin erſcheint. 

Es entſtand ein Tumult, 
wie ihn die Kammer ſeit Beginn der nationalen Einheit nicht 
mehr geſehen batte. Nur mit großer Mühe gelang es dem 
Kammerpräſtdenten, Poincaré weiter Gehör zu verſchaffen. 

Der Miniſterpräſident begann ſeine Erklärungen, er habe 
uun wohl klar gezeigt, daß weder die Wirtſchaftslage, noch die 
Schulpolitik ver Regierung im Elſaß die ailtonomiſtiſche Be⸗ 
Ueſache rechtfertigen könne. Das Uebel müffe alfo andere 
Urfachen haben. Die autonvmiſtiſchen Umtriebe hätten bereits 
im Oltober 1018 begonnen. Im September 1919 hätten die 
Föderaliſten die. Gründung einer Elſäſſiſchen Republik ge⸗ 
lordert, eventuell unter franzöſiſchem Protektorat. Zahlreiche 
Propagandaſchriften ſeien durch eine autonomiſtiſche Prepa⸗ 
gonda⸗Zentrale in Baden⸗Baden verbreitet worden. Nach den 
Wahlen, die einen vollftänbigen Sieg ber nationalen Kandi⸗ 
daten gebracht hätten, U5ů der Autionomismus zuſammen⸗ 
gebrochen. Aber ſeine Führer hätten den Willen gehabt, mit 
ihrer Tätigkeit fortzufahren. — 

Es ſeien merkwürdige Sympathien zwiſchen Elſäſſern und 
deutſchen Autonomiſten zu beohachten. Bn einer anderen Zei⸗ 
tung, der „Zulunft“, lieken ſich Beziehungen zrviſchen den Auto⸗ 
nomiften und den Saardeutſchen nachweiſen. Daher ſei die 
Zukunft, verbächtig 'ewotden. Man könne darin u. a. leſen, 
daß die Elſäſſer und Lothringer Kien ionale Minorität ſeien 
und ihr eigenes Leben führen wollten. Gerade, als dieſes ge⸗ 

ſchrieben worden ſei, habe die. Regierung aber den Elſäſſern 
alle nötigen Zuüſicherungen bezüglich der Aufrecht⸗ 
erhaltung des religiöſen Statuts gegeben. DieAutonomiſten 
Lunich lo nicht erklären, ſie hätten ſeküichtungen in religiöſer⸗ 

inſicht. — b — — —* * 
Der Miniſterpräſident beſprach weiter die Neugründung'einer 

   

ſtorben ſeien.. Die geſamte Kammer bereitete   autonomiſtiſchen-Jeitung im Jahre 1926 Und zitierte aus der⸗ 
ſelben Artikel. Damals ſeien Sanktionen gegen den Auto⸗ 

nomiſten Roſſé von denen gefordert⸗worden, die heute für 
ihn eintreten. Alles dies ſei aber nur ein Anfang. Eine auf⸗ 
merkſame Lektüre der Autonomiſtenzeitungen erebe, daß es 
ſich hier uml eine Bewegung handle, die auch in der Bretagne 
und auf Korſika Boden gefaßt habe. Die „Zukunft“ habe die 
Autonomie im Rahmen des franzöſiſchen Staates gefordert, 
das freie Giſaß ſolle als Mittler zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland dienen. ů 

Nach einer halbſtündigen Pauſe ſetzte Poincaré ſeine 
Rede fort. Er beſchäſtiate ſich zunächſt mit den Zuſammen⸗ 
hängen, die zwiſchen den elſfäſſiſchen Autonomiſten und den 
gleichgefinnten Kreiſen in der Bretagne und in Korſika be⸗ 
ſtanden.“ Man habe die Elſäſſer glauben gemacht, daß in 
verſchtedenen Teilen Frankreichs Minderheiten lebten, die 
ſich unterdrückt fühlten. Alle dieſe Strömungen hätten 
zatürlich die deutſchen Nationaliſten nicht ruhen laſſen. 
Poincaré fährt fort: Der Proppagandaſonds im Budget des 
Deutſchen Reiches überſteigt die Summe von 6830 Millionen. 
Wolle man etwa glauben machen, daß 

die Vorkämpfer bes Pangermanismus 
im Ausland bei dieſer Verteilung gauz vergeſſen würden? 
Nur die deutſchen Sozialiſten ſähen, welche Geſahr für den 
Frieden die Propaganda: für die. Aufrechterhaltung des 
angermanismus im Ausland bedeute. 
Im Kolmarer Prozeß ſei feſtgeſtellt worden, daß einige 

der Angeklagten bedeutende Geldunterſtützungen in Deutſch⸗ 
land geſucht hätten. Die franzöſiſche Regterung habe dann 
trotz aller Schuld, die ſich auf den Häuptern der Angeklagten 
aufgetürmt habe, die Abgeordneten Ricklin und Roſſé be⸗ 
anadigt. Die beiden Begnadigten hätten Frankreich um ſo 
wilder angegriffen, ſo daß eine neue Maßnahme der Milde 
nicht mehr am Platze ſei. Kein Volk könne Verjuche zu 
ſeiner Zerſtückelung ohne Strafe hinnehmen. Die Regie⸗ 
ieidi müſſe die Einheit und Unteilbarkeit Frankreichs ver⸗ 
eidigen. — ** — 

Poincaré ſchließt mit einer Aufz 
patriotiſchen Tage, die das Elſaß ſeit 
tion mitgemacht hat, und mit einem. pa 
die 1 400 000 Tote des Weltkrieges, die nich 

aller großen 
zen Revolu⸗ 
en Appell an 

jonſt ge⸗ 
ihm ininuten⸗ 

lauge Ovationen. ÄAlle Abgeordneten erhoben ſich, nur die 
Elſäſſer blieben trotz wütender Proteſte demonſtrativ ſitzen. 
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ü Meden und Taten. 
Iit der Danziger Regierungskurs richlig? 

Kriſe und Feſtiauug zugleich hat die vergangene Woche 

  

der Danziger, Regierungskoalition gebracht. Zweifellos 
ſind die, Herfallserſcheinungen der Deutſchliberalen Partei 
beine Grleichterung für die an und für ſich ſchwierige Lage der 
Regierung, Schon fühlen die Deutſchnakionalen ſich als die 
lachenden Erben dieſer bürgerlichen Links⸗ oder Miltelpartet, 
die nach ihrer Meinnng deshalb zuſammenbricht, weil ſie 
ſich mit der Soztaldemokratie eingelaſſen hat. Schadeufroh 
bringt das deutſchnationale Organ einen „Reitet nuſere 
Scelen“ überſchriebenen Artikel, und meint „S,O. S. wird es 
weiterrufen und klagen, bis die Tragödie dieſer deutſch⸗ 
liberalen Seefahrt ein Ende geiunden haben wird.“ 

Aber auch erbfüchtige Hausgenoſfen ſtehen am Sterbe⸗ 
lager ber Deutſchliberalen Partei, Die Krife der Fraktion 
hatte bekauntlich re Urſache in Meinungsperſchiedenheiten 
über die Perſon des vierten Seuatorz der Liberalen. Das 
Bentrumsorgan, die „Danziger Landeszeitung“, hat nun 
nach dem Ausſcheiden der drei Hoſpitanten, nicht gauz zu 
Unrecht, feſtgeſtellt, dan die Deutſchnatſonalen 

einen Anſpruch auſ den vierten Senatorpoſten 
gar nicht mehr haben. Tatſächlich würde die Wahl der 
Frau Alma MRichter zum Senator das aroteske Ergebnis 
iüoe daß, die Liberalen im Seuat ebenſoviel 
Plätze beſetzen würden, wie ſie Abgeordnete im 
Boylkß6tag baben, Immerhin iſt anzunehmen, daß es 
darüber zu Meinungsverſchiedenheiken in den Renierungs⸗ 
parteien uicht kommen wird. Notwendig iſt aber, daß der 
leerſtehende Senatorenſib endlich beſetzt wird, d. h, daß der 
Volkstag ſpäteſtens in nüchſter Woche den 22. Senator 
wählt. 

Man ſoll dieſe Krijenerſcheinnugen, wenn man ſie auch 
in den Regterungsparleten nicht überſehen darf, nicht üÜber⸗ 
lreiben. Jede Koalitton hat ihre Schwierigteiteu, und 
innere Auseinauderſetzungen heftigſter Ark ſehen 
wir nicht nur bei den bürgerlichen Mittelparteien, ſondern 
im Reich vor allem auch bei den Deutſchnationalen. 

„Damit werden, ſich waͤhrſcheinlich auch unſere Liberalen 
tröſten. Und die ſcheinbar erſchütterte Regierungskoalition 
kounnte in der vergangeuen Woche den Erfolg für ſich buchen, 
daß im Volkstag das Mißtrauensvotum der Deutſchnatio⸗ 
nalen mit einer ſo ſlattlichen Mehrheit abgelehnt wurde, wie 
ie bel, frlinexen. Gelegenheiten nie erreicht worden, war. 
tehee auch die drei Abgeordneten Mroczkowſki, 

Lemke. und Regier erklärt, daß ſie trotz ihres Ausſcheidens 
von den Deutſchliberalen die ů‚ 

jetzige Regierungskoalition weiterhin unterfſtlitzen 
werden. 

Dabei haben ſich die Deutſchnationalen, in deu letzten 
Monaten die größte Mühe gegeben, die Regierungokoalikion 
zu erſchüͤttern, und ihre Außen⸗ und Innenpolitik in der 
Heſſentlichteit zu, verdächtigaen. Es war ihr Abgeordneter 
Weiße, der bei Begründung des deutſchnationalen Miß⸗ 
trauensantrages von den Mißer ſolgaen der Ver⸗ 
ſtändigungspolitik ſprach. Das Wort Verſtändi⸗ 
gung iſt nach ſeiner Meinung in Dauzig der Lächer⸗ 
lichkelt preisgegeben. Und der Beweis daflir? Abge⸗ 
ordneter Weiße ſagte einfach: 

„„ „. Oder die bekannten Schulbeiſpiele, wie Polen die 
Verſtändigung mit Danzig auffaßt: Da iſt das erueuerte 
Abkommen über die Weſterplalte, das dazu, führt, dae⸗ 
polniſche Munitionslager in Danzig, zu verlängern und 
das Lebon unferer Einwohner und die Sicherhett unſeres 
Haſens tödlich zu bedrohen. .. Oder die Betonung des 
Rechtes ſeitens Polens, das für 6 Millionen Gulden, wo⸗ 
von Danzig die Hälfte kragen mußte, hergeſtellte Muni⸗ 
tionsbecken beltebig zu ſperren, ſobald militäriſche Inter⸗ 
eſſen Polens es erforderlich machen.“ 

Für wie dumm müſſen doch unſere Deutſchnationglen die 
Danziger Bevölkerung einſchätzen, daß ſie ſogar für das 
Munitionsbecken auf der Weſterplatte die Linksregierung 
und deren Verſtändigungspolitik verantwortlich machen. 
Die 6 Millionen Gulden ſür das Munitiousbecken 
bat ein deutſchnatlonaler Senat bewilligt, und 

es iſt zweifellos ein bedeutſamerErfolg der Außenpolitik des 
Linksſenats, daß dieſes Hafenbecken jetzt wenigſtens bis auf 
wenige Tage im Monat dem allgemeinen Danziger Handels⸗ 
verkehr zur Verfügung ſteht, während es zu deutſchnatin⸗ 
nalge Zeit nur der Munitionsverladung diente. 

ein ů 
ſchwererer Schaden kann Danzig zugefügt 

werden, als daß die Deutſchnationalen durch ihre ſkrupel⸗ 
loſen Angriffe die Regierungsparteien zwingen, die Heffent⸗ 
lichkeit auch auf die Erfolge der Verſtändigungspolitik für 
Danzig binzuweiſen. Wir wiſſen, daß natürlich auch in 
Polen ſtarke nationaliſtiſche Kräfte am Werk 
ſind, denen das Wort Verſtändigung ebenſo verhaßt iſt wie 
unſerh Deutſchnationalen. Höchſtens, daß beide Nationa⸗ 
liſtengruppen eine gewiſſe Verſtändigung darüber unter⸗ 
halten, wie man ſich gegenſeitig die Hetzbälle zuwirft. Hüben 
allerlei aufgebauſchte Alarmnachrichten über „neue Schläge 
Polens gegen Danzig“, drüben wütende Angriffe auf den 
diplomatiſchen Vertreker Polens in Danzig, Miniſter Stras⸗ 
burger, weil dieſer durch ſeine Verſtändigungsvolitik mit 
Danzig angeblich die Intereſſen Polens aufs ſchwerſte ver⸗ 
nachläfſigt Habe. ů 

Mit Recht hat Seuatsvizepräſident Gehl im. Bolkstag 
die deutſchnationale Verdächtigung zurückgewieſen, daß die 
vünt Senat geübte Verſtäudigungspolitik nur eine „Unter⸗ 
werfungspolitik“ ſei. Dort auf der Rechten können ſie wohl 
verleumden und ſchimpfen, aber erfolgreicher haber 

  

führen können. ů —* 

Schimpfen iſt auch das einzige Hanbwerk, . 

das die Kommuniſten einigermaßen beherrſchen. W' 
die Krejt und Plenikowfki im Volkstag »gegen 
und diediegierungsparteien in der Erweribsl.of 
Ginge es nach dem Maulaufreißen, dann wäre den 

     

  

    

    

ſie 
Danzigs Außenpolitik in der Zeit ihrer Regierung nicht, 

 



loſen düxch die Kommuniſten allerdinge alänzend geholken, 
Die Sozialdemokratie hat die Sozialpolitit nicht 
àunm., Ahlhtattyusrummel herabgewürlidigt, ſondern. 

braktiſche Arbeit in dem Jabr ihrer Mitregterung geleiſtet. 
Wenn 200 die Reglerungskvalition im Polkstag und der 
Senat 200 000 Gulden für Extraunterſtützungen an die Er⸗ 
werbsloſen bewilligte, ſo kann mit diefer Summe ſicherlich. 
nicht alle Rot beſeitiat werden, Immerhin kann damit 
wenigitens in den ſchwerſten Fällen 

die Not etwas gelindert werden, 

und das dürſte ben davon Betroffenen immerhin wertvoller ſein, 
als die fanatiſchſte Anpöbelef der Sozialdemotratie durch 
Herrn Plenikowſti. ů 

In der Ueberwindung der Schwierigkeiten, erſt veiſe ſich⸗ 
der Melſter. Arbeilet die Sozlaldemofratſo in, der Regie⸗ 
rungsfoalltion, in dieſem Sinne, wird der Anſturm ber 
Deutſchnatlonalen und Kommuniſten auch in der Danziger 
Hevölkerung ebenſo abgeſchlagen werden, wie es in diefer 
Woche im Volkstag geſchah. ũX 

Keine Aenderung belben Wartegelbenpfüngern 
Das Geſetz im Relchstag abgelehnt. 

Der Geſetzentwurf über Aenderung der Rechtsverhältniſſe 
ver Wartegeldempfänger hat im Reichstage nicht vie für ver⸗ 
faſfungsändernde Geſetze notwendige Zpweidrittelmehrhett 
gefunden, Bei der Schlußabſtimmung in der Sitzung vom 
15n uf ltiummten von 412 Abgeordneten nur 250 mil Ja, 
122 mit Rein und 40 euthtelten ſich der Stimme. Die Arbeit 
der Regierung, des Reichstages und ſeines Ausſchnſſes iſt 
verlan. Deutſchnationale, Kommuniſten, Nationalſozialiſten, 
chriſtliche Bauern und ein Teil des Zentrums haben 
das Geſetz zu. Fall gebracht. —* ů 

Dieſe Dützendgrüppe im Zentrum iſt das Pikante an; vem 
Erelgnis. Sle ſchiebt und intrigiert gegen den Zeutrums⸗ 
miniſter von Gucrard. Sie treibi reine Vosheitspolitik, um 
der Reglenung Schwierigtellen zu machen. Als Reichdfinanz⸗ 
mintſter würbe Herr Köhler das Geſetz durch Dick und Diinn 
verteldigt haben. Als Abgeordneter hat ex ſich um den Ruin 
ſian e bemüht. Es bleibt alſo bei dem bisherigen Zu⸗ 

and. 

40 00% Watteſtandobeamte gehen auf öffentiiche Koſten ſpazieren. 

Für die Maſſe der Sieuerzahler ein Aergernis, und für die 
allermeiſten der Beamten keine Wohllat, va die meiſten lieber 
arbeiten würden, was ja auch ihre Bezüge erhöhen würde. 
Auch die alilve Beamtenſchaft wird von der Reichstagsoppo⸗ 
ſition nicht erbaut ſein, denn die ungeheure Zahl der Warte⸗ 
geldempfänger beeinflußt die Beförderungsverhältniſſe det 
oktiven Beamten ungünſtig. — — 

uUnv die Kommuniſten halſen! 
In der Ausſprache zur dritten Beratung ſocht noch einmal 

der Kommuniſt Torgler, der mehr und mehr ſeine Fraktions⸗ 
kollegen beiſeite drängt, mit größtem Elan um höchſte Vor⸗ 
rechte des Beamtentunis. Der kommuniſtiſche Todfeind der 
bürgerlichen Geſellſchaft kann gar nicht bürgerliche Beamten⸗ 
rechie genug bekommen. Es war zum Kopfſtehen, wie der 
Fraktionsführer des weltrevolntionären Konimunismus dafür 
cintrat, daß in einem nach kommuniſtiſchen Jargon hochkapi⸗ 
taliſtiſchen Klaſſenſtaate die eigentlichen Träger der Staats⸗ 
gewaolt, die Berufsbeamten, nicht um ein Tipfelchen ihrer wohl⸗ 
erworbenen Rechte eingeengt werden dürfen. Erwerbsloſe 
Zungern zu Milllonen, zahlloſe Mittelſtändler ſind in bitterſter⸗ 
Nyt, ſcheött und Arbeiter ſind in Maſſen in ihrer Exiſtenz 
eingeſchränkt. Niemand, auch nicht die Kommuniſten, reden von 
den wohlerworbenen Rechten ves Proletariats, des Hieinen 
Mittelſtandes. Will aber vie Reichsregierung, daß auch diefer 
und jener höhere Warteſtandsbeamte vielleicht auch einmal ein 
kleines Opfer bringe, ſo fallen ihr die verbündeten Deutſch⸗ 
nationalen und Kommuniſten in den“ Arm! mnit-der. gemein⸗ 
ſamen Löſüng: Bramtenrechte über alles, über alles in der 
Welt! Ja, mehr Beamtenrechte als die Veamten ſelber wollen! 
Eine feine konmuniſtiſch⸗proletariſche Politik. ů 

Sie werden nuf den Derkel kriegen. 
‚ Der preußiſche Miniſterpräſident bat den preußiſchen Ge⸗ 
jaudten in München gebeten, ſoſort nach Berlin zur münd⸗ 
lichen Berichterſtattung zu kommen. Es iſt zu erwarten, daß 
der preußiſche Miniſterpräſident im Lauſe des Sonnabends 
in einer noch nicht feſtſtehenden Form Gelegenheit nehmen 
ruhrien sinen wanne Dumd wolftiihen Frahen au iltern be⸗ 

ů uanziellen und po en Fragen in einer ſach⸗ 
lichen Erklärung Stellung zu nehmens 0 er ſach 

Geographie uungeniigend. 
Von Sigismunp v. Radecli. 

Die Karte hing auch in den anderen Stunden an der Wand 
Wußte man ſich nicht mehr zu laſſen vor Langeweile, ſo 
ſrarrte man ſie an: die Halbinſeln hatten alle unten noch eine 
Inſel dran: Reuſeeland war derſelbe Stiefel wie Italien, nur 
in der Mitte merkwürdig entzweigebrochen (wahrſcheinlich 
weil man ihn ſo weit ins Blau hinausgeſchlendert hatte); 
Celebes hatte böſe Scheren wie ein Skorpion, die Kurilen 
jahen aus, als ob es Erde getröpfelt batte: Finnland rief 
mit Kopf und Hand um Hilfe, und Schweden⸗Norwegen ſtürzte 
ſich als Löwe auf Dänemark und lam doch nicht vom Fleck. 
Wenn man die Welt einmal wirklich ſo als Karte ſehen könnte: 
man kommt vom Mond gefſlogen — die ſilberne Erde nimmt 
bereits ein Viertel vom ganzen Himmel ein —, lints liegt 
Afrika, rechts liegt Amerika —, und plötzlich merkt man mit 
Schrecken, daß man gerade auf den Stillen Ozcan zuſauft — 
und daß der Lehrer einen aufruft! 

Der Lehrer hieß Tykwa, das heißt Kürbis. Er wurde rot 
vor Wut, der Lütbis, wenn man ihn ſo riej, und trug ein 
Email⸗Kreuzchen zum Zeichen, daß er vie Petersburger Uni⸗ 
verſität abſolbiert Hatte. „Wir haben geſtern geſehen, inwie⸗ 
weit vie Bevölkernngsdichte mit der Bodenbeſchaffenheit“ 
jagte er und ließ die Wangen über den ſteifen Kragen hängen. 

Und während er ſprach, dachte man nach. Das Tote Meer 
war der Räabel der Erde, end der Gauriſankar das Dach der 
Selt, Einmal war alles von Waſſer bedeckt, und nur der 
Gauriſankar guckte mit der Naſe heraus, zum Atemſchöpfen. 
Dort lebten drei Brüder: die verabſchiedeten ſich voneinander 
und gingen — einer nach Süden, einer nach Norden, einer 
nach Oſten. Der im Süden gründete die ſchwarze Raſſe, der 
im Notden die weiße, und der im Oſten die geibe. Von wo 
aber kamen die Indianer. die kupferfarbig ihre kupfernen 
Pieifen rauchten? .. Die waren für ſich und dachten ſich 
die unerhörteſten Worte aus: Miſſiſſippi, Ohio, Tomahawk. 
Miſfiffippt — das Wort allein war ja ſchon eine Ueber⸗ 
ichwennnung! Es war ein Naturproduft, man hatte es an 
Ort und Stelle in Amerila gemacht — wie merkwürdig, daß 
Es jetzt bier in der Klaſſe war. Oh, die Worte! Oh, „Guadal⸗ 
auibir“: Man ſchloß das Auge und genoß die Lautgeftalt 
wie irgendeinen großen fremden Pfirſich. 
„Chio“ war ein ſtill hinfließender Friede, nur Waſſer und 

Sümmel., wo das obere Oſich wunderbar im unteren O 
iegelte. Und durch jeine Mitte wehte das H. ein leichtes 
üitchen. „Chilago“ aber trieb das Blut in die ſäfen. Wie 

das befiehlt, wie ſich das ſteigert: Ago — Virago — Karthagos 
Chikago! Das Wort hatte Fabrilgeſtampfe in ſich, es rauchte 
jée qus tauſend Wolkentratzern, dieſes Vort. Wiskonſin. Jowa 

  

      

          

Ein ganz verrückter Plan. 
Wie General Höoffmann Sowjetruhland vernichten wollte. 

Die Mitwie des verſtorbenen Generals Hoffmann, des 

berüſchtiglen Diktators von Breſt⸗Litowit, beſtätigt in ciner 

für die Deffentlichkeit beſtimmten Erklärung, daß ihr Mann 
im Zahre 1026 ſowohl im Haaa, als auch in London mit 
Dederdinga bzw. Vertretern der enaliſchen Reaterung über 
ſelne antibolſchewüſtiſchen Pläue verhandelt hat. 

Dlele Verhandlungen gingen, nach der Erklärung von Frau 
Hoffmann, von der Auffaſſung aus daß eine geordnete Ent⸗ 
wicklung in Europa nur möalich ſei, wenn Eugland, Frank⸗ 
reich und Teutſchland ſich nolllommen verſtändigen, und 
wenn das bolſchewiſtiſche Syſtem in Rußland durch ein 
anderes erſetzt würde., Die nterveution, an die Geueral 
Hoffmaunn dachte habe aber ſo gewaltige Meträgne erfordert, 
daß damals an elne Verwirklichung nicht hätte gedacht wer⸗ 
den können. ů 

Die Erklärungen der Fran Boffmaun ſtehen allerdinas 
im Widerfyruch, zit den früheren Neußerungen Dederdinas, 
der immer erklärt hal, weder mit Holfmann noch mit dem 
gevraiſchen Telegterten aus Paris jemals verhandelt zu 
haben. ů 

** 

Diefe Nachricht. wenn ſie wahr iſt wärr Grund genug, 
Um über alle pulſthlitiſch veraulagten, beſchäftigungslolen 
Offlzlere ſo etwas wie eine lebenölänaliche Schutzhaft zu 
verhängen. Es lann der deutſchen Republik nicht aleich⸗ 
gthltin fein, was Leute, die von, ihr Peuſionen beziehen, tun. 
Mau ſollte ſie beichäſtigen, wenn nicht anders mit Alten⸗ 
heſten, damit ſie etwas Nützliches zu tun haben und nicht 
uf derart abwegiae Gebautken kommen wie General Hoff⸗ 
mann. Dieſer Herr lit inzwiſchen geſtorben. Aber es lebt 
LürE aanze Meuge. die nicht weniger gelährlich fein 

rfte ů 
* 3 * „ * 

BVeſprechungen des Reparationsagenten. 
Eine withtige Perſönlichleit in dieſen Tagen. 

Der Generalagent für vie deutſchen Reparationszahlungen, 
Parter Gilbert, ver am Freitag in Paris angetommen iſt, wird 
am. Montaa nach Berlin weiterreiſen. Am K. Februar kehrt er 
dann wieder nach Paris zurück, um die amerikaniſchen Dele⸗ 
alerten bei der Sachverſtändigentommiſſion zu empfangen. Er 
wird auch an der erſten vffiziöſen Ausſpräche der Sachver⸗ 
ſtändigen, dic für den ). Februar vorgeſehen iſt, ſowie auf dem 
darauf folgenven feierlichen Bankett, das der Gouverneur der 
Bank von Frankreich veranſtaltet, teilnehmen. 

Parker Gilbert wird vorausſichtlich noch am Sonnabend 
eine läugere Unterredung mit dem Miniſterpräſtdenten Poin⸗ 
caré und den franzöſiſchen Delegierten Moranx und Mar⸗ 
mentier haben. — 

Der enilarvte Putſchſchwindel. 
Die blamierie polniſche Rechtspreſſe. 

Die polniſche Rechtspreſſe zieht ſich heute von ihren geſtrigen 
Alarmuachrichten über die bluauhſchen Vorgänge zurück und be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, die Richtiaſtellungen der deulſchen Links⸗ 
breſle A peröffentlichen. Ste zitiert hierbei auch das Dementi 

ſer „Danziger Volksſtimme“ mit Ael, ſüßſfaurer Miene 
und ſtellt im Zuſammenhag feſt, daß Polen in jedem Fall, 
welchen Verlauf die Dinge in Litauen auch nehmen ſollten, 
ſich ruhia verhalten müſſe. Die Möalichteit, dbaß Woldemaras 
als Ergebnis dieſer Vorfälle zurücktreten werde, ſei immerhin, 
Peun et aber, alich damit könne Polen nicht viet anfangen,“ 
enn es Peßtehr nicht dic Gewähr vöfür, daß der neng Mann, 

der an Stelle von Woldemaras treten wind, ſich klüger als 
dieſer erweiſen werde. ů 

Pouiſhe Rückanwort zun Hendeleverkul. 
Wie eine IPhe Acentur mitteilt, hat der polniſche Dele⸗ 

gationsführer Twardowſti am Freitag die Antwort auf die 
letzte deutſche Note nach Bertin geſandt. Aus den kurzen Kom⸗ 
mentaren und längeren Artikeln, die plötzlich in der polniſchen 
Preſſe über die Handelsvertragsverhandlungen auftauchen, iſt 
zu erſehen, daß die neue polniſche Note ebenſowenig wie die 
vorige eine befrievigende Antwort auf die deutſchen Forde⸗ 
rungen enthält. * 

      

Illinois, Connccticut, Alabama, Oklaboma in maieſtätiſcher 
Kiellinie dampften ſie langſam an mir vorüber. 

„Zur Tafel!“ rief Tykwa, und mein Nachbar gab mir einen 
Stoß. Ach ſo, er hatte mich aufgeruſen. Ich ſtanv auf und 
gina nicht zur Tafel: das war doch meine letzte Chance, daß 
die Nachbarn mir vorſagen konnten. 

„Zur Tafel!“ ruft Turwa unerbittlich. Ich gehe langſam 
vor, wie ein Seiltänzer in die leere Luft des Zirkus hinein. 

„Alſo jetzt wollen wir uns einmal über den Dnjepr unter⸗ 
alten . .. (ſchöne Unterhaltung!) .. Welches ſind die linlen 
ehenflüſſe des Dniepr?“ 
Ich überlege im Moment: ich kenne zwei linke Nebenflüſſe 

—„Suſcha“ und „Unſha“; aber dabei gibt es viel, viel mehr. 
„Pripet“ iſt ſicher kein linker, doch ich muß ihn zur Maſſe 
ſchlagen, damit es nach irgendwas ausſieht. Tas gibt ein 
Debakel. Denn beginne ich, nach den unwandelbaren 
Schülesgeſetzen, feſt und zuverſichtlich, wie ein Boxer⸗Inter⸗ 
view vor bem Kampf. 
9 ſßei Unten Nebenflüſſe des Dnjepr ſind: Suſcha, Unſha 
ripet * — 

Nach den unwandelbaren Schülergeſetzen falte ich bier. die 
Stirn, denke finſter nach und mache mit den Lippen Karpfen⸗ 
maul⸗Bewegungen, als ob mich bloß das Ausſprechen unfag⸗ 
bare Schwierigkeit koftet. Ach Gott, die hinten ſpielten dabei 
Federchen. Sicher Aluminium⸗Federn. 

„Pripet iſt kein linker Nebenfluß!“ 
„Ach, natürlich! Aber er fließt doch in den Dnjepr.“ Ich 

nehme einen verzweijelten Anlauf: „Die linken Nebenflüſſe 
des Dnjepr ſind: Suſcha. Unſha. Pr...“ Pauje. K 

„Du weißt wieder nichts.“ 
Nach den unwanbelbaren Schülergeſetzen muß ich mich 

jenht auf die letzte Poſition zurückzichen, wohin er mir nich: 
jolgen kann — eine Poſition. die erfahrunigsgemäß unein⸗ 
nehmbar iſt. Ich blicke obſtinat zu Boden, ich zucke die Achſeln 
und ſage mit dumpfgekränkter Stimme: 

„Ich habe gelernt ... (Nicht, daß ich es getan hätte, aber 
immerhin.) 

„Du weißt aber nichts.“ 
„Ich hab gelernt ... Ich hab am Abend noch alles ge⸗ 

wußt..“ (In beſonders verzweifelten Fällen ſetzt man 
binzu⸗ „Bittc, fragen Sie meine Eltern!“ Was kann man da⸗ 
für, man hat gelerut — es iſt ein bittcres, bitteres 

Schickſal) 
—-Setz dich. Ungenügend.“ ‚ 
zIch hab gelernt K 
Nach den unwandelbaren Geietzen muß ich jest, wie ich ihm 

beim Abgehen den Kücken kehre, verächtlich lächein und mit 
dem Dalimen auf Tytwa zeigen. 
Gott ſei Dank, jetzt kann er mich nicht mehr ſtören Sie 
ipielen wirllich mit Aluminiumjedern. — Wie lomiſch iſt dieſe 
Stadt Sing⸗ming⸗ting: als ob man auf einem lackierten 

  

erfreuen würde. Vor der Zugebörigkelt zum Deutſa⸗ 
Volksbund wurde gewarnt, da er eine ſtaatsfeindliche Or. 
nifatton ſei. Wie das Blatt weiter meldet, iit man in 
deren Ortſchaftoh ſeiteus der Behörden an die Deutichen h. 
angetreten, um ſie durch Gründung eines neuen deutſch“ 
Vereins in das Lager der Sanacja hinüberzuführen. 

Levßzti ijt ſehon unterwegs. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, datz Trotzki a 

20. Fanuar in Batum unter ſtarker Bedeckung an Bord eine 
Dampfers gebracht wurde und nach Konſiantinopel unterweg 
iſt. In ſeiner Veateitung ſollen ſich ſeine Frau und ſein Sohn 
beſinden. ö· 7 

ů Anun auch Bucharin. 

Die Stimmung in den politiſchen Kreiſen Moskaus ſter 
im zeichen einer Hochſpannung. In den Parteikreiſen wir 
erklart, daß der Kampf Stalins gegen die Oppoſition eine: 
nenen Höhepunkt erreicht hat. Großes Aufſehen erregen anuc 
die. aus ſehr gut unterrichteter Quelle ſtammenden Hinweiſ- 
auf die bevorſtehende Abſetzung Bucharins vom Poſten des 
Präſidenten der Kommnniſtiſchen Internationale. Da 

Bucharin ſowohl in ſeiner politiſchen wie auch wirtſchafte 
politiſchen Einſtellung zur Politik Stalins in, Gegenfa⸗ 
ſteht, iſt ſeit längerer Zeit ein offenes Geheimnis. Neuer 
oinas ſcheinen ſich die Gegenſätze beſonders W bu. 
haben. In dieſem Zuſammenhang ſei daran erinnert, daß“ 
Bucharin ſeit dem Tode Lenins als der bedeutendſte Theb⸗ 
retiker des Volſchewismus ailt. 
bleiben? D. Reb.) 

ifialitihe Kritis zun vohiiſher Ett 
Gegen die Unternehmerſabotage auf ſozialem Gebiet. — 
es Disvoſitionsſonds ober Korroyt bonsfonds? 

In der geſtrigen volniſchen Solmſitzung, wurde das 
Budget des Arbeitsminiſteriums behandelt. Von ſozlaltſti⸗ 
ſchen Rednern wurde eine Reihe von Forderungen ſozialer 
Matur geſtellt. Die geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich 
Innehaltung des achtſtündigen Arbeitstages und die Ge⸗ 
währung eines Erholungsurlaubs, werden von den Indu⸗ 

ſtriellen auf Schritt und Tritt vergewaltigt, ſo dabß durch⸗ 

greiſende Maßnahmen auf dieſem Gebiet notwendig, ſind. 

Bei dem Vudget des Innenminiſterinms erklärte der 

ſozialiſtiſche Aba. Dr. Rrager, daß ſeine Partei für die 

Anuſrechterhaltung der Streichuns des Dispoſitions⸗ 

ſfonds für den Innenminiſter eintrete, da gerade aue 

dieſem Foͤnds die Gelder für die Spaltung der Sozialiſti⸗ 

ſchen Partel geiloſſen ſeien. Die ſlawiſchen Minder⸗ 

beiten, ſo ſtellte Prager bei der Kritik dor bisherigen Tätig⸗ 

keit des Innenminiſteriums ſeſt, entfernen ſich immer mehr 

von dem pylniſchen Stanie. Nur eine weiteſtgehende Auto⸗ 

nomie und Beteiligung an der Staatspolitik könne hier Ab⸗ 

hilfe ſchafſen. ů 

Das Urteil von Sonnenburg. 
Im Sonnenburger Zuchthausprozeß gegen, 2⁴ Anſtalts⸗ 

beamte wurde geſtern vormittag das Urteil 

la Beamte, darunter die ſämtlichen. auptwachtmeiſter, wurden 

ii2 der Oberwachtmeiſter Naumann wurde wegen 

(Wer wird noch übrig⸗ 

  

'ortgeſetzten einfachen Diebſtahls zu vier Monaten Ge⸗ 
ängnis verürteilt, von den. übrigen wegen des gleichen 

Delikis bzw. Hehlerei der Inſpektor Veinkel zu 160 Mark 

Geldſtrafe an Stelle einer an ſich verwirkten 

Stelle einer an ſich verwirkten Freiheitsſtraſe von 3 bis 

20 Tagen Gefänanis. 

Angſt vor jedem beutſchen Verein! 
Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet, ſand am ver⸗. 

gangenen Montag in Bismarckhütte eine Verſammlung⸗ ſtatt, 

die von einem Mitglied der Regierungspartei des Schle⸗ 

ſiſchen Sejms einberufen worden war, in der mitgeteilt 
wurde, daß ein neuer deutſcher Verein gegründet werden 

ſoll, der ſich des Schutzes und des Wohlwollens der Behörden 

Ständer drer Glasglöckchen anſchlägt. Saſtatſchewan iſt ein 

Staat in Kanada, da iſt das ganze Wort in einem Pelz drin. 

Montblanc iſt ein Berg; die Sonne beſcheint ihn von lints — 

das „Mont“ leuchtet im goldenen Schnee, aber das „blanc 

friert im ſilbernen Schatten. ů — 
Tulwa hat ſich jetzt erhoben, er ſchreitet gewichtig auf und 

ab. „Wenn man die Kurvenlinien der europäiſchen Iſothermen 

betrachtet — immer derſelbe, unaufmerlſame Baumann:— 

ſo ſieht man, daß ſie ſich nach gewiſſen. Meeresſtrömungen 

vrientieren. Einen nicht unweſentlichen Einfluß hat dabei .. 

Ich ziehe drei Aluminiumſedern aus dem Pennal und legte 

ie ſchweigend vor mich hin. Mein Nachbar hat, ebenſo 

ſchweigend, drei eigene hervorgezogen. Jetzt beginnt er zu 

knipſen: beim drittenmal liegt meine Feder zitternd auf, dem 

Kücken. Ich ſchiebe berzklopfend die zweite vor. Er knipſt;· 

dreimal und verliert. Etſch, jetzt kommt die Reihe an mich —. 

  

  

    

Larl⸗Goldmart⸗Ehrnugen in Ungarn. Der Ungariſche 

Staat plant zur Wiederkehr des 100. Geburtstages Karl 

Goldmarks (aeb. 30 Mai 1830) umfangreiche Feiern. Den 

Beginn hat man damit gemacht, daß man den Grundſtock zu 

einem Goldmark⸗Muſeum in Budapeſt gelegt hat. Der Un⸗ 

gariſche Staat hat für die Ungariſche Landes⸗Muſikhoch⸗ 

ſchule den geſamten Handſchriftennachlaß des Komvoniſten 

      

erworben, darnnter ſämtliche Original⸗Partiturmanuſkripte K 

der OSpern Göldmarks, ſerner das Klavier des Mieſe Er⸗ ů‚ 
eſe Er⸗ zahlreiche Religuien, Dokumente und Bilder⸗ 

werbungen bilden den Grundſtock zu einem Goldmerk⸗ 
Muſeum. K 

Amerikaniſche Muſrumserbſchaft. Wie aus Neuvork ge⸗ 
meldet wird, bhat die Witwe des früheren Präſtdenten der 
American Sugar Refining Company, Frau Louiſine W. 
Havemeuer, dem Metropolitan⸗Muſeum of Art in Neuyork 

eine große Reihe von wertvollen Gemälden hinterlaſſen. 
Die Kollektion enthält nicht weniger als ſechs Rembrandts, 
darunter den „Admiral mit Federhut“. Ferner eine heilige 
Cäcilie von Rubens, eine Madonna mit Kind von Filippo 
derdn ein männliches Porträt von Lukas Cranach, ein an⸗ 
eres 

von Goya, Degas, Renoir. Im ganzen umfaßt das Ver⸗ 
mächknis mehr als neunzig Bilder. 

Subveution für das Kownver Jüdiſche Theater. Das 
litauiſche Unterrichtsminiſterium hat für das Kownoer 
Jüdiſche Theater einen Zuſchuß von 10 000 Lit bewilligt. 
Dies iſt die erſte ſtaatliche Subvention für das Jübdiſche 

  

Theater in Litauen. Nach eifrigem Bemühen, ein literari⸗ 

ſches Repertoire zu pflegen, iſt das Kowuver Jüdiſche 
Theater ſchließlich bei der alten jüdiſchen Operette gelandet, 
die ſich in dieſer Spielzeit als durchaus zugkräftig be⸗ 
währt hat. 

nerſchärft züun 

belündet. 

reiheitsſtrafe. 
von 20 Taden Gefängnis, die übrigen von 15 bis 50 Mark an ů 

Bildnis von Frauns Hals. Ferner wertvolle Stücke 

  

—
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Die Straßenbahn hat viel vor! 
Eine Linie nach Neu⸗CLangfuhr. — Verbeſſerte Motorwagen. — Weitere Ausbaupläne. 

Die „Danziger Voltsſtimme“ berichtete vor eiuigen 
Wochen, daß der Aufſichtsrat der Tanziger Straßenbahn⸗ 
geſellſchalt beſchlolfen habe, für die Verbindung des neuen 
Stadtviertels an der Peſtallozziſchule eine neue Straßen⸗ 
bahnlinie zu bauen. durch welche dieſes Stadtpierlet mit dem 
Zentrum der Stadt en . verbunden werden ſoll. Dies 
neue Wohnviertel, deſſen Ausbau noch lange nicht beendet 
Kiölang keine ber ſchon etwa aulen iche Siraß⸗ welche 

ne oder nur ganz unzulänaliche Straßenbahn⸗ 
verbindung mit der Stabt haben. v v 

Die günſtige Aufnahme, die dieſes Protekt in der Preſſe 
und beim Publikum fand, haben Vorſtand und Auſßichtsrgt 
der, Straßenbahngeſellſchaft veranlaßt, an die Stadt Vanzig 
auf Ertellung der Konzeſſton heranzutreten. Cs ſtebt zu er⸗ 
warten, daß Senat und Stabtbürgerſchaft dem Proſekt leine 
Schwierigkeiten machen werben, worauf dann, ſobald der 
Cege veigg, iſt, i‚C Mners, lodt ens im Srühhe ſoll. 

egen Ausgana de.⸗ ommerßz, ſpäteſtens im Frühherbſt, 
dürfte die Linie betriebsſertig fein. 5herbi 

Die neue Linie 

iſt als Verlängerung der Strecke Weidenaaſſe⸗Bahnhof ge⸗ 
dacht. Die Wagen werden am Babnhof vorbei durch die 
LOhies Allee bis zur Sporthalle geführt, dann durch die 

ſtſeeſtraße bis zur Staatlichen Frauenklintk, durch die Oſt⸗ 
ſeeſtratze weiter bis Ecke Bärenweg, von dort bis zum Max⸗ 
Halbe⸗Platz und dann im Zuge des Hoeresangers bis zur 
Ringſtraße. An der Staatslichen Frauenklinik und am 
nzeim ſollen Halteſtellen errichtet werden. Weitere Halte⸗ 
ſtellen ſind geylant. Es beſteht die Möäalichkeit, von der 
Halben Allee die Ringſtraße auf kürzeſtem Wege zu er⸗ 
reichen. Doch iſt die geplante Linienführung gewählt, um 
möglichſt vielen Bewohner des neuen Stadtpierlels die Er⸗ 
reichung der Straßenbahn ſo bequem wie möglich zu machen. 

Durch die Mitte des neuen Wohnviertels. 

., Die Gelichtspunkte, welche für die proiektierte Linien⸗ 
führung maßgebend waren, ſind folgende: Führung durch 
die Mitte des auſzuſchließenden Stadttetls, Anſchluß der 
Reichstoloonie durch Halteſtelle Bärenweg⸗Oſtleeſtraße und 
Weikerführung in das neuentſtandene Wohnviertel Heeres⸗ 
auger⸗Ringſtratze uſp. Jede Verſchiebung dieſer Linien⸗ 
führung eiwa im Juge von Neuſchottland-Mar⸗Halbe⸗ 
Platz oder über eine neue, zwiſchen Neuſchottland und Eifen⸗ 
bahn ausäubauende Straße würde größere Teile des Stadt⸗ 
viertels unberückſichtiat laſſen und damit auch die Wirt⸗ 
ſchaſtlichkeit der neuen Strecke beeinträchtigen. 
Als Fahrpreis für die Lebpwe Strecke iſt 25 Pieunia in 

Ausſicht genommen. Auf der Langfuhrer Strecke wird be⸗ 
kantlich der gleiche Fahrpreis erhoben. Die Teilſtrecke wird 
20 Pfennig koſten. 

Es wird Arbeit geſchafſen. 

Das Baukapikal für den Ausbau der Strecte ſtebt der 
Straßenbahn zur Verfügung, und zwar aus der Anleihe. 
Die Geſanittoſten werden auf etwa 750 000 Mark geſchätzt, 
wovon ein großerx Teil auf Arbeitslöhne entfällt, ſo baß der 
Bau der neuen Strecke auch im Jntereſſe der Arbeitsloſen 
nur, zu begrüten iſt. Durch die Beſchaffung des rollenden 
Matexials, das in, der Waggonfabrik bergeſtellt wird, iſt 
gleichfalls eine Belebung des Arbettsmarktes zu erwarten. 

Nach den Erfahrungen bezüglich der Benutzung der Bahn 
würber die Wiriſchaftlichkeit der Anlage bei einem Einfluß⸗ 
gKebiet, von 2200% Einmohnern geſichert. Die Bepölkerung 
des, neuen Wohnviertels gehört faft ausſchließlich zu den 
merktätigen Kreiſen, die in Dauzig beſchäftigt ſind, und ſo 
eine Fäahrgelegenheit von der Arbeitsſtelle und zurück be⸗ 
nutzen miiſſen. Es iſt beabſichtiat, die Stadtlinie Weiden⸗ 
gaſſe—Bahnhof bis zum Endpunkt der neuen Strecke durch⸗ 
zuführen, ſo daß die Behntzer der Bahn die Stadt, ohne um⸗ 
zuſteigen, erreichen. Gedacht iſt zunächſt an einen Acht⸗ 
Minuten⸗Verkehr, der nach Bedarf durch Erſatzwagen ver⸗ 
ſtärkt werden kann. ‚ 

Straßenbahn oder Autobns? 

Es tann die Frage aufgeworſen werden, ob nicht zweck⸗ 
maßiger ein Autobusverfehr zwiſchen dem⸗neuen Viertel 
und der Stadt einaurichten iſt. Dagegen ſprechen aber ver⸗ 
ſchtedene Umſtände. Die für dieſen Verkehr erforderlichen 
Straßenzüge ſind noch nicht ausgebaut. Die Stadt würde 
erhebliche Mittel aufzuwenden haben, um die Straßen für 
den Autobusverkehr auszubauen. Damit würde auch der 
Zeitpunkt für die Aufnahme des Verlehrs auf dieſer Strecke 
erheblich hinausgeſchoben werden. 

Der Wagenpark der Dauziger Verkehrsgeſellſchaft müßte 
um weniſiſtens fünf Wagen mit einem Koſtenaufwand von 
etwa 25h o' Gulden erweitert werden. Die Mittel hierfür 
itehen der Verkehrsgeſellſchaft zur Zeit nicht zur Verfügung. 
»Lührend der Straßenbahnverkehr für die ganze Strecke von 
Endpunkt bis Endpunkt, alfo von der Weidengaſſe bis zur 
Ringſtraße, 25 Piennig in Anlehnung an den Langjuhrer 
Tarif rorausſichtlich koſten wird, würde der Fahrpreis im 
Aulobusverkehr ſür die Perſon auf wenigſtens 40 Piennia 
zu bemeiſen ſein. Trotz dieſes Fahrpreiſes würde dennoch 
der Autobusverkehr jährlich einen Zuſchuß von 70 000 bis 
SOMA) Gulden erſordern, ein Ausgleich zur Vermeidung 
dieſes »zuſchuſſes durch Erhöhung des Fahrpreiſes würde 
vraftiſch nicht durchführbar ſein, weil er dann für die An⸗ 
wohner zu hoch werden würde. ů 

Tie neue EStrecke Danzig—Neufahrwaſſer 

iit vou Neufahrwaſler bis zum Grünen Dreieck fertig aus⸗ 
gebaut. Nöch zu bauen iſt der Teil von Schellmühl big zum 
Hanſaplatz. Die Straßenbahndirektion rechnet damit, im Juni 
ſönnenerbehr auf dieſer neuen beqauemen Linie aufnehmen zu 
önnon. — 

Die Linie Danzig— Ohra 

bedarf des zweigleiſigen Ausbaues. Darüber iſt ſich die 
Straßenbahudireltion durchaus klar, auch wirtſchaftlich iſt dieſes 
Proiekt günſtig. An Koſten würden etwa 300 600 Gulden ent⸗ 
ſtehen, ein Vetrag, den die Straßenbahngeſellſchaft ohne 
weiteres aus laufenden Mitteln aufbringen kann. Finanzielle 
Schwierigkeiten verhindern alſo den zweigleiſigen. Ausbau 
dieſer ſtart frequentierten Linie nicht, woht aber die Straßen⸗ 
verhältniſſe. Die Chauſſee Danzig—Ohra iſt teilweiſe ſo 
ſchmal, daß zwei Straßenbahngleiſe nicht i werden können. 
Eine Verbreiterung der Straße iſt nur möglich durch teilweiſe 
Abtragung der Radaunetämme und Herrichtung von Stütz⸗ 
mauern. Die Arbeiten zu leiſten iſt Sache des Staates, de die 
Chauſiee Staatsſtraße iſt. Da die Regulierung der Straße 
eine, dringenbe Kotwendigteit iſt, muß ſie über kurz oder lang 
erſolgen, worauf dann auch ſofort der zweigleiſige Ausbau der 
Strecle erfolgen würde. Man will auch jetzt ſchon etwas für 
die Linie Ohra tun, indem man die Motorw närter „die jetz 
auf der Langfuhrer Strecke fahren, aber durch ſtärkere Wagen 
erſetzt werden, auf den Strecken nach Ohra, Eimaus und Lans⸗ 
juhr⸗Bröſen verwenden will. Aus den alten Motorwagen ſollen 
Anhänger werden. ů   

Neue Motorwagen mit vier Motoren. 
Um in den Zeiten der Hochtonjunktur den Verkehr leichter 

ü0 bewältigen, ſind zehn neue Straßenbahnwagen im Ban, 
ie aul der Strecke Langfuhr eingeſtellt werden. Es find 

vlerochſige Wagen neuen Xypä, die mit vier Moioren aus⸗ 
gerüſtei Inte während die alten Wagen nur zwei Motore 
batten. Durch die Verttärkung der Motorkraſt wird erreicht, 
batz an dieſe Motorwagen in Zukunft zwei der großen An⸗ 
Würben gekoppelt werden lönnen. Die jetzigen 0 
würden eine ſolche Ueberlaßtung nicht aushalten. Die neugn 
Motorwagen haben Aehnlichteit mit den Wagen der u wie 
Linie. Es ſind Kieberflurwagen, doch nicht ße tief geführt, wie 
der M geſcheß Typ. Reru iſt, daß der Führer nicht mehr in 
einem Oh oſſenen Raum ſieht, ſondern nur durch eine Sperr⸗ 
ketie von den Fahrgäſten gettennt iſt, Es wird daburch eine 
größere Rauma Snutzung gewährleiſtet. 

Aus⸗ und Umbanten. 

es muß gnerkannt werden, baß die Straßenbahn in den 
lepten vier Jahren eifrig bemüht war, den Betrieb zu ver⸗ 

  

* 

Ootorwagen. 

  

Sonnabend, den 2. Jebruar1929 

beſſern. Sie hot zunächſt die vorhandenen Linien in Erdnun⸗ 
'ebracht, wobel der Umbau der Großen Allee von beſonperer 
ichtigkelt war. Der linterbau der Suecken iſt erneuert und 

verbeſſert worben. Die Linie Weidengaſſe iſt bis zu ihrem 
Ende zwelgleiſig durchgeführt und durch Schleiſenanlagen der 
Verlehr einiger auderer Linien, weleutlich. verbeſſert worven. 
Die Linie Heubude wurde gebaut, die zufriedenſtellende Er⸗ 
gebnlſſe zeigte, wenn auch die Urberſchüſſe des ſtarken Sommer⸗ 
verkehrs durchdie geringe Venutzung im Winter teilweiſe auj⸗ 
Vahecn werden Der oft Seanoegz Wunſch, auch. dle Linie 
angſuhr—Bröſen zweiglelſig auszubauen, tann aus wirt⸗ 

auſbicher Gründen nicht Tatſache werden. Der Geſamiiverlehr 
auf diefer Strecke ill nicht ſo groß, dah die Wirtſchaftlichteit 
einer zweigleiſigen Strecke geſichert iſt. 

Der Kampf um vie Tarife. 

Die Straßenbahugeſellſchaft will bekanntlich das jetzige 
20 J,Mein dahin abändern, daß ein Mindeſtfahrpreis bon 
20 Pf. eingeführt wird, Zwei Vorſtöße in dieſer Hinſicht 
ſcheiterten, well die Bevölterung der Arbeitervororte durch eine 
ſolche Tarifänberung ungebührlich belaſtet würde. Tle Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft hat aber die Hoſſunng nicht aufgegeben, boch zu 
ihrem Ziel zu kommen. Sie will erneut bei den zuſtändigen 

ᷣtellen eine Aenderung der Tariſe in ihrem Sinne bean⸗ 
tragen. Die alten Projekte verſielen mit Recht der Ablehnung. 
und es muß ſich zeigen, ab ver neite Tariſplan einen Ausgleich 
der betechtigten Intereſſen bringt.    

Daa iſt der neusr Motoswagen. 
EEEEHrrrrrrrrrerrnrrnrrrreerrrnrnrnrrrnrre 

Kerufeſt — aber nicht von Dauer. 
ueberau Karke alte. Aber ſie ſoll nicht mehr lange anhalten. 

  

   

Das ſtrenge Froſtwetter, das in den geſtrigen Nachmit⸗ 
tagsſtunden in großen Teilen Deutſchlands einſetzte, wird, 
wie wir von wetterkundiger Seite erfahren, wahrſcheiulich 
noch ein bis zwei Tage anhalten. Dann iſt mit einer Mil⸗ 
dexung, ja ſogar, wie die Weiterbeobachtungen vermuten 
laſſen, mit Tauwetter zu rechuen. Der Kälteeinbruch iſt 
einmal auf kalte Luftmaſſen zurückzuführen, die von Ruß⸗ 
land weſtwärts wandern und zum andexen auf die überaus 
große Wärmeausſtrahlung der Erdoberkläche infolge des 
hnteenloſen Himmels im Zuſammenhang mit der Schnee⸗ 
ecle. ů 

* öů‚ ——— 

Was das Danziger Obſervatorium meldet. 
15,3 Grab in der letzten Nachl. 

Allgemeine Ueberſicht: In Zentraleuropa ſind 
die Temperaturen weiter zurückgegangen, ſie erreichten in 
Schleſien —25 Grad und. ſanken bis zum Rhein auf —8 bis 
—13 Grad. Die Froſtgrenze zieht ſich durch die öſtliche Nord⸗ 
ſee bis zur Maasmündung und treunt die öſtlich hiervon 
liegenden Kaltluftgebiete von dem warmen Weſteuropa. Die 
Gegenſätze ſind ſehr ſchroff, Nordfrankreich und die britiſchen 
Inſeln hatten heute früh 5—-11 Grad Wärme. Deutſchlauds 
Temperaturen von 8—25. untex Nüull.⸗Die Zufuhr weiterer 
Kaltluftmaſſen aus Innerrußland hörtauf, doch ſetzt unge⸗ 
binderte Ausſtrahlung den harten Irpſt zunächſt, noch fort. 
Die über Nordſkandinavien oſtwärts ziehenden Störungen 
brachten dem nördlichen Oſtſeegebiet merkliche Milderung; 
ihr weiteres Fortſchreiten kann für uns eine langſame Ab⸗ 
ſchwächung der Kälte bringen. In Südſkandinavien beginnt 
ſich der Froſt zu verſtärken. „* ů * 
Vorherſage für morgen: Heiter, zeilweilig bewölt“ 

dieſig, ſchwache Winde aus fübiichen Richtungen, Tempt 
unverändert. ů‚ * ‚ 

Ausfichten für M 
ſchwache bis mäßige Wind 

Maximum des letzten Tages: 
letzten Nacht: —188 Grab. 

Answirkungen öe —— 
Die vergangene Nacht-und der beukige Tag iſt wohl der 

kälteſte de sganzen Winters, was,immerhin ſchon etwas 
ſagen will. Durch die ſtarke Elsbilhung auf den Hafen⸗ 
gewäſſern hat die Schiffahrtnoch⸗weiter gelitten.- Viele 

  

   

  

d kalt. ů ů 
3 Grad. Minimum der 

  

    

  

kleine Schlepper mußtenndie Arbeit eihſtellen, weil ſie eben 
durch die Eismaſſe nicht durchkamen. Da mußten⸗denn die 
ohnehin ſchon ſtark beanſpruchten Eisbrecher zur Hilfe her⸗ 
angezogen werden und auch ſie hätten noch erhebliche 
Schwierigkeiten zu üb 
rinne zu ſchaffen. ů — 

Der Fährbettrieb iſt jetzt mit⸗Ausnahme der Dampj⸗ 
jühren ſaſt gauz eingeſtellt. Es iſt eben unmöglich, ſich durch 
die ſtarken Eisſchollen auch mit noch ſo ſtarker Bemannung 

durchzuarbeiten. Die Umwege, die die Bewobner der jen⸗ 
ſeitig der Hafengewäſſer liegenden Stadtteile dadurch cu⸗ 
machen gezwungen ſind, ſind beträchtliche und' ſtellen gewin 
„ine augenehme Abwechilung dar. * 

ů „ „ „ „. — 
In Oſtyrenßen und Schleſien hat man Temperatuxen bis 

zu Minus 20 Grad, in Mecklenburg und Siiddeutſchland iſt 

  

   
ag: Heiter, teilweiſe bewölkt, 

erwinden. Doch gelang es, eine Fahr⸗ 

Bagan;   

Minus15 Grad gemeſſen. An der Nordſectüſte herrſchen 
5 Grad Kälte, wärmer dagegen iſt es im Rheinland. So 
hat Aachen im Lauſe des Vormittags 3 Grad Wärme gemel⸗ 
det. Streuger Froſt herrſcht auch in Oſt⸗ und Südoſteuropa, 
ebenſalls in erſter Linie hervorgerufen durch das wolkenloſe 
Wetter. tteber ganz Deutſchland, Rußland, Polen, Tſchecho⸗ 
jlowakei, Ungarn und dem ganzen Balkan wölbt ſich klarer, 
blauer Himmel. 

28 Grad Külte in Neiſſe. 

Der durch eine von Rußland kommende Kaltluftwelle ver⸗ 
urſachte Temperaturſturz, inſolgedeſſen geſtern in Schle⸗ 
ſien ſtellenweiſe 20 Grad niedrige Temperaturen verzeichnel 
wurben, als vor 24 Stunden, hat in Neiſſe die Temperatur 
ſogar auf Minus 28 Grad herabgedrückt, 

* 

Der Februar ſoll milde verden. 
Langſamer Uebergana zu Tanwetter. 

„Die großen, über weite Teile Mitteleuropas verbreite⸗ 
ten Schneefälle um die Wende der Vorwöche hatten das 
Froſtwetter durch verſtärkte Ausſtrahlung erneut ſtabiliſiert, 
ſodaß, wie erwartet, auch die letzte Januarwoche noch ein 
ktef winterliches Bild bot. Lediglich im äußerſten Weſten 
machte ſich ſchon um die Mitte der Woche die ſich anbahnende 
grundlegende Umgeſtaltung der Wetterlage durch milde Südb⸗ 
winde und eine von ihnen bewirkte Temperaturſteigerung 
bemerkbar, die das Queckſilber einige Grad über den Ge⸗ 
frierpunkt hinaushob. öů 

Da in größerer Höhe auch ſchon weiter vjtwärts wärmere 
Luft flietzt, lo wird ſich der von Weſten nach Oſten erfolgende 
Abbau des Kältehochs, allerdings nur ſehr langſam, weiter 
fortſetzen, obwohl der Widerſtand des nordruſſiſchen Maxi⸗ 
mums noch ſehr beträchlich iſt. Herrſchten doch Donnerstag 

in Weſtrußland noch 31 Grad Kälte, öů 

Die ſich allmählich weiter oſtwärts vorarbeitende Warm⸗ 
lieft wird zunächſt über dem weſtlichen Norddeutſchland, 

ſräter auch in den mittleren und ſüdlichen Landesicilen. zur 

Geltung gelangen und der Kälteperiode hter ein Ende 

machen. Im Oſten und Nordoſten wird ſich der Froſt etwas 

länger halten, im Laufe der Woche aber auch hiiet abgebaut 
werden. Die Entwicklung der Luftdruckverhältniſſe über ů 

dem Atilcntiſchen Ozean ſcheint darauf hinzudeuten, daß wir 

um. Begiun einer längeren Perlode milder Wittecung ſtehen 

die möglicherweiſe dem Februar, einen von dem des Vor⸗ 
monats völlig veränderten Charakter anſprägen wird. ů 

Standetamt vem 1. Februar 1929. ů ů 

ülle: Pfarrer Melchior Balach, 61 J. — Ehejrau 

geb. äabiich 66 -J. 3 M. — Schülerin, Ruth⸗ Land, 

— Kaufniahn Otto Heyden, 56 J. 3 M. —, Witwe Adeline 

zgeb. Kotoſchinſli, 44 3 M. — Sohn des Schuhmachers 

Bronislaw Zywicki, faſt 5 — Witwe Antonie Willamrzi geb. 
     

  

ja 

    

Majewſki, 77 I. 4 M. — Herta Drews, ledig, ahne Beruf. 19 J. — 

10 M. — Witwe Chriſtine Krutz geb. Schröder, 86. J.. 
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Was das Madio brinat. 
Woche vom 3. Februar blös 9. Sebruar⸗ 

An Sonntag abend um 20,10 Uhr ſpielt das Funk-⸗ 

orcheſter unter Leitung von Erich Seldler rul ſche Muſik. Als 

Soliſt wirll der bekannte Pianiſt Alexander Nilolajewilſch 

Tſcherepuin, ber ſein Klavierkonzert a⸗Moll ſpielen wird. 

Der Monta gabend bringt Sunett aus Danzig um 20.05 

Uhr „Ehineſiſche Geſchichten und Aneldoten“, und zwar Oriai⸗ 

nalübertragüngen von Dr. Ai Kuhn. Im Anſchluß varan 

ſingt Franz Daumann (Berlin) vor dem Danziger Mikrophon 

Vollslleder unv Schiager. Ein Abendkonzert der Funktapelle, 

peginnend um 22.30 Uühr, beſchlleßt den bend, 

Am G Wutentd um 15.30 Uhr nimmt die neu eingeführte 

literariſche Jugendunterhaltun ihren Forthgang mit einem 

Progranim „Ballade und Mei obram“, in dem Ebith Wieſe 

und Walther Ottenvorff ſowie Erich Seibler (am Flügel) 

tätig ſind. Um 19.30 Uhr wird aus dem Danziger Stadüheater 

Gounops tomiſche Opex „Der Arzt wider Willen“ ilbertragen. 

Um 21ʃ.80 Uhr ſinvei die Tanzlunkſtunve ſtatt und von 15 

bis 24 Uhr ſpielt die Funktapelle Unterhaltungs⸗ und Tanz · 

muſtk. 
„Am Mittwoch um 20.05 Uhr ſpielt das Funkorcheſter 

unter Leltung von Erich, Seidler Schumaun, Efchaltowſüty und 

Mendelsſohn, Als Soliſt wirtt mit Konzertmeiſter Kranz 
uUm 21.80, Uhr ſteht den, Hörern 

Der her ſrayßler (Beriin), 
er heutigen Schauſpieler⸗ 

Kirchberger (Violoncello), 
ein ganz beſonderer Genn bevor: 
einer ber prominenteſten Vertreter 
generaton, ſpricht Dante. 

Das Donnerstag⸗Programm bringt um 17.90 Uhr 

eine Nederſtunde mit Margareihe Schlenzta⸗-Kramm, um 20.05 

Uhr Kanmermuſik des Königsberger, Streichquartetis und um 

20,35 Uhr wiederum einen Höhepunkt ves bn Bfhenſterne 

der Orag: Die Sendung des erſten Teils von Bjbru ſtlerne 

Bförnſons Schauſplel „Ueber unſere Kraft“. Den Pfarrer 

Sang ſpielt als Gaft wiederum Iriedrich Kaußler Herlin). 

Am Freitag um 20.20 Uhr ſendet Königsberg Operetten⸗ 
Fragmente von Offenbach, Suppe und Strauß unter Mii. 

Wirlung von Ilonta v. Ferenczy, Wally Strauß, Max Kuitner 

(Berlin), Kurt Leſing und Larl Rebſtoc. Die muſikaliſche 

Leitung liegt in Hönden von Kapellmeiſter Karl Drmi Den 

weiteren Abend beſchlieht die Danziger Funltapelle mit Unter⸗ 

haltungs⸗ und Tanzmuſik, beginnend um 22.30 Uhr. 

* 

Programm am Sonnabend. 

10,10; Scaumhehniichedr⸗ Ein, Beiuch im Königsherger Tiergarten. 
— Unſere cint eWelbms aubvögel, — Zur Extunerung D10 den 

100,6eburgigß ſebms: Lebrer Hlochherger. ii.30;,Schalls! 53578 
konzert. — 103D: Ahntpmiſchs Spielſtunde ur die“ KAieinen. Liobeid 
Kroſl, 10-13: Nachmiitacskonderk (Fünkrabeneſ. Lettune 
meiſter Skalak. Gefanggzeinlagen; ſert Klinder, 18.10,, CEicugt⸗ 

Tichten. J4.40, Weilmgrtzberſchle Raufmgnn Ol. Prinif, iäo retße. 
Dr. L. Webrli. 18.50: Programmankſindigung in Etperäntofprache. 
195: Wordn man üpricht!.460: Engiiſtber prachunterricht für An. 

känger: Br. Wikmaun, 20,0)“ GeConſcren ſtir Alfred. Brebm. 31.J5: 
rominente auf, Stballylaiten, 

ü er Li 5 anam 

bern Kävelle Schefrrerſ⸗ 

ů Programm am Sonntag- 

9, Dauzia: Morgenandacht:Pfagrer Vetzold. Ernſte Gefänge: 
Aoſißhh GJurra de Bruvn. Aim Darmoninme Felicitgs, Keuß: 
—jbebg: Wetierbericht. — 11.03: trbunden Olts nüßgefſftbrt voin 
ESAüS es Epang. Jungmänner C. B.. Muyfi⸗ 
kaliſcht Leitung: farrer, Machmüller. 8 0 Swalde, — Anſchlte⸗ 

Eenbe Lat'W59552Me der Junkkapene, Leiiung; Konszertmelſter 
„Skalak. . 13.55: Aiebüiſe des Nauener Zeſtseichenß, au⸗ 

au ſend; Getiexbericht, —, 12 liebertragung der weiſte Halkungs⸗ 
aus efflet. — 14: U h 

m de⸗ L.Ceonart Köntaßberg, Kopelle 
k. P. nbardt.— 1 niſcher, nt 

ü * ü, Lar uhß iut 

Conſérence: Kurt Leſing. 23.15: 
Porlfunk. 22.30—24: Alebertrganng 

kE aus dem Zeniralbotel Könios⸗ 

undes Oſtör, 

t 

16.15—1 i fänzeri,, Dan lhe A0ßp Wortioer & — .15—3 0 V Tt, e: unkkapelle, eitung: 

Konzertmeiſter A. Salabera. Soltſtin: Ille Wald AWa r Stadi⸗ 
Ddenserfne Meig: leberteg 3 200 Wa Getonten beree ei. 

Gaiß aufeöl- Aringen L.gter Frtebrie, Muder⸗ 
imaun Eerd. De. Wernbord Webolb. Dr. Hans L. Meßilic. — 

SSeenene 

Beiten ⸗- Bettfedern —- Daunen 
Elnachüttungen 

Metallbettstellen für Erwactsene und Kinder 
BETTFPEDERN-KEINIdUNU 

Häkergasse 63, an der Markthalle 

· ů AaſleuPagepe 
Roras von ασε v½ DE MuE 

32. Fortſetzung. 

„Meine Herren“, fing er an. während ein ironiſches 
Lächeln um ſeinen Mund ſpielte, „entſchtrlbigen Sie, daß ich 
Sie in die Zwangslage verſetzt habe, einige Augenblicke 
länger in dieſem gaſtfreken Haule zu verbleiben, als Ibnen 
erwünſcht ſein mochte. Da Sie ſelbſt die Hauntleidtragen⸗ 
den der überraſchenden Affäre ſind, werden Sie für meine 
Maßuahmen das größte Verſtändnis haben.“ 

Wir müſſen uns leider damit abfinden“, fiel ihm einer 
der Anweſenden ins Wort., daß die, Poltsei ſtets ibre Maß⸗ 
nahmen trifft, wenn es zu ſpät iſt!“ 

„Welche Schritte hat die Polizei außerdem unter⸗ 
nommen?“ rief ein anderer. 

Der Präfekt erhob die Hand: — 
„Davon wollte ich Sie gerade in Kenntnis ſetzen. Die 

Polizei war die einzige Stelle. die das blinde Vertrauen, 
weiches Herrn Raman Singh entgegen gebrocht worden iſt. 
nicht teilte. Wir. hatten deshalb die Augen offen uns ich 
kann Ihnen die berubigende Mitteilung machen. daß die 
Flüchtlinge, die ſich anf der Ueberfahrt nach England be⸗ 
— bei ibrer Ankunft in Dover verhaftet werden.“ 

ů Beifall, der dieſen Worten folgte, ſteigerte zn 
einer Ovation, die der Präfekt mit bantbarem Sceln 
auittierie. 5 4 — ů 

⸗Meine Herren“, fuhr er fort. „ich ſehe mich nun 
meinem Bedauern gendtigt, Sie der Mühe zu uunleriwerſen. 
Ibre Namen in eine Liſte einzutragen und, ſofern Sie mir 
nicht perſönlich bekannt ſind, oder als bekannt bezeichnet 
werden können, ſich darch Päſſe oder ſonſtige Ausweiſe zu 
Lengitimieren. um alsdann unter Geleit meiner Beamten das 

asein raßes Seil ber Her- ů ein eil erren mit dem Präfekten c⸗ 
ſellfczaftlich verkehrte die übrigen durchmeag bekannte Per- 
ſönlichkeiten waren. oder ſich mittels Preſſekarten ausweifen 
kennten, waren Generaldirektor Bartels, Runde und 
Marcus die einzigen, die ſich einer eingehenderen Kontrolle 
Aunterwerfen mußten. Bartels konute ſich genügend legi⸗ 
timieren und wurde nach einer kurzen Rückfrage in 
Claridge⸗Hotel mit höflichen Worten der Entſchulbigung 
hinausgeleitet, ebenſo Runbe, der ſich als Beamter des 
Berliner Lurrus, but, vbi answies. Boß ů ů 

Nur Marens, ie Tatſache, daz er im Hauſe 
wohnte, und da er über ſeinen Beruf und den Zweck velnes 

           

Konzet! 

x   
— rollt-im. Ellm ab. 

5U: Außendfunbe⸗ Daber erzäßltus Mißft Kaber: 
Ee äßnlnet S „ 25ge, Harde tier⸗ 

5mi, h. Firorgeller,, Dipſfenf. Felt Hiure, Soliſ; Rierguder 
avierl. .— pnseri. uitercheſter, 

2 

itelafew 7570 erifnter 24: Tagesheufaleit, Sport⸗ 

alew ilnzerhaltungse,, ußh Kanpmuli der Danziaer 
Piätre⸗ Leitüng- eierim ſter Alolsd Salzberg. 

  

u. T. Lichthpiele: Das Lebenswerk der Gennn Porten. 

Ein Ouerſchniitt-Film, zufammengeſtellt aus bem 20jäh⸗ 

rigen Wirken der Pennn Worten für die weiße Leinwand. 

Zuerſt gibt's einige Kientoppſpenen, einaktige Dramen und 

uſtſpiele, wie ſie vor 20 Jahren geboten wurden, und man 

iſt erſtaunt, daß in jener, fernen Zeit die Porten ſchon 

plelte, Dann ſieht man Szenen aus der Kriegszelt und 

un die Porten in ihren arbtßten Rollen als „Anna Bo⸗ 

lehn“ und „Kohltieſels Töchter“, Natlrlich werden, auch 

allerlel Szenen aus den dolen Kitſchfllmen geboten, in, benen 

ſie die gemütvolle deutſche rau ſpielt. Aber das ſtört 

Vſineicihe Jasshiſlterelent , StessSacn ſeeeleben maeſchichte äußerſt intereſſant iſt. e. Ja r. ſie 

Sünden“ iſt ein Detektivfilm, dem elne Mordgeſchichte zu⸗ 

garunde llegt, Der Film ſängi Lecmen an und bringt auch 

weiterhin ſehr intereſſante Bülder vom Leben und Treiben 

auf einem Luxusdampfer. Schade, datz der Rlegiſſeur es nicht 

verſtanden hat, im zweiten Teil des Films die Handlung zu⸗ 

ammenzuhalten, Brioſtte Helm ſpielt mit vtel Geſchick 

die Rolle ber Mörderin, der man nur wünſcht, daß ſie milde 
Richter finden möge. ‚ 

gammerlichtſpiele: „Die Liebe vom Zigenner ſtammt.“ 

Ein Carmen⸗Fun nach der Novelle von Mérimée. Do⸗ 

lores del Rio ſpielt die Carmen, mit ſubländiſchem Tempe⸗ 

rament, kokett und geſchmeidig⸗wie eine Katze, Ihr Partner 

Me. Vaglen iſt ein Hrachtkerl, doch gehört er ſelner, Muskel⸗ 

kraſt nach mehr zu den ollen Germanen, auch feblt ihm die 

berlomte Grandezza des ſpaniſchen Toreros. Don Joſé ve⸗ 
nimmt ſich wie der gleichnamige Tenor der Hper. Immer⸗ 
hin ein Film, den zu ſeben Vergnügen bereiteft. Dies gilt 

ebenfalls von dem zwelten, „Sechs Mäbchen ſuchen Nacht⸗ 

quartter“, einem huübſchen Luſtſpiel mit kleinſtäbtiſcher Me⸗ 

üidenz, verirtſex Bürgertugend und ſechs verführeriſchen 

kleinen Mädchen. Dazu noch Vereßes und eallevauder, die 
mit Erſolß um gute Laune und Otimor bemüßt ſind. 

Gebania⸗Tbeater; „Artilleullebe!“ 

Ein ganzes. Waxieté-Programm —, vom Athleten über 

ben Känzer⸗Akrobaten und Zauberer bis zum Taſchenſpieler 
»Daß die „Liebe“ dabei nicht in den 

Saunse Püdes geſchoben wird, ſagk ia ſchon der Titel. Flo⸗ 

rence Bidor ſpielt die Hauptrolle mit Geſchick und Tem⸗ 

perament. Daneben läuft U⸗Voot in Gefahr“. 

Mettovoi⸗Lichtſpiele: „Waß ift los im Zirkus Beelv.“ 

Es iſt recht viel los in dieſem Zirkus Beeln, wie es ja in 
einem richtigen Zirkus auch ſein ioll. Recht:gut gemacht ſind 

die Raubtierſzenen, in denen Harry Piel ſich als ein 

Meſſter ſeines Faches zeigt. Dſe. Handlung dagegen tritt 
hinter die Leiſtung Plels. — Daneben läuft „Aller Auſang 

iſt ſchwer — Montn“, eine ſehr luſtige Angelegenhelt, die 
vortrefflich den ſenſationsüberladenen Hauptfilm ergängt. 

—'''—ęH——1cꝑ——1iIü8—
——7‚ͤ——— 

Aergtlicher Sonntagsdienft. 

eu, 

  

  

Den ärztlüchen. Dieuſt üben am morgigen Tage, aus in 
Miarnaien 8 Dr. Rahingip b.f. ümm ael, 282 00 Dr. 

ltaßnniſen, Halb O4M 403• 
G G35 hdalfe 4. Tel. 25677, 8520, 
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& ebadſtratze 1. 

Pariſer Aufenthaltes keine glaubwürdigen Angaben machen 

konnte, hinlänglich verdächtigt, durfte das Palais nicht 

verlaſſen. 
X*«k X«k * 

Eliſabeth konnte die ganze Nacht nicht ſchlafen. 
Sie hatte die Aktentaſche zwiſchen die Bettmatratze ge⸗ 

belit alſo an die Stelle, wo man vermutlich zuerſt gefncht 
ätte. ü ü 

Aberx es war weniger die Angſt vor Entdeckung, die 
ihren Schlaf verſcheuchte, als der quälende Gebanke, daß⸗ ſie 

ein Unrecht begangen haben könnte. 
Ich mutz ihn ſprechen —, dachte ſie — ich muß ihm ſanen. 

daß ich ihn verdächtigt habe und daß nur meine Anaſt um 
ihn, meine nnausſprechliche Liebe, mich dazu verleiten 
konnte, die Taſche ſortzunehmen— 

— Alles wird ſeine Aufklärung 

  

ne! finden —, dachte ſie, und 
fragte W805 immßr Whanenꝰ Wird 1 2 

— Was wird er ſagen? ird er mich verſtehen? — — 
Ob er mich noch liebt? — — weve 

Bei diefen Gedanken ſchlief:ſte enblich ein. 

— 2 2.* „ 

Gegen neun Uhr mordens klingelte das Telephon und 
weckte ſie jähb auf. — — 

„Wir haben heute Morgen viel zu erledigen“, ſagte der 
Generalbkrektor, „und ſahren, wenn eben möglich. mit dem 
Mittagszug nach Frankfurt. — —.— Können Sie in einer 
halben Stunde bei mir ſein?“ — ö 

Eliſabeth war noch ganz verſchlafen. 

„Selbſtverſtändlich. Herr Bartels ——ich bin in einer 
halben Stunde unten. 

Sie tauchte den Schwamm ins kalte Waſier, rieb ſich 
energiſch die Augen ans, frottierte Arme. Racken und Bruſt 
und halte in wenigen Angenblicken die Müdigkeit und den 

Schlaf vertrieben. — 
Während ſie in die Kleider ſchlüyfte, dachte ſie ange⸗ 

ſtrengt nach. — Bevor ich abreiſe, muß ich mit Marcus 
ſprechen — — vielleicht ſehe. ich ihn ſonſt nicht wieder. — 

Ste ſchloß die Aktentaſche in ihren Koffer und dleſen 

in den Schrauk. 
In fliegender Eile lief ſie die Treppen binab änm 

Portier. — * 
gover 10 15 mir bitte fagen, welches Zimmer Herr 

Inrr Auboerein 2 Laagte u. ausgezogen, Madame.“ 

„Jitʒ er abgereiſt?“ frag 'e änaſtlich. 
Der Portier löchelte: abe nan ich 

„Nein, er wohnt im Palais des Prinzen Ramen Sinah. 

— — — Haben Sie die Morgenzeitunaen ſchon geleſen?“ 
Sie ſah ihn erſtaunt au. 

  

  

    

Bearbeltet vom Peuiſchen Arbetter⸗Echachhund. ESts CGbemniv. 
Swickauer Stratze 152 Meirsbans, 5 

»Aufgaabe Nr. 60. 
E. [ibel, Dresden. 

Dresdner- Volkszeitung. 10. Oktober 1023. Nr. 133. 
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Weih 

Matt in 3 Zügen! 

  

Löfung zum Enbſpiel von Köhnlein. 

1. Sbs-L1 Kbs. 2. Düdb-＋S Kys. 3. Scr-. Kps, 4. Sab, Keg, 
3. Dbs-T T&bS, b. Serät. — 1. — Kdé, 2 Düdet Kes, ;. D 

Les KIr. 4. Sdb- Kgs, 3, Deb-＋ Khs, ö. 5f7: T Kgs. 7. Sh6- 
ShsS. s. Des- TgS. b. Strät. ů 

Das erstickte Matt ist eine derart populkre Kombinatjon. 

gaſl wohl scion jeder Anfünger sich an, ihr zu erfreuen Ge⸗ 
jegenheit hotte, Köhnlein vordoprelte sie in eintacheg, Form. 

hne, inbei höhere tecniache Anforderuntxen, zu ntéllen. — 
—**C— —.— 

Alle Schachnachrichten Undat 

Schach auf 366 Felderen. 
In den Reihen der Meiſtterſchaftsſchachſpleler iſt ein 

Kampf um die Reſorm des edlen Spieles enibrannt. Es⸗ ijt 

daher intereſſant, daran zu erinnern, daß das Schachſpiel, ſo 
wie es heute in Europa geſpielt wird, von einem ganz ähn⸗ 

lichen Spiele herſtammt, wie man es Jahrhunderte lang in 

Cbina pflegte. Dort hieß es „Elephanten⸗Schach“. „Voch 
wurde dieſes Spiel bis in die neueſte Zeit nur von Leuten 

„geringer, geſellſchaſtlicher Stellung“ geübt. „Vornehme“ 

Leute beſey, die in den fünf Fächern der klaſſtſchen, chine⸗ 

ſiſchen Erziehung ausgebildet waren, ſplelten ein anberes 

Schach⸗Spiel, Wei Chi geheißen. Dieſes Spiel wird auf 

ſchroie Mrett mit ß95 Feldern neſpielt und iſt außerordentlich 

ichwierlg. 
Die Regeln unterſcheiden ſich weſentlich von denen des 

gewöhnlichen Schachſpiels. Ueber die beiden Spiele Bibt es 

eine intereſſante, chineſiſche Anekdote. Ein Herr, der ſeinen 

Freund beſuchen wollte, fand die Diener im Hoſe beim 

„Elephauten⸗Schach“. Stie ſtritten erbittert mitelnander. Der 

Herr war beſturzt über dieſe ſchlechten Manieren. Er ſagte 

deshalb, er ſei gekommen, um mit ihrem Herrn eine Partie 

„Wei Ehi“ zu ſpielen und gebot ihnen, ihm zu folgen, dämſit 
ſie ſähen, wie ſich gebildete Menſchen beim Spiele bénähmen. 

Als ſie aber in das Zimmer des Hausberrn eintraten, da⸗ 
ſanden ſie ihn und einen Freund über einem „Wei Cbi“⸗ 

Brett ſitzen, beide aber waren tot und der eine hatte ſeine 

Hände um die Kehle des anderen geklammert. Wenn alſo 

die eurvpäiſchen Meiſterſchaftsſpieler das gewöhnliche Schach⸗ 

ſpiel zu einfach finden, ſo mögen ſte ſich. doch einmal an dem 

„Wei Chi“⸗Spiel verſuchen. li. 

Pei Menſchen mit, geſchwächter, Herstätipkeit ſchafft ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſe Kachlkermager. tä iſch ů10 bhunchlern ge⸗ 
nommen. miiheloſen, leichten Stuhlgong. Hergzfachärzte find zu dem 
ſepler 8 elanat, GeiHaßßer hel ſchwexen Kormen der, Klappen⸗ 

fehler das üiüA afler ſicher und. Kch⸗ jealiche Beſchwerde 
wirkt. In Avotheken und Brogerien erbältlich. 

ünd JüteGgtemeggten an Karl Ravn,⸗ 

           

  

  

  

„Dieſer vermeintliche Prinz iſt als Hochſtapler ent⸗ 

larvt — — ich denke, daß Herr Etthover ſchon heute zu 

uns zurückkehren wird.“ 
Pünktlich zur verabredeten Zeit betrat ſie das Empfangs⸗ 

zimmer ihres Chefs. Bartels aing mit großen Schritten 

auf und ab: 
„Wiſien Sie es ſchon?“ waren ſeine erſten Worte. 

Obwohl ſie die Verträge mit Raman Singh kaunte, 

hatte ſie an die Folgen des Skandals noch nicht gedacht. 

„Wiſſen Sie, daß ich der blamierteſte Mann in Deutſch⸗ 
land bin“, fuhr Bartels grimmig fort. „Meinen Scheck habe 

ich natürlich ſchon telegraphtich geſperrt. Wenn da ein Ver⸗ 

luſt eintreten ſollte, trägt ihn die Credit Lypnais. Aber Sie 

werden mal ſehen, wie die H. J. G.⸗Aktien purzeln. Ich 

werde dieſer Tendenz noch etwas nachhelfen und mein 

ganzes Paket auf den Markt ſchmeißen; aver natürlich gleich⸗ 

özeitig fixen. Man muß es verſtehen, ſelbit die Nackenſchläge 

zu verſilbern.“ K 

Nach zweiſtündiger ununterbrochener Arbeit fragte er: 

„Haben Sie Ihre Koffer ſchon gspackt?“ 
„Rein, Herr Bartels, noch nicht“ 
„Dann beforgen Sie es bitte: denn mir fahren gegen 

Vuns-br ab. Ich habe nur noch cine Konferenz in der 
n 
Sobald Eliſabeth in ihrem Zimmer war, rief ſie den 

Pertier an. 
„Es hat ſoeben ein Herr nach Ihnen gefrant, Madame.“ 

„Wer?“ rief ſie freudig erregt. 
„Herr Runde aus Berlin — — der Herr wohnt hier im 

Hauſe — — ich habe ihn auch geitern mit Oerrn Etthover. 

zuſammen geſehen.“ — 

„Hat er vielleicht etwas hinterlaſſen?“ fragte ſie ſchon 

wieder enttäuſcht. öů 

„Der Herr iſt gegen zwölf Uhr wieder im Hotel „„ 
Nachdem ſie ihre Koffer gepackt hatte, ſeste ſie ſich in die 

Halle und wartete⸗ ——— 
Starr waren ihre Augen auf den Eingang gerichtet und 

ſchweiften nur hin und wieder ab zu der großen Uhr über 

der Tür, deren Zeiger ununterbrochen weiterrückte, Minute 

um Minute, Biertelſtunde um Viertelſtunde. — 

Um viertel vor zwölf Uhr kam Bartels mit eiligen 

Schritten herein, verhandelte mit dem Portter. verteilte 

Trinkgelder und ſprach noch eine Weile mit dem Chef de 

Reception. ů ů — 

Es war jetzt fünf Minuten vor zwölj. 
„Sind Sie fertig, Fräulein Bürſtenmacher?“ 
„Jawohl, Herr Bartels.“ 
„Alſo — — gehen wir.“ 
Wie im Traum ſchritt ſie neben ihm her.   ortfetzung folgt.) 
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Geheimniſſe in 
Erdenträtſelung im Zlug.—Der erſolgreichſte Borſioß 

neunſtündigem Flug Geheimnis um Geheimni 

Die Flugexpedition des berühmten auſtraliſchen Fliegers 

Sir Hubert Wilkins über das Eis der Autarktis iſt zwar 

kurz, aber ein gauz aroßer Erfolg geweſen. Sie hat die 

wichtigſte gevg raphiſche Entdeckung in der Südvolarzone ſeit 

der Eroberung des Süͤdpols durch Roald Amundſen zur 
Folge gehabt. Um ſicher ihrer Bedentung bewußt au werden, 

muß man ſich kurz die Nertellung von Foſtlaud und Meer in 

dieſem entlegenſten Tetl unſeres Planeten vergegen⸗ 

wärtigen. In dem ungebeuren Gebict des Südlichen Gis. 

meers kennt man bisher nur zwei arvße Landgebiete: 

Viktorlaland im Süden von Neu⸗Seclaud und Auſtralien 

und Grahamsland im Süden von Amerika. Zwiichen dleſen 

beiden Feſtlandblocks dehnt ſich über eine Eutfernung vpn 

mehr als 8000 Kllometer das undurchdringlichſte Geheimuls. 

Was verbirgt ſich dort? Land oder Meerels? Die Wiſſen⸗ 

ſchaft tappt darüber im Dunkeln. Ferner iſt ihr die Aus⸗ 

dehnung von Grahamslaue nach Süden, ebeuſo uͤnbekannt 

wie die Beziehungen zwiſchen ſeinen alpiuen Ketten und 
dem gewaltigen Landhöcker, der Viktorialaud bedeckt, und 

auf dem ſich der magnetiſche Südpol befindet. 

Um dieſe geographiſchen Probleme endlich zu löſen und 

dann zum Südpol ſelbſt vorzudringen, landete Willins iin 

pergangenen November mit zwei Kluuazeugen auf der Inſel 

Deception, einer der Süb⸗Shetlandsinſeln gegenüber 

Grahamsdaud. 

Die Wahl dieſer Operativusbaſis 

war änßerſt glücklich, Eln vom Meer mit Waſſer geſpeiſter 
Krater, eine Waſſerfläche von elf Kilometer Länge und ſieben 
bis acht Kilometer Breite, rinaum von hohen Bergen ein⸗ 

geſchloſſen und mit dem Ozean nur durch eine enge Ein⸗ 

ſahrt von weniger als 200 Meter Breite verbunden, gab eine 

Ma gĩſchiltte Reede ab, wie man ſie kaum ein zweites 

Mal in dleſen Breiten trifft. Aus dieſem Grund bevorzugen 

auch die zahlreichen norwegiſchen Walſiſchſäuger, die in 

dieſem füdlichſten Teil des Pagifiſchen Meeres auf Jaad 

ansgeben, die Inſel Deception als Stütpunkt. Deceptton 

iſt ungefähr 30u)0 Kilometer vom Pol entferut. Äls ſich 

Wilkins mit ſeinen, Leuten im vergangenen November — 

dem antarktiſchen Mal — auf der Inſel häuslich niederließ, 

herrſchte höchſt. ungünſtiges Wetter. Nebel und Wind ließen 

einen Flug. wenig geraten erſcheinen; bald ſtiegen die Tem⸗ 

peratuxen und brachten Tauwetter. Es wärc daher völlig 

ußiceſchlhan geivefen, in einem mit Gleitſchlitten ver⸗ 
ſehenen Flugzeug zu ſtarten, um die notwendigen Lebeus⸗ 
mittel⸗ und Bekriebsſtoffdepots auf Grahamsland einzu⸗ 

richten. Mit einem Landſlugzeug auf den rieſigen Gletſchern 
von Grahamsland eine Landung zu wagen, bätte eine Kata⸗ 

ſtrophe zur Folge gehabt. Die Jorſcher beſchränkten ſich 

daher darauf, zu warten und inzwiſchen 

die noch unerforſchten Gebiete 

in der Nähe zu unterſuchen. Gleichzeitig machten ſie ſich mit 
Eifer daran, längs der Kbhänge des Kraters ein Rollfelb 

anzulegen. ů 

Nach vier Wochen windigen und regueriſchen Wetters 

teilten ſich endlich die Wolken; die Sonne zeigte ſich au 
einem durchſichtigen Himmel; das Wetter war, wie cs Wil⸗ 

kins ſich gewünſcht hatte. Unverzüglich wurde der Flug be⸗ 
Lanſungz; alle Vorbereitungen. getroffen, Lebensmittel und 
Landungsmaterial für alle Fälle mitgenommen. Am 13. De⸗ 
zember, 8 Uhr morgens iſt alles bereit. Das ſchwerbeladene 

Fluzeug mit Wilkins als Navigationsoffizler und Leutnaut 
Eielſon als Piloten erhebt ſich langſam und ſchwebt bald 

über dem Krater von Deception, um nach Süden abzubiegen⸗ 

Der Weg durch die Lufte geht zunächſt über das Meer: Gra⸗ 
hamsland wird erreicht, wo das Flugzeug in eine Höhe von 

2400 Meter emporſteigt, um die Gebirgsketten überfliegen 

zu können, die viel höber ſind, als es die Karten angeben (ſie 

ſind 2400 bis 3000 Meter hocht). Das Weddell⸗Meer wird 
bei den Robben⸗Inſeln erreicht. Von dort geht der Flug 
längs des 63. Grades weſtlicher Länge direkt nach Süden. 
Strahlende Sonne, herrlichſtes, klarſtes Wetter:auf 150 Ki⸗ 
lometer im Umkreis ſind alle Gipfel, ſämtliche topo⸗ 
graphiſchen Einzelheiten genau zu⸗ erkennen. Man nähert 

ſich dem Polarkreis. Hier zeigt ſich ein bisher völlig unbe⸗ 
kannter Meeresarm, der Grahamsland in ſeiner ganzen 
Breite vom Weddelmeer zum Südpazifik durchſchneidet. 
Das war die erſte hochbedeutende Enideckungl Von da 
fliegt Wilkins ſozuſagen von Entdeckung zu Entdeckung. Im 
die Gishertes Meeresarmes erblickt er eine großartige Küſte, 

ie bisher 

„ noch keines Menſchen Auge erblickt 

bat, eine Küſte mit gewaltigen, hochragenden Schucebergen, 

die Bowman⸗Küſte, ſo benannt zu Ehren des Direktors der 
Neuporker Geographiſchen Gefellſchaft, eines der Förderer 
dieſer Unternehmung. 

Ebenſo unbekannt waren bisher die, ſechs Inſeln oder 
AnJafeßpei die Wilkins Robinſon⸗, Scripps⸗ und Find⸗ 

ey⸗Inſeln taufte. Eine zweite Meerenge, die Grahams⸗ 

land durchſchneidet, wird entdeckt, ſchließlich die wichtigſte 

Beobachtung gemacht: Wilkins ſichtet eine 60 bis 70, Kilv⸗ 
meter breite unbekannte Meeresſtraße, die in weſtöſtlicher 
Richtung den Pazifiſchen Ozean mit dem Weddell⸗Meer ver⸗ 
bindet. Sie wird Steffanſſon⸗Straße genannt, Es iſt alio 
feſtgeſtent, daß Grahamsland, das man ſich bisher als Ver⸗ 
längerung des antarktiſchen Kontinents in Richtung auf. 

Amerika dachte, in Wirklichkeit durch einen breiten Meer⸗ 

arm, eben die neuentdeckte Steffanſſon⸗Straße, vom antark⸗ 

tiſchen Kontinent getrennt iſt, ſerner, daß Grahamslaud, 
das man bisher als einen zuſammenhängenden Landſtrich 
anſah, aus zwei oder drei großen Inſeln beſteht, die durc 
Meeresarme voneinander getrennt ſinb, von denen man bis⸗ 
ber nichts gewußt hat. Von der Steffanſſon⸗Straße aus 
ſetzten Wilkins⸗und Eielſon, ihren Flug nach Süden fört, 

Jenfeits des Meeresarms ändert ſich die Landſchaft; eine 
gewaltige Eisdecke, die die Ränder des Weddell⸗Meeres be⸗ 
deckt, erhebt ſich gegen Süden. Indem ſie dieſes unbetaun; 
Land überfliegen, haben die beiden Forſcher den 2. Grad 
ſüdlicher Breite erreicht. Soweit war in dieſem Teil der 
Antarktis bisber noch kein Menſch vorgedrungen. Die 
Flieger befinden ſich ungefähr 

1000 Kilometer von der Stelle ihres Staris 

entfernt und ſeit fünf Stunden in der Luft. Da der Be⸗ 

criebsſtoff zur Neige geht, kehren ſie um und landen am 
Abend ohne Zwiſchenfall auf ihrer Inſel. 

Dieſer Flug eröffnet ein neues Kapitel in der Polar⸗ 
jorſchung, denn er war der erſte, der die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
forſchung eines beſtimmten Gebiets und nicht das bloße 
Ueberfliegen größerer Strecken zum Ziel hatte. In neum⸗ 

einhalb Stunden wurden mehr als 1000 Kilometer unbe⸗ 
kannten Landes überflogen, hochwichtige Entdeckungen ge⸗ 
macht und die Vorbebingungen für eine genaue käartogra⸗ 

neun Stunden. 
in die Antarktis ſeit Amundſen. — Wilhius entdecht in 

5. — Ein neues Kupitel der Polarforſchuny. ů 

ohiſche Auinahme geichafſen. Mit den alten Methoden der 

Polarforſchunn, mit Schlitten und Schifien, hätte mau in 

zehn Jahren nicht die Reſultate erztelt, wle ſie an einem 

einzigen Tage heimgebracht wurden. Die Eisuerhültniſſe in 

der Südpolarzone ſind von denen der Nordpolarzone weſent⸗ 

lich verſchieden. Am Tag des Fluges, dem 19. Dezember, 

alſo mitten im Südſommer, war die Stejjanſſon⸗Straße 

völlin vereiſt, während das in annähernd der gleichen Breite 

auf der vördlichen Halbkugel gelegene Nordkay eisfrei ijt. 

Mitten im Sommer der, Antarktis verſucht der Wiuter 
häuſig überraſchende Durchbrüche. Bri einem ſolchen Kälte⸗ 

rückfall bleibt dann die Juſel Deception gewöhnlich mehrere 

Tage vom Schnee bedeckt. Nur unter ſolchen lümſtänden 

wäre es möglich geweſen, ein mit Gleitſchlitten verſehenes 

Flugzeug von Derepttun ſtarten und auf dem Eis vou Gra⸗ 

hamsland landen zu laſſen. Die Expedition hätte dann au 

Grahamsland 

eine zweite Operativusbaſis einrichten 

können, um von dort aus nach Niltorialand vorgzuſtoßen. 

Aber dieſe Berechnungen von Wilkins erwieſen ſich als. 

ſalſch. Es gab keinen Schuee; wider aller Erſahrung be⸗ 

hauptete ſich der antarktiſche Sommer, das Wetter war an⸗ 

haltend warm, warm natürlich nach den in dieſen Breiten 

geltenden Vegrijſen. Unter dleſen Bediugungen, mußte Wil⸗ 

kins die Ausflihrung ſeiner Pläne vertagen. Er wird im 

Lauſe dieſes Sommers alſo. des autarktiſchen Wluters, von. 
neuem an ihre Verwirklichung gehen. b 

40000 Mark Pelohung. 
Der Mann mit den 60 000 Dollats. 

Die Belohnung, für die Auft ckung des Bankranbes in der 

Depyſttenkaſſe der Distonto⸗Geſellſchaft in Berlin iſt: inzwiſchen 

auf 40 000 Mark erhöht worden. Davon, wurden 20 000 Mart 
von der „Alliance“⸗Verſicherung zur Verfügung geftellt. 

‚ Eine Spur der Täter 

iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt worden. Auch die am Freitag⸗ 

nachmittag in Berlin umgehenvden Gerüchte, daß ein Mitglied 

der Bande am Kurfürſtendamm aufgetaucht ſei, haben ſich nicht 

beſtätigt. In einer dortigen Bantflliale erſchien nämilich ein 

Mann, der60 000 Dollars in deutſches Geld umwechſeln wollte. 

Mit dem ihm gebotenen Tageskürſe war er jedoch nicht zu⸗ 

und die hohe Summe erregte den Verdacht der⸗ mkbeamten. 

Sie hielten den Kunden hin, um erſt un Vie eltdn Aang 

ſtellen. Inzwiſchen aber war dem Mann, die Zeit zu lang 

geworben. Er hatte ſich mit dem Bemerken entferut, daß er 

dann ſein Geld anderswo wechſeln würde. Dieſer Vorſall 
ührte zu dem Gerücht, daß einer der Einbrecher das in den 

reſors erbeutete Geld habe umwechſeln wollen. Es iſt aber 

Das Vild zeigt die aufgebrochenen und ausgeraubten 
173 Treiorſücher. 

nach Meinung der Polißzei nicht anzunehmen, daß Mitglieder 

einer fo raffiniert, arbeitenden. Kolonne die Torheit begehen 

würden, ſo kurze Zeit nach dem Einbruch an einer Stelle mit 

einer derartig großen Summe aufzutreten und naturgemäß 

ſofori Verdacht erregen müßten —— — 

100 Bankbeamte ſortieren. ů 

In der Zentralſtelle der Distonto-Geſellſchaft, wohin alles, 

was die Einbrecher als für ſie unverwendbar zurücklietzen, 

geſchafft wurde, ſind faſt 100. Bankbeamte damit beſchäftigt, 

zu ſichten und zu ordnen und den Eigentümern ihre Doku⸗ 

mente und Wertpapiere nach hinreichenber Legitimation aus⸗ 

3. B. eine Briefmarkenſammlung, die als verloren galt, lonnte 

dem Beſitzer wieder zugeſtellt werden 

Bei der Unterſuchung des Stolleus. 

durch den die Einbrecher in den Treſorraum der Filtale ver 

Diskonto⸗Gefſellſchaft eingedrungen ſind, hat es ſich heraus⸗   geſtellt, daß allem Anſchein nach die Verbrecher eine der in 

  

     

    
frieden. Er verlangte einen höheren Kurs⸗, 2255 Fordernng. 

a: 

zuhändigen. Einige Sachen, die als geſtohten angemeldet 

worden waren, haben ſich inzwiſchen wieder, eingefunden,   

Sonnabend, den 2. Jebrnar 192⁰ 

    

Proletariermühchen begaunect 
Ein gefährlicher Heiratsſchwindler. —* 

Ler Rraßer Straſſenat verurtellte den 3gjährigen angeb⸗ 
lichen Kaufſmann Ludwig Stejstal wegen Heiratsſchwindelel 
zu drei Jahren ſchweren Kerkers. Der Vetrüger hatte ſieben 
MProletariermädchen, venen er die Ehe verſprach, zum Teil vie 

gefamten nicht unbeträchtlichen Erſparniſſe abgenommen. Die 

erſte Frage, die er an die zu einem Reudezvous beſtellten 

Frauen richtele, war ſtets: „Wieviel Geld haben Sie?“ Die 
Spfer glaubten den Verſicherungen des Hochſtaplers, daß er 

das Geld für den Kauf einer Wohunnug oder für ein Geſchäfſt 
verwenden würde. Der Verurteilie war als Kind für geiſtig 

anormal erklärt un während des Krieges in ein Irreuhaus 

geſteckt worden. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales konnte er 

hend, vor der Wut der von ihm betrogenen Bräute bewahrt 

werden. 

Eine Erobeere — 126 Frauten. 

Die künſtlich gereiften Erdbeeren. 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſeuſchaften in 
Paris gab es für die Gelehrlen eine Uleberraſchung, Der 

Präſident bot den gelehrten Mitgliedern ein Körbchen 
duſtender Erdbeeren an, die mit dem größten Behagen ver⸗ 

ſpeiſt wurden. Es waren recht loſtbare Erdbeeren. Sie 

waxen nach einer neuen Methode bei (ünſtlichem Licht zur 
Reife gebracht worden. Während die Natur zu dieſem Ge⸗ 

ſchäft 80 Tage braucht, hatle das elektriſche Licht das gleiche 

Werk in der halben Zeit vollbracht. Allerdings ſtellt die 
Sonne Licht und, Wärme umſonſt, während bei dem elektri⸗ 
ſchen Zuchtverfahren jede Erdbeere nicht weniger als 123 
Frauken loſtet. 
Prnrrnrrrrrrrrrrrrrrrt 

Der Tunnel der Einbrecher. 
Von dem Loch in der Fundamenkmauer gru⸗ 

ben die Einbrecher einei regelrechten Schacht, 
der mit Balten und VBretteru abgeſtülht 
war, unter dem Bürgerſteig entlang bis zu 

dem Lichtſchacht des, Treſors. Dieſer, mit 
Stahlplaiten umkleidete Lichtſchacht wurde 

„ von ihnen durchbrochen, ein abſchließendes 
Gitter ebenſalls beſeitigt, worauſ ſie in die 

Silberkammer gelangten. Von dort aus 

drangen ſie nach Veſeitigung eines weiteren 

Gitters in den Treiorraum eiu. Die Ein. 
brecher müiſen etwäa ui Tage laug an den 

Vorbereitungen gearbeitet haben; dabei 
haben ſie etwa 20 Kubilmeter Saud in einem 
Keller unter einem Kokshanſen aufgeſchüttet 

und jämtliche Werkzenge, Gebläſe uſw. durch 
dieſen Schacht nach dem Treſorraum, ge⸗ 
ſchleypt. Die ganze Tat zeugt von einer 
Källblütigteit ohnegleichen und einer Oris⸗ 
tenntnis, ſo daß man die Täter in den 
Kreiſen der gewiegteſten Geldſchrankknacker 

zu ſuchen haben wird. 
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unmittelbarer Nachbarſchaft des Stollens verlaufenden Lei⸗ 
tungen verletzt haben. Auch im Publikum ſind jetzt verſchiedene 

weiße uüt dein Verbrechan im eingegangen, die möglicher⸗ 

weiſe mit dem Verbrechen im Zuſammenhang ſtehen. 

Auch die Diskonto-Geſellſchaft geſchävigt. 
Durch den Anſchlag iſt, wie jeht ſeſtgeſtellt werden konnte, 

auch die Bant ſelbſt geſchädigt, Die Täter haben u. a. ein 

Safe erbrochen, in dem ein Teil der Kaſſe der, Bankfiliale 

Untergebracht war. Allein aus dieſem Saſe haben die Ver⸗ 

brecher etwa 20 000 Mark erbeutet. 

Der Totgeſagte mit zwei Frauen. 

Er zog ins Feld, um der Ehe⸗Hölle zu entrinnen. 

Der bejährige Inſtrumentenmacher Eugeler hatte ſich 

geſteru vor einem Berliner Schöffengericht wegen Bigamie 

zit verantworten. Es handelt ſich um einen ungewöhnlichen 

Fall, da Engeler auf Antrag ſeiner erſten Frau ohne ſein 

Wiſſen amtlich für tot ertlärt worden war. Eugeler er⸗ 

klärte bei ſeiner Vernehmung, daß ſeine erſte Ehe ſehr un⸗ 

glücklich geweſen ſei, ſo daß er es als Erlöſung betrachtet 

habe, als er bei Ausbruch des Weltkrieges ins Feld rücken 

mußte. Tatſächlich habe er im Kriege den Tod geſucht, um 

dem „Höllenleben“ mit ſeiner Frau zu entrinneu. Das 

Gericht konnte feſtſtellen, daß Engeler in der Tat als, erſter 

in ſeiner Kompante wegen Tapierkeit vor dem Feinde das 

Eiſerne Kreuz 1. Klaſie erhalten hatle. 
Nach dem Kriege war der Augeklagte nicht mehr zu ſeiner 

Frau zurückgekehrt und hatte 1919, in Kön⸗ igsberg zum 

zweitenmal gehetratet. Er erklärte, daß ihm damals gar 

nicht der Gedanke gekommen ſei, ſich von ſeiner erſten Fran 

ſcheiden zu laſſen. Erſt als er 1923 bei ſeiner Rückkehr nach 

Berlin erfuhr, daß ſeine erſte Frau ihn für tot batte er⸗ 

klären laſßen, ſtrengte er die Scheidungsklaas an, und die 

Ehe wurde dann auch ohne weiteres geſchieden. Die ge⸗ 

ſchiedene Frau hatte aber durch den Prozeß von der Dopp 

ehe Kenntnis erhalten und Auzeige. erſtattet. Das Schöffen⸗ 

gericht verurteilte den bisher uubeſcholtenen Mann, der mit 

ſeiner zweiten Frau in glücklicher Ehe lebt, wegen Bigamie 

zur Mindeſtſtrafe von ſechs Monaten Gefäungnis mit Be⸗ 

währungsfriſt. ů 

Deutſches Fluggeusa im Nebel 
‚ Bei Paris vernnalülckt. — 

Das Junkers⸗Flugzeug der Luftlinie Berlinä—Paris iſt 

am Freikagnachmittag infolge dichten Nebels etwa 25 Kilo⸗ 

meter nördlich von Paris bei einer Notlandung Verunglückt. 

Das Flugzeug hatte um 12.40 Uhr Köln verlaffen. In 

der Nähe von Noyon wurde der Nebel ſo ſtark, datz der 

Führer den Weg verlor. Erſt gegen 16.30 Uhr wurde das 

Flugzeng in, der Rähe des Flugplatzes Le Bourget geſichtet, 

  

   

  

  

    

  

ohne daß der Flugzengführer den Platz gefunden hatte. Er 

flog in der Richtung Sannt Denis weiter und kehrte dann 

zurück, bis er ſich ſchließlich infolge Benzinmangels gegen 

17 Uhr gezwungen ſah, eine Notlandung in unmittelbarer 

Nähe des an der Landͤſtraße Paris—Dünkirchen gelegenen 

Dörfchens Lucarſches vorzunehmen. Dabei ſchlug das Flug⸗ 

zeug um und wurde zum Teil zertrümmert. Der Führer 

wurde ziemlich ſchwer, während der Monteur und Tele⸗ 

graphiſt mit feringen Verletzungen davonkam. ö 

———— — — — . 

Bei T ů l „ 

Drepetsse Nimm Togal 
Schütrt gegen Erkättung, Heiserkeit, Honfscimerzen ül, Mheumaiismus 

— Eihüliich in allen Hnocheken 

   



   Etwas für Schneeldufet. 

  

K.M. 6 05 r u lechoh w.ß uie Deuſhche Piaprſeri 
jählgkoit, ber, Gretter zu erhöhen, imu ee Lauffläche prüpariert 

wer jen, IJe nach der Schneebeſchaffenheit iſt aber eine andere 

Wachsärt nötig. ů —— 
Rul ſchönen tiockenen Pulverſchuce lann man, ſchließlich auch 

ohne 250 s, jahren, allerdings geht das erſtens über die Bretter, 

und zweſtens koſtet das hhſeigin zu piel Kraft., Bei folchen Ver⸗ 

Dahufei ſolrd die, Breitſohte mit einer dicken Schicht „Slälle“, eln 
Wachs, daus eingebſigelt worden müß, verſehrn. Um 

dasAhſteigein' zit, Crleichtern, wird auf die Glätle beſonders uẽnter 

der cü ünd auf den hinteren, Abſchnmitt des Holzes Steig⸗ 

wachs, eln. Jähes, geſchmeidiges Wachs, aufgotragen unß gut mit 

dom Dy nsbeitſ feer e Bis zu. 8 Grad Kälte verwondet man 

„MI, iſt es kälter „Medium“. Boi ſöganaunlem Pappſchner 

darf kein Steigwachs aulgetragen werden, daßehen; darf: EI 

auf teinen Fall ſehlen. Sie vorhindert hier Daa aleijen. 

Hatſcht veiwendet man, ein-etwas weniger zähes Wachs, das⸗ 
Unnnie „Sfaresmorint 

haklies, Feſtes. 

      

   „ v 

Dieſe. Ornndpige Her Wachstechitit genügen für den, Touren⸗- 

L⸗Welttämpfer bonutzt allerdingg, noch mauche. läuſer vorerſt, ü 
lallhert ü Zwiſchenſtufs, denn det „Schitee iſt seben 

an ſedem Tage anders beſchaffen, Wichtig iſt, daß die Führungs⸗ 

rinne nur Glätte betommi, nie Steigwachs oder Kliſter. 

ů ů —— * ů‚ 

ANach Meuſchnee Sonne. 

Prüchtines Svortwetter. —* 

Die⸗ Winterſportverhältniſſe in allen deutſchen Gebirgen 

Und,auch. in Dauzig, ſiud nach wie vor ausgezeichnet. Die 

Sthneedecke hat ſich durch Neuſchnee taum verändert, dalür 

Hat. ſich ber Gimpiet aufgeklärt, Und ſtrahlende Sonne tüber⸗ 
gießt die Winterlandſchaft mit-ihrem Licht. lleberall herrſchl 
ſtarte Kälte. Die Schneelatze iſt in allen deutſchen Gebirgen 

reſtlos, kut; Iu, der Schweiz berrſcht faſt überall ſchönes 
MWetter beil anhaltendem Froſt. 

  

Eisbocker-Euxopamelſterſchaft 
Die Vorſchlußrunde ſteigt. 

Am Freitag mußte die öſterreichiſche Nationalmannſchaft 

in., der Zwiſchenrunde gegen die Schweiz antreten. Die 

Wiener, die von Spiel zu Spiel beſſer werden, zeigten keine 

Ermüdungserſcheinungen und ſchlugen die am Vortage ge⸗ 

raſtete Schweiß ſicher und verdient nit 3: 1 (1:0, 2:1,00). 
Oeſterreich iſt. beun für dic Vorſchlußrunde qualifiziert, 

die am Sonnabend mit beiden Spielen Tſchechoſlowakei 

gegen Italien und Oeſterreich gegen Polen ausgetragen 
wird. Die Sieger aus dieſem Treffen treten an elnem 
Sonntag zum Endkampf um die Europameiſterſchaft an, 
wweden die Unterlegenen um den 3. und 4. Plas ſpielen 
werden. . 

Ein Tug der Bogkümpfe. 
Deuſſcher Boxhßcg über Polen. — Siege auch in Stockholm. 
Am Freitagabend kamen im In⸗ und Auslande mehrere 
vedeutende Boxkämpfe zum Austrag. In Breslau trugen 

die“ AMateurboxer von Rolen und⸗Deutſchlaund 
ihren erſten Länderkampf aus. Die deutſcher Mannſchaft 
Lonute die ſtarke polniſche Vertretung ſicher mit 5:3 be⸗ 

rſiegen. ů 
Bei den in Stockholm ausgetragenen. Beruisboxkämpfen 

wurde uim Haupttrefſen der junge Berliner Egon Stief von 
dem früheren., ſchwediſchen Schwergewichtsmeiſter Harry 
Perſſon über 10 Runden klar nach Punkten geſchlagen. 
Auf dem gleichen Kampfabend erzielte der Kölner Leicht⸗ 
gewichtler Jakob Domagörgen gegen den Schweden 
Gnnar Berggren über 8 Runden ein Unentſchieden. 

  

Sozulbenobraten für den Arbelterſpon. 
Die Arbeiterſportvereine find bei der Schuffung von geeigneten 

Sportplatzanlagen, Turnhallen, Unterkunftsräumen, Jugendher⸗ 
bergen uſw. in den meiſten Fällen auf die Eelbſthilſe angewieſen, 
da Slaat und Gemeinden nür beſchränkte Mittel dafür zur Ver⸗ 

  

kügung ſtellen können. Viele Käufe und Bauten der Arbeiterſport⸗ 
vereine ſcheitern aber, trotz der'ſelbſtloſen Hingabe der Mitglieder 
daran, kaß die durch Hüpothekeneintragungen, Grundbuchungen 
uſw. entſtehenden Gerichtsköſten häufig unerſchwinglich ſind. Die 
ſozialdemokratiſche raktioit des ſächfiſchen Landtages bat ietzt 
einen Antrag eingebracht, der die Befreiung der Leibesübungen 
und Jugendpflege treibenden Vereine von dieſen Gerichtskoſten 

jorderk. Diefes Börgehen ſüte überall Nachahmung finden. 

Schwedens Meiſterläufer Edvin Wide aab bei einem 
leichtathleliſchen Hallenſeſt in Neuvork ſeine Antritisvor⸗ 
ſtellung in Amerika. Er beſtritt ein 1500⸗Meter⸗Laufen, das 
er, obwohl noch nicht in. Höchſtform, in 4:03,2 ganz über⸗ 
legen gewann. 

Der Me i⸗Wetihewer rb noch nicht genehmigt. 
.Die beſchlußfaſienden Vexrhandlungen innerhalb der 
Rhön⸗Rofſitten⸗Geſellſchaft über den vierten Deutſchen 
Küften⸗Segelflug⸗Wetibewerb ſind noch nicht zum Abſchlus 
gelangt. Man muß desbalb non dem den Mai v5 
geſehenen Seglflrig⸗Wettbewerb auf v Aunther noch als von einem Plan ſpre⸗ der 

  

   
   

unzu⸗ 
Länglichen Mitteln zugünſten der meör zentrar gelegenen Haſer 

lelflu ae u. 

Gdingen als Beſtimmungsort angegeben. 
Bbön und ißres 
werden     

eheben 
   

    

   

Ein 8 Setunden⸗Sien. 
ſenſationeller Boxkampf. jand geſtern im Cirane 

e Paxis ſtatt. Der Negex. Weltmeiſter Al Bromu, ſtand 
dem Franzoſen Guſtave Humery gegenüber. Der- Ramm 
dausvee genan 3 Sekunden. Nach dem Gongſchlaa wa 
lich beide Gegner zwei Schritte entgegengegargen, al⸗ 
Banerrps nüche — Rechtsbaken ges 
Humerys niedert liez. Humern jt Sant: 
Wurde ausses Humera rale 
Auslänbiſcher Fonrugliftenbeſach in 
Lehnthehenden internationaker Winterf 

  

        
   

  

  

  

Stilauf haben will, mac, ſich uubedingt nülr 

ätte 

  

  

      

     EE — ů 

hi Zatopane haben bereita 30 Jourvaliſten aus Deutſchlaud, 
fa England, Amerika, Schweden, Norwegen, Lott⸗ 

laud, Fugoflawien, der Tſchechoſlowalel, Ungarn, Spanten 
und Dapan ihr Erſcheinen zugeſagt. 
EEEEEE    

    
2 

Schlittſchuhläüufer mit Flugmotort. 
öů 80 Kilomeler in der Stunde. * 

Der Ingenienr Dr. W. Paul bat einen Apparat konſtruiert, 

der unter anderem einen Motor mit Proveller enthält und 
auf dem Rücken des Schlittſchuhläuſers beſeſtigt wird. Der 
Apparat wird mit dex rechten Hand bedient und wiegt nur, 
32 Pfund. Mit der neuen Erfindung gelang es bisher, 
über 80 Kilometer in der Stunde zurückzulegen. — Uunſcxr 

Bild zelat den Erfinder mit ſeiner Maſchine. 

Her Kohleuunſhlet i gexiegen 
Berichl. UÜber den Schiſisverkehr im, Danaiger-Haſen⸗ 

für die Zeit vom 25.—91. Januax 1920. 

Der Verkehr in der Berichtszeit war weiterhin rege. 

Durchſchnittlich lagen 130½ Fahrzeuge im Haſeu. Der Kohlen⸗ 

Umſchlag iſt im Vergleich zur Vorwoche weiterhin geſtiegen. 

Leider macht das Schnee⸗und Froſtwetter eine genaue Kal⸗ 
lulation unmöglich und ſo müſſen unverhältuismäßig viel 

Schiffe auf Kohlenladungen warten. Augeunblicklich liegen 
im Kaiſerhafen auf der Holmſeite 9 zum Teil recht aroße 
Dampfer, für die die betreffenden Ladungen nicht greifbar 
ſind. So entſtehen deshalb recht hohe Ueberliegegelder, die 
die Ablaber an die Reeder zu zahlen haben. So betrug 
kürzlich für einen 2000 Tonnen die demurrage 914 Pfund 
Sterling. — — 

Die eingelaufenen Schiffe. 

Eingekommen ſind 101. Fahrzeuge, und zwar 98 Dampfer 
und 2 Motorſegler. 52 Schiffe waren leer. 24 brachten 
Stückgüter aller Art, 2 davon hbatten gleichzeitig Paſſagiere. 
an Bord. Alteiſen brachten 12 Fahrzeuge. 4 Dampfer 
kamen mit Erzladungen ein, die ſämtlich im Freibezirk zur 

Entlöſchung gelangten. Da es ſich durchweg um Schiffe mit 
Ladungen von 2000 To. haudelt, gelangten ſomit ca⸗ 900⁰0 
zur Entlöſchung und Weiterbeförderung nach Polen. 1 
Dampfer brachte Automsobile, ein anderer Steine. 1 Damp⸗ 
ſer kam mit Getreide von Königsberg, welches jedoch bier 
nicht zur Entlöſchung gelangte. 1 Schiff ſuchte den Haſen 
anuf, um Bunkerbeſtände zu eigänzen. Außerdem liefen 2 
Spritſchmugaler den Hafen an. 

Ausgesangen find p 
in derſelben Zeit 100. Schiffe. Faſt die Hälſte, nämlich 47, 
hatten Koblen geladen. Bemerkenswert davon iſt eine La⸗ 
dung von 3250 To., die der Dampfer „Heſſa“ nach Murucanſt 
brachte. 21 Schiiſe batten Stückgüter geladen, davon nab⸗ 
men 4 gleichzeitig Paſſagiere, 2 Holz, 1 Pferde, 1 Getreide 
und 1 Poit mit. Mit reinen Holzladungen verließen 8 
Fahrzeuge den Hafen. 2 Dampfer nahmen Zucker von hier 
wes, 1 Schiff führte davon als Beiladung noch Gerſte aus. 
Die Zuckerkampagne gebt ibrem Ende entgegen. Mit dem 
Dampfer Deſterklint“ gelangte die letzte Vertragsladung 

uach Schweden zur Ausfuhr. I Dampfer führte noch Ge⸗ 
treide nach Antwerpen aus. 1 Motorſegler nahm eine La⸗ 
dung Eiſen nach Tänemark. 1 anderer Dampfer verließ 
den Haſen mit einer Reſtladung Automobile. Ferner ge⸗ 
langte eine Kaliſalzladung Zur Verſchiffung. 1. Spritfahr⸗ 
zengrund 1 Prahm mit Byjen, welche für die Meilenſtrecke 
an ber Friſchen Nehrung beſtimmt waren, verließ noch den 

Von den 16 eer in See gehenden Schiffen hatten 

  

  

ů Die Koblenverladungen. 

— Von den Koblenladungen aing die Mebrzahl, nämlich 17, 
nach Schwedeu. Es gelangten ſferner zur Verſchiffung 14 
natch Dänemart, G. nach Norwegen, je 2 nach Italien, Island 
und Finuland, je eine Ladung nach Frankreich, Sowiet⸗ 
rußland, Lettland und Litauen. — 

„Der Naiionalität nach waren von den eingekommenen 
Schifſen 31 Schweden. 321. Deutichée. 7 Norweger, je 4 Eng⸗ 

länder und Letten 2 Finnen nud 2 Danziger, jo 1 Amc⸗ 
rikaner. Franzoſe, Srländer. Eſtländer, Likauer, Pole und 

von den ausacgangenen 31˙ Schweden, 20 
önen. 11 Norweger, je 3 Engländer und 

   

  

         

   

  

  

    

   

— Somkling ſiegt Durch b. b. 
„ iu dei 9. Nunde. 2 

Beim geſtrigen 10⸗Aundenkampf zwiſchen dem früheren 
Johnnuy K. 1 76 auts.Cerelend- Max, Schmeiing Uid 
Johnny Ristke ans⸗Cleveland int Madiſon⸗Sahare⸗Garden 
Neunort ſiegte Schmelina durch knockont in ber 9. Rundec. 

Schmeling hatte Risko viermal zu Boden gebracht, bevor der 
Schio ds richler den Kampſ nach i5 Minnien in der y. Runde 
für beendet erklärte⸗ 

Fußzball am Sonntang. 
Am Sountag follen innerhalb des Arbeiter⸗Türn⸗ iend 

Sportverbandes folgende Treſfſen ſtattfinden:: 
Heubude Il gegen Stern II 10 Uhr. ů ů* 

„Heubude III negen Troyl II 15 Uhr; beide Sviele: in 
Heubude⸗ ů‚ —* 

Laungfuhrer Zugend gengen Breutai Jugend 9 Uhr, H.⸗E. 
Die für dieſen Taa vorgeſehenen Ansſchseadnn.gs⸗ 

ſfptele ſind der immer noch hohen Schueedecke wenen ver⸗ 
legt worden. — öů —* 
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ů Lehrſtunde der Stiläufer. 
Der Stiſport begiunt jetzt auch unter den Danziger Arbeitet⸗ 
ſportlern.Fuß zu faſſen- Seit einigen Wochen kinden regel⸗ 
mäßig an den Sonutagen Ausſahrten der Schneeſchuhläufer 

ſtatt, Für den morgigen Sonntag iſt eine Lehrſtunde vor, 
geſehen. Die Skiläufer des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporwerbandes 

ſehe 138 Uhr am Reügarter Tor. Danzin treffen ſich morgen 
ehen. — Gäſte ſind ebenfalls gern ge 

* 

ů Elbinger Fußßballſpieler in Danzig. — — 
Ter R zeifportverein Elbing kommt auht Morpigeit 

Sonutaf ſch Danzig Und trägt gegen den hieſigen Raſenſport⸗ 
vereiu-Haunſa ein Fußballſpiel aus. Das Spiel findet auf dem 
Schupoplaß ſtatt. ů 

Die Bundesſeſiſchrift iſt eoſchienen. 
Das erite Heſt der Feſtſchrift für das, 2. Arbeller⸗Turu⸗ 
und Spoxtfeſt in Nürnbera iſt ſpeben erſchtenen. Das Heſt 
ſtimmt durchaus oßtimiſtiſch. In ausgezeichneter, typo⸗ 
graphiſch faſt, vollendeter Weife gibt dieſe Schrift eine erſte 
Ueberſicht über die Stätte des kommenden Bundesfeſtes: über 
Nürnberg und das neu erſtandene, mit der Goldenen Me⸗ 

   
     

   

  

„daille ausgezeichnete Stadion. G. Benedix erläutert in Wort 
und Bild die Maſſenfreiübungen der Männer und Frauen, 
und Berthold Kreuzburg ruſt in einleitenden Zeilen zu 
wuchtiger, einiger Demonſtration, zum Sieg des. Erhabenen, 
Schönen und Freien auf, Erich Griſar, der Arbeiterdichter, 
hat ein aufrüttelhdes Leitaedicht beigeſteuert, deſſen Schluß⸗ 
zeilen: „Niirnberß, wir kommen! Mach dich bereit!“ ficher 
nicht vergebeus an Ohr und Herz der ſchönen Frankenſtadt 
appellieren werden. ů 

Die Jeſtſchrift, der noch fünf weitere Nummern folgen   
Virtschaſt-Handel-Schiffahrt 

werden, iſt in ihrer Wucht und präziſen Klarheit'ein erfreu⸗ 
liches Vorzeichen für das Gelingen des Bundesſeſtes. 

    

   

  

Daanziger Schiſfsliüe. 
FJiſi Danziher Hafen werden erwartet: 

     

   

   
   

   

D. Ascania, 31. I., 11 Uhr, non Kopenhagen, Pam. 
D. Barbara, 2. 2. fällig, Voigt. — 
D. Chriſtian Ruß, 2. 2. fällig, Voigt. ů 
D. Bore VIII., zirka 3.—f. 2. von Finnland fällig, Bergenske. 
S. Bremen, zirla 2. fällig von Chile, Nordd. Lloyd. 
D. Glora, zirka b. lig, Behnke & Sieg. 
D. Grauli, zirla 2.—3. 2. fällig von. Melevar, Behnle & Sieg. 
D. Natowirze, 31. 1. Holtenau paſſiert, Pam. — 
D. Rora, zirla 3.—4. 2. fällig, Bergenske. 
D. Rhea, zirka 3.— g, Bergenßle. 
D. Ocmulgec, zirla 2.—3. 2. fällig, Behnle & Sieg. 
D. Tanja, 30. l. ab Aarhus, Behnke & Sieg. ů 
D. Transporter, 30. 1. ab Odenſe, Pam. 
D. Dmiy) zirka 4. 2. fällig vow Melilla, Behnke & Sieg- 

Der Ausweis der Bank von Danzig vom 31. Januar 1029 

zeigt-gegen Mitte Januar eine Zunahme der Kapitalanlage der 

Bank in Form von Wechſeln und Lombardforderungen uni 

28 Millionen Gulden. Der Zahlungsmittelumlauf hat ſich um 

3/ Millinnen Gulden erhöht, während die ſoinſtigen käglich fälligen 

Verbindlichkeiten um 0.2 Millionen Gulden zurückgingen. Die ge⸗ 

  

Vuſetd Kerndeckung des Notenumlaufes beträgt 36,3 Prozent, die 

uſaßdeckung durch deckungsfähige. Wechſel⸗und Metallgeld, 6758 

Prozent und die geſetzliche Geſamtpeckung 104,1 Prozent. 

ä———— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

  

  

    

Es wurden in Danziser Gulden [ I. Februar 31. Januat 

notiert für Seld [Drief Geid Brief 

BVanknoten 

100 Reichsmark... — — 
100 Zloth.. 57•81 57,95 
Lamerikan. Dollar —5 — .—. 
Scheck Londnn 25,005 25.005/ 250052     

Im Fernverkehr: 
Dollarnvien 5,1425—,1475. 

Danziger Produhtenbörſe vom 18. Jan. 1929. 

Reichsmarknoten 12255—122,65 

  
  
  

  

  

      
Grpßhandelspreiſe Großhandelspreiſe 100 Kils 0 28 10 ü ver 100 Kito ö Weneef Wauntg ver 100 Ritn 

Weizen, 132 Pfd. 24.75 ů Erbſen, kleine 26,00 
.e.. 130 „ „grüne 36.00 
„. 124 „ „ Biktoria.3600—42,00 
Roggen Roggenkleie 16,00—16,25 
Gerfte Weizenkleie — 
Futtergerſie VBlaumoh)n... 
Harer Wicken.24.00 
Acterbohnen .16.00—18,00 Peluſchken. .22.00—25.00   
Nichtamtlich. Vom 1. Februar 1929. ‚ 

Pjund, 23,50, Roggen, ſchwach, 20,25, Braugerſte, beſſer, 21,50 
  

    
  

31,00, Roggenkleie, 16,50—17,00, Weizenkleie, 16,75—17,2, 
2⁴⁰        

    

Gelbſenf, 38.00—42,00, Peluſchken, 22,00—.23,00, Wicken 

  

Weizen, 132 Pfund, miatter, 24,70, 120 Pfund, 24,50, 124 

bis 22,50, Futtergerſte, beſſer, 21,00-21,50, Hafer, ichwach, 
17,00—17,80, Viktorinerbſen, ſchwach, 36,00—42,00, arüne 
Erbſen, ſchwach, 32,00—38,00, kleine Erbſen, ſchwach, 24,00 bis 

00 Gulden per 100 Ki baramm frei. Danzia. * 

 



EEE * ů Kr. 260 — 20. Vührpeng ů „D — 20. JUhmöeng 
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SEGINNMONTAG. DENAFESN 

Ein VNorchenteich hot sich eufgeten 
Die Weibe Woche hielt ihten Finzug und het unsere 
Geschöttßrõume in ein strehlendeß Gew/end gelleidet. 

V-ele Wönsche wid Sie eftullen, viel Schoônes wid sle in dle 
Wohnungen zcubern. Kein Wunder, deß de Denalger Heus- 

frouen Ciese Verensteltuns schon longe erwerteten. Diesmol ist sie 
  

SI. SIDDH,V/eibber Waren 
We sle jhn an Quelltöét und prelswüraigeit noch nie erlebt heben. 

Nech langen Vorbeteltungen bringen wif nun solche 

einzigeftig billigen Angebote, 
dad es Jeder Hausfr̃u 2u einptehlen ist, den Wöscheschrenk 2u 

ö füllen, oder den Bestend z2u ergönzen. 

Bitte prùfen Sie diese Angebote 
es ist lohnend fur Stel- ö 

MW.diten ula BeschUuA Lel DeSelten DDendeEeuaOf I 
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Wäſchetuche, Linons und Lakenſtoffe 
Mgrobauil, .elcg. Damenwſche, ea 60 n Liion 136 am brelt, gute, kräftige Ware 1⁵ Lakenftoff ca. 140 em hrelt 

tr. 5, 

    
     

      

   

   aicehe 
Eülle⸗ Gcbraughsaualllat Meter LEE 

„Hembeniuch, haltb. Ougalitct, mitt⸗ 
u. ſtark iß, ca. 80 em br. Mtir. 78, bö· 

bõ Hem dentuch ea: 80 em breit, ſein⸗ 
füdig, dentſch. Fabrikat Mir. b8, 

vo, 
1⁰⁷⁰ 

ſ•ſ ö wwCC„„ 

Linon 160 em br,, feinf. dichte Qual,f. Be⸗ 
zülge u. Ueberſchlaglak. Mtr. 8.56, 2.95, 

Linon 200 cm brelt, erſtklafſis. 
feinfäbin 

Neniores pa. deuiſche u. Elläſſer 
Erd., ca. 8B0 em br., ſeinf, Mtr. 1.20, 

Wäſchebatlſt ſeinfäd., weiche Quallt, 
G4ů00 20 8 ů Meier 1.25 

br., pa. biſh⸗ uU. enal, Qual, vollgebleicht Meter 1.90, 1.75 40 grobfädig. .. Meter 2.10, 1.75, 

Mabapolam ca, 00 em br., ele, rter fein⸗ Linon 130 em breit, feinfädige, hoch⸗ 

ſädige Bualiict.... Meter 105, wertige Oualltälen Meter 260, 268, 205 WDPenlel. f Beitlaken, Pir. 250. 

Wäſchebatiſt ca, 20 em br, in zart. Maſtell⸗ Linon 160 em brelt, ſtarkſädig, für Bett⸗ ö 

farben, indanthren gefürbt, .. Meter bezüge Meter 2•45, 1*⁵ Laiegeeſ olkbare Sual, iin. BWe, · 

Sinon cn. 8n en breit, üpeitstg⸗ b „ 2* 95 
Ware... Meter 85, WAiatiches, —— bembr, Aile 3* 

Linon ca. 50 em br., ſtarbſ, dichte Qual. Wagtehe 1⁵ nal- f. Beitl, ca. iB0 em br 
u. Leib⸗ u. Bettwüſche, Vitr. 135, 1., Larenſtoff ca. 16ö æm br, ſtarkf, inon⸗ 

ů 
u. Dowlaßqualit. Meter 10 2.65, 

    

„ Dett- und Handtuchſtoffe 

WüſchturhMamaft a, 5- 
Meten 65, 48, U 

Beltdamaſt geblümt, dünnfäd,, eleg. 
Qual., 196/140 em br., Mtr. 3.95, 
80 em brein „Meter 

Beliſatin Manbhſtrelfen, vrima Qual., 
190 em br. Meter 3.75, 80 cm br. 

öů Meter 2.25, 

andtuchftoff wetz, ů‚ 
enſ fasbige⸗ Kante Meter 75, 65, vö⸗ — 

arb⸗Hanbtuch, gebleicht, 
Lauſt u. ohne Kane, Sualjtät, 

neler 145. lt P 

2²⁰ 

1 75 
  

Beltbamaſt merzertſiert, erſttl. Elſäſ⸗ 
ſer Fabrit,, in verſch. Blumenmuſt, 410 

. ů 
30 let⸗ 0, uie Lcferb: er Ca 

Tlccghe iᷣ aleeß ut gan, 3 é feſte Giolltüt. Hilie lõ⸗ 
uchbamaſt gebleicht, mit Kante, 77⁵ 

gebl, W 15 
öiaß Biailtät, 05, 13352 un in verſchieb. Hin luntenmiuſßern, M. 191˙ 

Gerſtenko⸗ anbtuch Halbreinen 
geblet em breit, veſguüter 75⁵ 

aparte Deſſ., hervorrag, Qualität, ſeſte ualitat P ＋ 
Tiſeeff, gebleicht, mit Kante, 955 

100 em breit, Meter 5550, 
Klicheuhandinch Laeit reinleinene 

QOualität, grau⸗weitz geſtre 25 
0 Lakr 145 8 * 

  

Mauhwaren   

       
        
      
        
     

    

        

            

        
  

     

  

a. gut. Wöſchetuch Stück 625, 5.88, Einſas ſios 

Bellbezng aus kräſtigem 5⁰0 
Linon, 130200, Stüd 1050, 9.00. 

Bettbezug einperjonig, aus geſtreif⸗ 

Tiſchtücher gebleicht Damac, 

140200 

Tiſchtücher halbleinen Deush, 
18881450 St. 18.75, 1408560 

tück 7.25, b* 

es I1ee 
   

Servietten dazu paſſ. 6058 

ů & 

M Molton ungebleicht 70 
weiche Vare Wir. 110, h P Beittzüchen 

Molton gebleicht, 00⁵ 8⁰ breit, rot und 

mollige Qualität, Mtr. 1.10,, 95 P Llonr farlert, waſchechte Ouclitd, lität, U„ 

Molton gebleicht, ſchwere Köperware, 25⁵ 
Meter 1.10, 00, 

＋ 70 em breit Meter 1.50 ů Jüchtgz ſarbegeet Mes — 20 ů 

T Molton gebleicht, ſeſte Köperware, 940 ö ca. am pre. at'r ü 1 
8 0n 0 en brell. Kvern, Meler? (% Lagbend 95 80. S0 en breit, Meter 155 

abper⸗Barchent vollgebleicht u. ſtark 110 Mottvsterel⸗ 2 x 

ů derauvt. „Meter 135, Motiv. Mohneſfel 

BVpßper-⸗Vartlient vollaebteicht, feine 1⁵ H0 Gebseſe 3³⁰ 
7v, mit farbiger Rohneſſel bewährte Stelte 5 —*— ů 

ů Duee e, 80 em br., Mir. 17n, ů Garnſtur Wt .. . Meter 55, 65, 0, 

ee⸗Harchent vollgebleicht, verſchied. 11 
10 — 

s ſte Neter 1.35 
Mohneſsel 180 /185 em hreit, qute, 1 8 

bamenheen — Meter 1.35, 18) mit clegonler 9⁵⁵ gebrauchsf. Ware, Mtr. 1.65, 15, u 

Hemdeueßlanell 

G viels, Ktreifenmuſter, ein. und 7⁵ e Maageheee jür Vets * 8 
jm- i G 

* 
„ 

ů zweifeitin geraubt. Mtr, 1.10, 93, P; 8 (O eeset 90 ⁵F/7 katen uiw.... Meter 2(0, J.88, 

öů Spibe garnieri — 2* 
V — ů N aarnier Rohueſſel.160 cm breit, 

g ů ö r „ 
à Bettwüſche Wgotrs, O S 0 5•— U Zẽs * a ae onen dilte duul. viüer 

Aiſſenbezng 65)490, aus aut. Wäſche 1* zubiform. ſarbig Batiſt 3 aus tiſt, ů 

0 1.„ L S ch ‚. mit Spite reigende V 

ü ů— Stück 1.5, 1.75 ů reich garn Magr Tiſchwüſche 

Kiſſenbezug 65)7 S0, 2 
ů 

2 aus prima Linon. Stück 2.70, 2.15, 8 Tnoreetim int Gebranch Stück 

J Kiſſenvezug 658o, prima Wäſchetus ü —— 
95 

gen gn, mit Einſas u. Siun 1*⁵ Berren⸗Sporthemd Berr.⸗Oberhemden 15 K10• ars 3 Sſ 235J0 

hen garniert .. Stück 2.95, 2 
— W 

„„ „ 

ES ů „2. weiß. g. Rumpf⸗ weiß, mit Pikee⸗ 
0u; . 72⁵ it, feſt 90 Tiſchtucher vrima Damaſt, 140 8160, 52 

D Bettbezug einperſonia, Eiias Damaſt 7 Numpfloif an / Stück 6.50, 4.05, 140140 St. 8.78, 

EE 

E 

tem Bettfatin.. Stück 16.00, 
Kiſſen, dazu paſſend. 8555680 50 ffend, 

— Stüct 1d, 3.n, U 
St. 2.30, 404 Si. 00 v 0 

Bettbezug zweiperjonig, aus gutem 6*⁵⁵ remn zeine „ Suuic ia, 10 

Wäſchetuch Stück 8.90, 7.80, Servietten dazu paſſend 60540 
Stück 2.50, 2.10   

  

Bettbezug 1604200, Tiſchtücher reinleinen Damaße, 10* 12.00, 10.0, 
tus 11⁵⁰ 

      aus pä. Linon Stück 

Bettlaken geb 
Frackhemben 150ł . . 

100K00 Siac 500,80 bOe ů m. Pikee⸗Ei en Servietten, 60460, baze, We 

140200 Stück 4.50, 3.95, Herren⸗Oberhemden 
aut. Rumeſtoff ‚ 

Damaſt⸗Servietten, 355 
mit ECranse oder geſüumt Stück 50· 

zaſt⸗Servietten 385„35, Damaſt⸗ Stüd 9⁵ E 

Damafi⸗Servietten 606, 10 
E vrina Qualittt ena! 

Ueherſchlaglaken aus a. Lino 15 % Nephir, mob. H50 
Säumchen garniert, 15054250 Stüit Miſt. m. 2 Kr. ‚ 

160 Ueberſchlaglaken aus Ia Liuon, mit mit Hohlſaum, pa. Qual. 
reich. Hohlſaumg., 1509C50, Stck. 

Kiſſeubezna dazu pañend. 
8080, Stück 5.85, 85%00 Stũck 

  

i
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1⁵⁰ 

Barſ mindu0 95 
mit und ohne Kante, fla U 
Qualität, volle Gröbe Sie 

Kügunſtler⸗Decken 
ſchwere Kreppgewebe in jarbenpröchtigen 

Druckmuſtern, indanthren gefärbt, 

Kaſfiee⸗Decken weiß Damaſt mit echt. 5* 
farbig. Kante, 140 140, Stück 5.75, 

Kaffee⸗Decken 14094195, weis Dam. 7⁵ 
Stück . 

Kaffee⸗Gebeck weiß 150810, m. Kiit 
farbiger Kante, 150 

Milienſe, 8080, geſchmackv. Blumen⸗ 45 
muſt., indanthren leſürbi. St. 2.75, 2* 

mit gelb. Kante, echtfarbig 

4* Servietien, pa. Buclit. Gebes 

in allen Größen und Preislagen. 

DD 
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Serren⸗Aaditheuben Herres-Einiasbenben Herren⸗Mechiheuden 

Küghenpanbiücher duntelgemnſtert, bUU mit Schalkragen n — Bers-Ernſisen, Lertert und — balsfrel, mit Taſche u. 205 
S G0KK180 gel. u. Seb. St. 100. 85 P. UUI, farbiger Vlende. . ei Befabhbh Wniger Ln — 1-„ 

Küchenhandtächer weih Sportheuäd 
u. farbiger- Kante, 

S aet en —— Wüer .b. us anterlent gut. Seidentrikolin⸗ Su u. Muuelgrehbe K. Damaſtge eehe, tr. 
acquard⸗ und Gerſten⸗ 0 Bruſt und. 2. E, 0 50 9. modernſte in Crepp u. Damaſtgewebe, ertra a2ß5 

2 kornbind ᷣ y— —— Stück 95, U nur Mütene M. af. Wolf. Hri⸗ 4450 2 1 Vornen 87 V ſüumnt u. nebanberk. e 

Stubenhaudtuch vollgebleicht, — Smokiug⸗Hemben 428 SanhtSeene Herr.⸗-Siehrmlegekrag. 
gante Jacquardqualit, 45 Liod. ge⸗ it Damaſt⸗Einſstzen [f6s u. . Ciarerteldemnd untt Mbmmdbert 
ů Weer t u. tüe 156.18,8 30. Ouaui s K ben . i8 3. 8 7⁰ D bariert, geſeumt



NSSSSSSSe MIA * 

Weiße Seiden⸗, Kleider⸗ und Waſchſtoffe 
Krevp⸗g.⸗Seibe 1*⁵ Taifet⸗Popeline reine Wolle, 3* 5 
belve e, Selbe vor ——— U8 doppelt breit .. Meter 4•50, 

vetia⸗Seibe, Var' gl. für Damaen⸗ Rivs⸗Popellne u. Granit r. Wolle, 
wäſche, waſchba eier 2 DW,ib0 em brelt,L.. Meier 6.. 5 

Javon⸗Seide Unſere bekannt rein⸗ 5²⁵ „Gäabardine und Epingle 

Aaſehen. Caeane Meter 660, reine Wolle, fein, gerlppt. Gewebe, 7³⁰ 

  

  

  

    

   
   

Sdie garoße Mode. .. Meter weich n. flleß. 100 /flö br, Mtr. 8. r, 3 
— i Schweizer Voile unſere Spezial⸗ 95 

Lo 1200 leßend .. Meter 750, 8* ü 110/112 om breit- Deter 1 
Crepve de Chine anama für Bluſen und Sport⸗ 

ů gute Schweizer Qual., Mtr. 9.50, hemden, gute Aualit⸗ Meter 160, 1* 

iiiieeiii Munuumuuumn — ů uimmn —— — 
S 

ů Dauer-Wäſche-⸗Garnituren üſſñ Aiglene, 255 
8) vée.vier ü⸗ge 2²⁰⁷ 

„ Derplerſcurse ſis 
wie Abblldung lls 

Iih Hemdhot 
ale Vannn 
Stickerei · 4* 
motiven 

Garnitur zweiteilig, mit 
Spitze und Stickerei garniert 

Lughend 35 Beiulleib 4⸗⸗ 
EELtLCTTTCCCACGWC 

  

    

  

  

Servier⸗Schürzen 05 
mit Zierſaum u. Sticker.⸗Einſatz P 

Servier⸗Schürzen 1* ů 
mit Taſche u. Stick.⸗Motiven 1.75, „ 

Servier⸗Schiürzen IE (D 
blatte Form, m. Stick⸗Garn, 2.5, ***** • 

Zoſen⸗Schürzen 2* 
mit Vol. u. reich. Garn., 2 Taſchen 

ä G 
ů 8 

Toſchentiücher 
Taſchentücher 1⁰ 

mit farbiger Korderkante, Stück P ů 
Taſchentücher 10 ů ů 

a. Batiſt, runbum Spitze, Stuück P SS 
Taſchentücher 

  

aus Linon, weiß und mit bun, 
ler Kants. . . Stüc E 

Taſcheutlicher ů 
für Damen, miu. Spibenmotiet 30 

ů Stück P 

    

   

  

   

Taſchentücher — ů 2 
für Dam us fei b. Stoff, ‚ 
mů Mipstante 85f. Stulc dür 2 

2315 Herven. à 8 prinzehroch 
erren, aus Linon, m ö 

weſchechter Kante. Etla lb⸗ Dan e 
Taſchemtücher ö Bantet ů 

für Damen, aus Oval, mit mod. EE ů es 90 Oendheile 8 
eſtickter Ecke Stück 

    

   

  

  

  

   
   

  

Damen⸗Wäſche 
Unterlaillen Jumperform, mit 852 Nachthemden Bubiform, vder reich 2⁵⁵ ů 
Tusbenben 1 Ballachler und mit Spitze aarniert... 3/75, ö 
aghemden m achſel un erren⸗Nachthemden haͤlsfrei, ů 
bmssern 14, 9hnt Taſche u. Pard. Vef , 500, 3·5 
ſembhoſen Taghemden ö 
Windelform m. Stickerei u. Spt „ 
garnieer ů ů p 1* 5 u. Mceltiderekr Sine , 3⁰⁰ 

Tagbemben aus ſeinfäbigem SEtof, 2³⁶ üö ů 
Wil Siideret und Epicen , Nachthemden halsfrei ud. Bubiforn, G. 4·⁵ 

mit eleganter Garnitur.       
        

    

   
    

   
   
      
      

EL Dpliebroe 

(6) 
Hemdhoſe 

Vrcperätene⸗ mit Sylbe vd. 6604870, . 8·5⁵ Garnf lur Hemdhoſen aus Battſt, 5·⁵ ů 
-mit eleganter Garnitur .. 675, . 6.00,    

   

   
   

  

E 

MimumssummpuumnanmmmpnmnuumgniimſnMnwgüͤmnagonſu. 

Daunen⸗Wüſche⸗Garuituren 
aus Batiſt mit 
Stickerei garniert 

Taghemd 3“ Beinkl. 4“ Nachthemdb“ 
Sacnuineneieeeei 

Kinder⸗Wüſche 
Babyhemden 
mit Bogenſpitze od. Stickerei, 85 P, lꝛ 
Knaben⸗Taghemden ö ö 

halsfrei, Läuge 10- -5p5. 9j57 
Mädchen⸗Taghemben 

it Stickerei⸗Spitze, Whtaeen ae... Löy. 
Knaben⸗Nachthemden 

mit farbiger Paſpelterung, hals⸗ * 
frei, Länge 50-Go.. 

Berufsbekleidung 
Koch⸗Mütze 
0 bunhen, .. . 05 P, 755 

Koch⸗Schürzen * 
100 em breit, 2.25, 80 om breit. 

2⁵ 
Maler⸗Kittel... Stück U 

95 
Maler⸗Hoſern... Stud 3 

⁵⁰⁰ 
Fleiſcher⸗Jacken. Stüc 0 

50 
Koch⸗ u. Kond.torjacken Stüuc 5; 

3 
Aerzte⸗Mäntel 75 

ů ö 4⁵ 
Friſeur⸗Jacken . 5 

V. 75 
Diener⸗Jacken 56 

Koch⸗Hoſen 5* 
kariert.. 

   
mit 15 

Spithe 

  

  

jein 2³ SKamdpole I 

geſlickt Wudelforn       
      

  

Taſchentücher é Maho⸗ 15 
für Herren, aus Seidenbatiſt, öů bariſt mit 
mit GMi u. mod. Bord., Stück UE ö eles 840 

Taſchentücher öů 
rundum Spitze mit 4 Motiven, — 

in Sise, . Stüct 65 öů 
Taſchentücher 

für Damen, weiß, Opal, mit 9⁵ 
mod. ſarbiger Sticerei. Stück P 

Weiße Crepe⸗de⸗Chine⸗Taſchen⸗ 
tlicher 
mit Zierſaum...65, P 

Crepesde⸗Chine⸗Taſchentücher 
in vpielen mod. Farben, hand⸗ 957 
gemuſtert. Stück 1.75, 

Handarbeiten 
Tellerbeckchen 1U2• öů 
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MMAüEMmMMM 

Schmale üderel⸗hehsns 15 
in reicher Auswabl, Mtr. 38, 55. P 

Sticker ieFeltons 
mod, Hohlfaüm⸗Muſter- . 

Eiüe 15, Meber L7Sß. Meter EE 

iiieeeeeeeieieem 

0, 
mit breite Klbnpelſpibe 

  

    

mit Spitzt 
Nachttiſchbecken 10 

mit Klöppelſpitze garniert . P 

äufſer 2* 
en beu breiter Klöppelſpitze 2 

Korbtiſchbecken 7⁵ ittelbecken 
13080130 m. Einſatz u. Spitze, 92, 6 mnuerbde, und rund, mit 1* 

Eßtiſchdecken 1⁵² aisppitees U. Spitze, 1.O5, öů 
130160-mit Einſatz und Spitze 

Tablettdeckchen 15 
imitiert Toledv, oval u. eckis, 2.45, 

Spiegelläufer B3·„ 

imitiert Tolebh 
Mitteldecken K* 

60⁰6⁰ imitiert Tylebbooo.. 
bänſfſer 9* 

3054120 imitiert Koledo, —2** 

Korbtiſchbecken 2*³⁰ 
130„130 imit. Toled., rö. u. eckig 

Kiſſenplatten 
aus Kongreß⸗Stoff, gemalt, füür 2* 
Wollſtickerrren 

Bettwandſchoner 2 
Aida ᷣ**    

i
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e
e
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e
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e
e
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i
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50 Fleiſcher⸗vluſen.. . 
Friſeur⸗Mäntel 7*⁰⁵ 

.. 800, mit und ohne Beſatz. 

Handarbeiten 
Deckenieile 10 

gute Qual, leichte Zeichn., 28, P 

Schoner 
40½0 Haustuch, mod. Seich, 0⁰ 

nungen ‚ P 

Kaffeewärmer 
g⸗teilig, Haustuch, leichte Kreuz⸗ E 
Und Stielſtich⸗Zeichnungen 

Schrankſpitze 5 
g. Qual., leichte Zeichn., 5. Meter 

Mittelbecken     

    

     
   

   

U 

ů ů 80)480 und 605460. 4⁵ 
Machttiſchdecken 95 Haustuch Kreu⸗ i. Stielſiih, 225 

nhien Toledod 1 Leitungsſchoner * 
gezeichnet, mit Bejatz 

Klammerſchürzen ů * 
gezeichnet, mit Beſgzz..1. 

Zimmerhandtitcher * 

gezeichnet, mit Einſatz und Svite 

Beſenhandtücher 3* 

mit Blende, gezeichnet 

Korbtiſchdecken 
13054130, Haustuch, lelcte, flotte 5* 
Zeichnung. 

Bluſenplatten ů 6*⁵ 

Bulaaren u. Phantaſiezeichn., 8.75, U 

Eßtiſchdecken 
16054200 und 13078160, Caustuch, UE 
Kreuz⸗ u. Stielſtich⸗ Zeichn., 14.75, U 

Eite   
  

Stickerei⸗Garnituren 
Gittermüſter (4% Meter 2450 

Meter 

Stickerei⸗Garnituren ö 

— imitiert; Toledvo Soiße und Einſas vaſſend., 

ů wie Abbildung „« ů ů Meter b5, 85, . 

————
————

—



      SSSS 

Größte Veranstaltung 

Feingeſtrickte Damen⸗Unterwäſche 
Wurg, „. 
we ·ſ wCC„„‚· 

Damen⸗Hemdchen 
weihß, mit kurzem Amm.. 

Damen⸗Hemdchen 
mit Bauoburchzug, feinfarbig 

Damen⸗Gembchen 

Amerik. Hemdchen 

Damen⸗GPembhoſen 

Damen⸗Hembhoſen, ſeinjarbig, 

  

meiß, m. tieſ. Ausſchnttt u. lang. Arnt 

weiß, breit gertppt, Achſelträger. 

weiß und ſeinfarbig, Windelfom. 
Windel⸗ 2* 

ſorm, mit gehäkelten Achſelträgern 

65 Damensembhoſen, 
.. 95, DU? feinfarbig, mit Pfeib. Achfelträgern 

1*⁵ Damen⸗Hembhoſen, felnfarbin, 
Windelform . . 

* eunforbia, W Le va. Meto, weiß 
feinfarbia, Bein und Klappve·· 

75 Damen-Unterziebhö 
feinfarbig, Aüü 5 

„ 

15⁵ Damen⸗Kchlupfhe 

und ſeinfarbig,, 
Rinder,Aufnbyfhvschen, wriß, 29882 
geitr, ſede weit. Gr. 25 ——— — 

  

zteilig, Etamine, ſolide Berarbeitung 

7.90 9.50 10.50 
Enaliſche Tall-Gaanituren 

moderne Muſter 

13.50 15.50 16.50 

Halbſcoben 
mit Fileteinſat, ſolide Verarbeitung 

8.50 9.75 10.50 

  

  

  

  

        

  

——— 
Engl. Tüll, Ateilig, haltbare 
Qualität 

Ein Poſten 

Scheibengardinen 
Elaminc, reichhaltin, 
mit Einfätzen verarbei⸗ 
tet, beſonders, billig 95 
Siürlnn. · 

e
 
g
g
e
e
e
e
n
 

Ru 

   

Zwirn⸗Epitzen 
feſte Qualität 
Meter .12, 9, UP 

Wuſehe hen und 

hüpſche Muſter, 3.22 
7 em br., Meter 50, 85 P 

Klöppel⸗Garnituren 
beſonders für Wäſche, 12 
Meter. .. 10, 15, P 

Klöppel⸗Garnituren 
ſehr gute Oual., 4—6 em 20 
preit War? 58, 85, UV 

apvarte Wilei⸗ Muſter, 
6—12 em br. Weiert p 

AlůrvelSpitze u. Einjatz 
Pih f. Decken u. Gar⸗ Wir. ld 
vinen, ca. 7 cꝶ br., Mir. P 

Kleider⸗Garnituren 
Kragen und moderne 

104.90 5.75 6.5 

Mode⸗Ware 
& ů 

  

Am Spitzenlager 
Balencienne⸗Spitzen 

Autvinetten-FJichns   Nips. min Seihe in 1⁰ 
s, mit Seidenglanz 

Garnitur ·—— 

Eer 
weiß mit roter 
Kaute 

weiß, 
2020. 

weiß, hunt gemuſtert 
2² 

  

Waffelmuſter 
init Kante 

M
M
E
N
C
M
M
M
N
K
A
A
M
M
M
A
A
M
M
A
E
M
 

iiiiit 

e Ena 2Ui- 
Sue lbr 

25· 
Eina dd⸗   

zweibetſig, glatt u. kariert, Etamine 

18.50 16.50 17.50 

Etamiae-Dalbftores 
mit Einſätzen 

  

    
Ein Poſten 

Garbinen- Mul 
Deutſcht Worc, 120 œh 
breit, indanthren, mod. 95 
Muſter, ſelten billig 
Meter! 

verſchledene Breiten j. 20 
Wäſche. Meter 45, 28, 

Valencienuc⸗Gallon 
der moderne Artikel 3. 
Wöſcheinarbeiten, weiß 55 v 

KIö A 

und ecru. Meter 55, 

Gardiuen⸗Filet⸗Spitze 

ca. 60 em ar. Stück 2.28, 1 in vielen 

enbenyallen 

13—18 em breit, 
Meter 

Farben 

aus Klövpel u. jeſt 12. l5 4* 
Einſas Stüct 175 125, UP 

Waſchebänber 
1Mtr. Iang, verſtedser, 1⁵ 
in vielen Farben S⸗ Stüd P — 

aus Vvile mit 
Schun meiß u. 

champagne 

1— 

                        

  

Seidenrips, 

  

aus Boile 
mnit farbiger Blende 75 

und 2 
Knopfgarnitutr 

  

Make, weiß und 325 

.15, l* 
92⁵ 

ſeinfarbia, ato Belte, Größe 4 unb, 52 ö 
95 Damen⸗GSchln aro, jeinnewebt 725 

O einter 0 —— ——— 

  

1. 3· Herren⸗Hoſen, Aegypt. Mako, 3„ Frottierhanbtücher, weiß 1*⁵ 
, . vorzügliche Qualität. Gröhke 4 mit Würſelmuſter, mit bunter Kante 
u⸗ 5*„ Herren⸗Normal⸗Holen, wollgemiſcht, 3225 Frottierhandtücher, 48150, weitz, mit 1*⁵ 

ů vorzilal. gewaſchene Qual. . Größe 4 bunter Kante, ſchwere Qualitätk̃' 
Herren⸗HGeinben, Mako⸗-Binttatlon, 25 Frottlerhanbtücher 2* üů 
Doppelbrut. Größe 4 Jacquard, weitz und bunt, gemuſtert 
Herrenshemben, Aegupt. Mako, 25 Frottierhanbtücher, va. Jacauard, 3 
Doppelbruſt, feinſte Berarb. Größe 4 5; weiß, gemuſtert, mit Kante ** 3 
Herren⸗Normal⸗Gemben · 1⁵⁰ Kinder⸗Badelaken — öů 2* ů 
wollgemiſcht, Doppelbruſt. Größe 4 weiß, mit bunter Kaute   

  

1⁵ 

  

„Garntitat 

  

   

    
   

  

      

  

Stahehrngen 
aus Nivs mit 
Seibenglanz-weiß 

Aurchen 2. Sast, 
Kragen æ. Fech 
manſch. Tüll⸗ Reith, 
mit Spitten E 

Herren⸗Einſatz-Hemden gelb Trilot, 2⁷ 
mit —— —— Einſätzen 

ues Jahres 19201 
Herren⸗Trikotagen 

Herren,-Goſen, Mako⸗Omitation, 2* 
beſte Verarbeitun . Größe 1 

  

Gardinen 
Gardimem, Wstertware 

moderne Muſter 

Meter 1. 10 1.75 1. 95 

Etatmine 150 em breit 
deutſche Qualit,, reichhalt. Sortiment 

Meter 1.75 2.50 2.75 

Monlenn-Damaſt 140 em breit 
gold u. elfenbein, geſtreift u. gemuſt. 

  

  

  

  

Seabestesn Elamine, mit Einſ. 
reichhaltig verarbeitet, einbettig 

Kütmſtler ů 
Etamine, gteilig, ſolibe ver. IWd 8.90 9.75 10.7 5 
arbeitung, breite Schals 

Metall, weiß laciert, 

jebermatratze 

Büſtenhalter aus gutem 

VBorber⸗ u. Rückenſchl. 
Stück 1.50, 

und Hohlſaum 

  

Frottierwaren 
Brottierhanbtücher 

geſtreift und kariert 

Froltierſtoff 
weiß, 150 em breit 

J. Meter 3.50 3.75 3.90 

uKinder⸗Betten 

7056140, zweiſeit., per⸗ 
ſtellbar, mit 6, 50⁵ 

  

Waäſcheluch, m. Sythe, 75 
P 

Strumpfhalter aus weißem Drell, mit 
aus extra ſtarkem IE Labknöpfbaren Hoeitern 2⁵⁰ 
Gumimiband. Paar 955, Stückk 33.65, 

Struümofhaltergürtel Hükthalter 
aus weißem Drell, mit 35aus weißem Drell, mit 503 
LDaltee. Knoyf oder S A 

63 Dinbe⸗ Haltern .. Stück 1.85, 4 Halter 

* 
Rips mit Seihengl. Lim Parfiimecie⸗Sager „ 

   

     

   

    

   

     

     
    

      

  

„ 

Meter * ů 

— 

S
 3 

ů 
I 

7 
2 
2 
2 

ů 

  

Steilig, engl. Tüll, 
Muſter, feſte Qualität. ů 

Metall⸗Betten 

85190 em, 
weiß lacktert, mit 
—— — 

Au 4 Ckeut Gei 2* 
in ſchön. Farhe n Stück ä 

Sporigürtel 

  
— ‚. d. Toilet⸗ Stelfpiesel 

2*⁵ D * vval, weiß Kanei, 1*⁰ 
ů mit feſtem Süinber 

Unberens Zahnbseſtenkänder 
mit And ohne Griff, in gediegener modern. 90 

Dinde⸗ weicher Seiden⸗Belour Ub. Luxnsausfübrung in l 
Eragen 1.28, 1.—, 85, UP Stück.. 1.75, 10, 

i Koyfbürſten, weiß, Zellu⸗ Friſierrämme w. u. dunt. 
mit Leidenem 10ib, — Berurbeitg 2* Zelluloid, ftarke 8 li 
Kurbeleinſaz P feſte gute Rorſte . 4.50, f. Dam. u. Gerr., 85, 88, KMP 

Zeluloib⸗Gaunbſviegel Blinmenſeife „Puls“ 
* 3* mit Dbviese E extra ſtark Perſümtert, 1*⁰ 

Karton 3 Stükk Grill. .. 1.75, 

  

Mäützen 
Rodel⸗Mützen 
weiß, geteicl, ger⸗ 
reine Wolle 

Sport⸗Muützen, weiß. 

31* 

f. Erwachſene, in Filz⸗ 1 
tuch und Flauſch, 245, 
Lieler-Mützen 
weiß, Waſch⸗ und 
Seidenrivs 

    

  

  

—
 

—
—
 

  

 



Hieſerbetrug 5olniſcher Kriexsllefernnten. 
Eine Million Reichsmart ergaunert. 

% Zu den, Heſtſtellungen, die die Berliner Kriminolpolizei 
über den Millionenbetrugsverſuch gemacht hat, den die pol⸗ 
niſchen Heereslleſeranten Orléeauſti und Glückmann 
zum. Schaden des Deutſchen Reiches verüben wollten, wird ge⸗ meldet, daß, Orleauſti und Glückmann, die während ves 
Krieges für die 
rüſtüngsgegenſtänd 
Reichsmart unbeanſtandet W Küart haben. Erſt als ſie einen 
weiteren, Beirag von 300 000 Mark'au „Grunb gefälſchter Quit⸗ 
tungen autforderten, wütde man ſtuthig und ſteulte die Fäl⸗ 
ſchungen feſt. Orleanſtt und Glückmann wird vorgeworfen, daß 
ſic äuch vie erſten Beträge, die ſich, wie geſagt, auf inssgeſantt 
eine Million Mark beziffern, zum Teil auf unrechtmäßige 
Weiſe eimgeſſiec, haben, 
lieferten Lebensmittel und 
nicht die, Heeresproviant⸗ und Verſorgungsämter erreicht 
haben. Glückmann und Orleanfti veſtreiten jede Schuld und er⸗ llären, daß die Unterſuchung gegen ſie auf einen Rachealt 
zurühtzuführen ſei. Suhmeh. iſt auch die Kriminalpolizei erſt 
auf Grund einer anonynien Anzeige auf die ganze Angelegen⸗ 
heit aufmerkſam gemacht worden. ů— 

Line wehrloſe Fran mit dem Beil bearbeitet. 
Nach einer Meldung des „Saarbrücker Abendblattes“ 

  

aus Bölklingen drang der Arbeiter Kleinmann in die Woh⸗ nung ciner Jamilie, Sonntag ein, fiel über. Frau Sonntag 
her und würgte ſie, Als bie wehrloſe Fran, die ihrer Nieder⸗ 
lunft entgegenſteht, am Boden lag, ſprang Kleinmann in den Hof, entrit dem 7jährigen Sohn, der dort beim Holz⸗ 
kleinmachen war, das Beil und ſtürzte ſich von neuem auf die Frau. Er kniete auf ihr und verſetzte ihr mit der 
ſtumpfen Seite des Beiles mehrere Schläge auf Kopf, 
Rlicken und Arme. Sie Franm mußte mit einem Sthädelbruch und ſonſtigen ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werben, wo ſie hoffnungslos darniederllegt. Die Polizei Maigelten den Rohling. 
in Streitiäkeiten 
Sonntaa liegen. 

Geſtündnis elnes vehen Raubmordes Verurteilten. 
Er gibt jetzt vie Tat zu. 

Her im Oktober 1925 von einem Berliner Schwurgericht 
wegen Raubmordes an dem T 
Brietz zum Tode verurteilte, 

äwiſchen den Famllien Kleinmann und 

  

aber zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haut begnadigte Kaüfmann Walter Schumann hat aus dem 
Zuchthaus kulchtel in dent ⸗ an ſeinen Rechtsanwalt ein 
Schreiben gerichtet, ii u Wepaun die bisher von ihm beſtrittene 
Tat, zugibt. Schumann behituptet jeboch, vaß et Wurzel ohne 
Ueberlegung erſchlagen habe, als vieſer ihn bei einem Kaſſen⸗ 
diebſtahl überraſchte. Der Berurteilte hofft, auf Grund dieſer 
Darſtellung in einem Wiederaufnahmeverfahren mit einer mil⸗ 
deren Straſe davonzukommen. 

  

    
Radmeritz bei Görlitz lebt ein Bauerngulsbeſitzer nanſens Ernſt 

eine lebige Frau von 60 Jahren als Dienſtmagd, der es 
bishher im Leben nie recht gut gegangen ift“ Mit ihrer, Ver⸗ 
dingung bei Z. ſcheint ſie aber aus dem Regen in die Traulfe 
gekoͤmmen zu ſein. Als ſie eines Tages krank wurde, lud. 
ſie der Bauer an einem der kälteſten Tage auf einen leichten 
Wagen und brachte ſic ohne kälteſchützende Decken zu Ver⸗ ‚ 
waunbten nach dem nahen Leuba, die ſie aber nicht dort be⸗ 
halten konnten. Nachdem nach der Rückkehr der Wagen 
lange Zeit in der zugigen Durchſahrt des Hofes geſtanden 
hatts, wurde ihr endlich durch eine Krankeuſchweſter. die 

  

Was es an ſehen gibt. 
Sie erſte Hälfte der diesjährigen Moskauer Theater⸗ 

ſaiſei 
2 Theater der Revolution brachte erſt kurz vor Weih⸗ 
nachten Tollers voni ruſſiſchen Bearbeiter und von der. 
Regie ſtäark umgemodeltes Stück „Hoppla, wir leben!“ her⸗ 
aust deſſen Uraufführung ſchon für die vorige Saiſon ver⸗ 
ſpruchen war. Eine Vorweihnachtspremiere —. die erſte 
dDieſer Spielzeit in Tetroffs Kammertheater — war auch 
Buläakows „Purpurinfel', Die Große Staatsoper hat ſich 
ſogar wegen der immer wieder, neuerdings auf den Februar 
verſchobenen Neuaufführung der „Meiſterſinger“ eine ami⸗ 
liché Rüge der Glawiskuſtwo, der Hauptbehörde für Kunſt, 
zuggezogen. Daß Meyerhold bisher noch nichts Neues ge⸗ 
bracht hat, lag an ſeiner erſt kürzlich erſolgten Rückkehr 
nach Auslaud und an dem Interregnum in ſeinem wirt⸗ 
ſchaſtlich verkrachten Theater. Stanislawitis Künſtler⸗ 
theater, durch die Vorbereitungen zu ſeinem 30jährigen 
Julhtläum und jetzt durch den leidenden Zuſtand Stanis⸗ 
lar än ſeiner friſchen Weitexarbeit gehemmt, läßt ſich 
mitz der längſt fälligen Uraufführung von Wſewolod 

   

Iwäkänows Revolutionsſtück „Die Blockade“ ebenſalls ge⸗ 
mächlich Zeit. 

Wie ſchaut nun die Bilanz dieſer Halbiaiſon aus? Zik⸗ 
nun⸗ einem neuen Bühnenwunder aus dem Mekka der. 

Thesterwelt zu berichten? Hat ſich die Hoffnung auf das 
große proletariſche Meiſterwerk der Bühne nunmehr in die—⸗ 
ſem Jahre erfüllt?s? — * 

Dieſer Treffer erks drama „Die Stimme des Schachtes“ ſein, das gegenwärtig 
über die Bretter des Moskauer Gewerkſchafts⸗Th'aters 
geht Die Aufführung hat jedoch, trotz wirkungsvoller Einzel⸗ 
heitén, im Schlußeffekt enttäuſcht, Nach einem ſehr ſtarken 
erſten Akt, der in ſeinem echten Pathos der Arbeit un ähn⸗ 
liche Szenen in Gladkows Roman „Zement“ heranreicht, 
vertandet das Stück, zu dem der berühmte Schüchty⸗Prozeß 
die Anregung gab, in melodramatiſchen Niedet 
bedeutet dieſe „Stimme des Schachtes“ keinen Fortichritt 
gegenüber Bil⸗Belozerkowſkis „Seeſturm“, in-welchem 
ſowietiſtiſche Geſinnungsdramatik eine ihrer lebentin 
Leißunges erkennt. 

  

    

Tollers „Hoppla, wir leben!“, deiſen zweifelloſér' Exfolg zu 
Prozent auf Koſten des Regiſſenrs Fedorow „u kuchen 

Ich bin ein Gegner des ausſchließtich Errſtruktivifti⸗ 
ſcheir Bühnenbildes — ſchreibt ein Arbeiterkorreſpondent an 
   

  

   
deutſchen Truppen Lebensmittel und Aus⸗ 
e aller Art lieferten, tatſächlich eine Milllon 

und daß die von ihnen angeblich ge⸗ 
Ausrüſtungsgegenſtände überhaupt 

Der Grund zu der Tat ſoll. 

abakhäudler David Wurzel in⸗ 

Dieſer beſchäftigt ſeit einigen Jahren 

   

ſtand durchaus im Beichen ber „vertagten Premieren“. 

lebens. Dieſer Reihe gehö 

ſollte Bil-⸗Belozertowiti's Bergwerks⸗ ü 

Viel Lob errang ſich das Theater der Revotution mit 

  

* 

  

nülige Hilſe zuteil. Als man di— 
mußte man Feſtſiellen, daß ibr Körpe 
Bei der Unterſuchung eutdeckte 
die auf körperli 
teuerte, daß ſie 

e Krauſe unterbrachte, 
r total verichmutzt war. 

Die Kranke be⸗ 
ſeiner Frau und 

e Züchtigung hinweiſen. 
vrtgeſetzt vom Bauern, 

jeiner Tochter mitzhandelt worden ſei. 

  

Kriſe in der Siugzeuginhyſtrt. 
Kündiaungen bei Mobrboch.    

Weſtern aben 
(lugszenabau, dem größten Teil 
„lls⸗Grund für dieſe Maßnahm. 
kolge Scheiterns der 
Reichsverkehrsminiſterin 

der Anneſtellten gekündigt, 
e wird, Arbei 

Auftragsverhandlun 
im angegbeen. 

ereber⸗ 

ichte wird aus Toulo 
Ihbr Held iſt der „hertſchaftliche“ 
der in der ſüdfranzöſiſchen Provinzſtadt durch ſein ſeltſames Verhalten eine noch nicht dageweſene Aufregung hervorrtef. Als der Diener kurz vor ſieben Uhr abends ein Reſtaurani 

„verlle5, in dem er gegeſſen⸗ und wohl auch dem ſeurigen 
Slidwein etwas zu ſtark zugefprochen hatte, kam er an Seu. 
Schauſenſtern eines grotzen Warenhauſes vorüber, wo an⸗ 
läßlich der „Weißen Woche“ Neger⸗Mannequins ausgeſtellt waren. Ernſt Radtquet hat, was vorausgeſchlckt werden 
muß, einige Zeit in. Afrika zugebkncht⸗ und doxt anſcheinend recht trübe Erfahrungen mit der ſchwarzen Raſſe gemacht. 
Als er jetzt die ſchwarzen Manneqninnd bemertte, ſtteß er 
einen Schreckensſchret aus, ſtürzte ſich mit ſeinem Eichen⸗ 
knitppel auf das Schaufenſter, ſchlug die Glasſcheibe entzwei, 
ſprang, ohne ſich dabei zu verletzen, in die Auslagen und 
bieb wie ein Wilbter mit ſein 
ſchwarzen Wachsfiguren los. ů 

Inzwiſchen hatte uch vor dem Warenhaus, eine gi 
Menſcheymenge angeſämmelt, die das ſellfameGebaren des 
berrſchaſtlichen Dieners mit lauten Entrüſtungsrufen ver⸗ 
ſolgte. Erſt die Polizei a außer Rand und Band 

uſe berichtet. 

gerateuen Mann zur Vernunft bringen, Der Raſſenfaua⸗ 

licher 
dadurch wohl für immer von ſeinem Raſſenhaß geheilt ſein. 

   Verwegener Ueberfal. Am Freitäg wuede in L nbon 
bei hellichtem Tage ein Poſtamt überfallen. Den Svitz⸗ 
buben fielen 15 Poſtſäcke mit einseſchriebenen Briefen im 

die Theaterzeitſchriſt des Bildungskommiſſariats „Sowre⸗ 
menny Teatr“ — weil dieſe⸗Konſtruktionen, beſonders ſolche 
wie im Meyerholdtheater, dem Arbeiter völlig unverſtänd⸗ 
lich ſind, aber die Art der konſtruktiviſtiſchen Aufmachung 
von „Hoppla, wir leben!“ im Revolukionstheater leuchtet 
uns Arbeitern vollkommen ein. In dieſer Spielzeit hat noch 
kein Moskauer Theater ein in Mieſeh, Thematik ſo zeitge⸗ 
mäßes Stück herausgebracht wie Pieſes.“ ö‚ 
„ Die Geſchichte der Revolution und des Bürgerkrieges — 
früher das Hauptthema der Sowjetbramatik — hat im dies⸗ 
jäbrigen Repertoire bisher nur in drei neuen Stücken einen 
Niederſchlag gefunden, von deien Mſtislawſkis „Blut 
(Wachtangow⸗Theater) aus den Petersburger Revolutions⸗ 
tagen von 1905 .— auch der bekaunte Spitzel Aſef erſcheint 
in dem Stülck — dank der ſehr guten Aufführung am meiſten 
intereſſiert. Das unlängſt ebenfalls ſtark bevorzugte hiſtv⸗ 

„Mitias Kaiſerreich“ von Lipskerow vertreten, und zwar⸗ 
im Hweiten Künſtlertheater, das demnächſt mit den Proben 
zu Alexef Tolſtois „Peter J.“ beginnt. — 

Der ſtoffliche auf-Pro⸗ utptanteil entfüllt gegenwärtig 
bleme des friedlichen Aufbaues uſidedeß⸗neuen Geſellſchafts⸗ 

ren u. n? Katajews „Qua⸗ 
Bühne dées; Künſtlertheaters), 

mit. ſeiner kecken Selbſt⸗ 
ch bie 1 oie Die ſchen 
akows Buffoiaͤde „Die Pur⸗ 

urinſel, (Teiroff⸗Theater, welche die, Küswüchſe eines 
inſtpolitiſchen Uebereifers zerſpottet: und⸗dürch gewiſſe all⸗ 

zu einbeutige Schlaglichter die uinmutiiſtiſe 

  

dratur des Kreiſes“ (Klein 
ein Spiel um die neue Juge 

Exitik und Selbſtironieg ſichan 
Klubtheater erobert hat;, 

  

  

    
    

  

      

   

  

n. Parteikreiſe 
Lſehr werſtimmt hat; Trenews „Die Fran (tleines Staats⸗ 

theater), ein im Dialog vollfaftiges,Geſellſchaftsſtück, ein 

Aacler Verluck,nkwseche wen Keanbiag verter Be. ückter Verſuch, wicklung und Wändlung zweier⸗-Ver⸗ 
aen eüe neuruſſiſchen Bildungsſchicht zu. Sowjiermenſchen 
arguſtellen. — ü 
2 Theater Korſch ſpielt Haſenclevers „Ein beſſerer 

Herr“, und Meverbold endlich ſtudiert in beſchleunigtem 
Verſahren Wladimir Majakowſkis ſattiriſche Feerie „Die 
Wanze“ ein, die dem Thöeater kürzlich die Silveſter⸗ 
ſtunde überreicht wurde und ſchon ar 
Bretter kriechen foll. 

   

    

   

     

  

    — 5 

ind.Ergänzungsbände ange⸗ 
äddiſchen, ſoweit ſie in 
ſind, berücklichtigen. 

  

veröbffentlich 
Worte enthält, 

Klsedeut die Sprachbildungen de⸗ 
tie großen Weltſprachen e ngegan 

  

  

  

  
  

Lü. „ ü 

man am Körver auch Spuren, 

    

d murde vän den Rohrbach⸗Werlen⸗Metall“ 

    Diener Ernſt Radiguet, 

   em Stock auf die unſchulbigen 

    
tiker wird außer einer Polizeiſtrafe auch noch die beträcht⸗ 

ſten ſeiner Zerſtörnugswut zubezahlen haben und 

  

   

riſche oder auch, pſeudo⸗hiſtoriſche Geure iſt diesmal nur mit. 

Kbruar über die . 

     

  

Haumpfeo in Mot: 
Die Inulſtation in Bordeaux hat ein Notſigual des Famofers „Charles Setaffiſb“ aufgeſangen, der ſich zwer Meilen weſtlich von Villanv in höchſter Eeeuot beſlndelk 

V. 

  

Iwei Vauäbermte um: 9000 Mark beraubt. 
Geſtern vormittag wurden zwei init 'einem Geldtransport 
beauftragte Beamte der Filiale der Commerz⸗ und Privatbanl 
in Fran⸗ enberg (Sachſen) in dem NAugenblick von zwei eiwa 20 
bis 35 Jahre alten Männern überfallen, als ſie beim Weggang 
aus det Bant den Hausflur betreten hatten. Den Täterg iſt es gelungen, ſich einer Atientaſche mit. 9000 Mart zu bemäch⸗ 
igen und in einem Mietauto unerkannt zu entkominen. 

  

   * **5 
Bermißtes Flugzeug, aecſichtet.“ Das britiſch⸗Indiſche 

Metlitärftüunzeng, das ſeit. ſeinem Ubflug am 20. Januar⸗ 
d. J. vermißt wurde, tjt von anderen Flugzengen auf dem 
Gebieſe freundlich geſinnter Stämme geſichtet worden. So⸗ 
weit män, ſehen konnte, waren die Veſchädigungen des 
Apparates nicht ernſter Natur.       

  

    

    
    

  

Mie Kataſtrophe von Sünchlug. 
Die Trümmer der letzten Wagen des Gilter 
zuges, in den die Lokomotive des Schnell⸗ 

zuges in voller Fahrt hineinfahr. 

Werte von 30 00%0 Pfund in die Hände. Obwobhl Dutzende 
von riminalbeamlen ſofort die Verfolgung der äter 
aufnahmen, konnte bisher noch niemand ergriſſen werden. 

Blöher ſür 5 Milionen Fulſchwechſel ſeſtgeſteilt. 
Die Ermittlungen des Unterſuchunasrichters beim Land⸗ 
gericht 1 Berlin zur Feſtſtellung der Wechſelfälſchungen des in 
Konkurs geratenen. Bankbauſes G. Loewenberg & Co. baben nunmehr zuridem Ergabnis geführt, daß Falſchwechſel 
in Höhe von anhähernd * Millionen Reichsmark durch die 
betrügeriſchen Inhaber, Dr. Lewin und Rappeport, in den 
Verkehr gebracht worden ſind. Während ſich der Schaden 
der deutſchen Banken in verhältnismäßig engen Grenzen 
bewegt, wird ſich der Eſfektivſchaden der ausländiſchen 
Vanken, insbeſondere einer großen Pariſer Privatbank und 
mehrerer Amſterdämer Banken, auf etwa 37½ bis 1 Mil⸗ 
lionen Mark belaiifen ů „** 
„Kodesliutg einer Schanſpielerin. Eju aufregender Vor⸗ 

fall 0 0 geſtern in, dem Hauſe PariſerStraße 20 in Berlin ab., Dort Kürste ſich bie Schauſpielerin Bpede⸗Weiß 
die im Hauſe zu Beſuch weilte, aus dem 5. Stockwerf auf 
den Hoſ des Grundſtücks. Wie verlautet, ſoll die Künſtlerin 
babemem: Anfall von Schwermut den Selbſtwyord verübt 
haben. * 

Dynamitanſchlag auf ven S⸗ Uebekaunnte Ver⸗ 
brecher ſprengten geſtern“ früh um 37½ Uhr mit Dynamit deu 
Geldſchrank der.Poſtzweigſtelle in der Presberſtratze zu Bottrop 
(Weſtfalen). Sie verwaudten hierzu Patronen mit genau ab⸗ 
gemeſſener Ladung, ſo daß tein größerer Sachſchaden entſtand. 
Da auf Auordnung des Reichspoftminiſteriums die Zweig; 
ſtellen über Nacht das Geld an die Hauptpoſtämter abführen 
miiſſen, war die Arbeit der Verbrecher vergeblich. Sie ſind 

  

  

  

troß. Verfolgung. eulflommen. 
   

  

Kunpf um Wldes „De Profundis“ 
Die heikle. Geſchichte des Freundſchaftsverhättniſſes 

zwiſchen Oscar Wilde und Lord Alfred Douglas ötürfte bald 
um ein weiteres, Kopitel, bereſchert werden. Wie Lord 
Douglas dem ichterſtatter eines Londoner Blattés er⸗ 
klärte, iſt er feſt entſchloſſen, von der Verwaltung des Briti⸗ 
ſchen' Muſeums das dort befindliche Manufkript von Wildes 
„De Urofandts“, der berühmten Bekenutnisſchrift. Wildes, 
als ſein Eigentum zurückztifordern. „Ich habe erſt. jetzt 
entdeckt“, erzählte er, „daß die Handſchrift für mich beſtimmt 
war, Unter den,Briefen Wildes, die kürzlich verſteigert 
wurden, Bofindet ſich einer, der über die Abſichten des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters keinen Zweifel läßt. ů 

Das Manuſkript macht ſich mir gegenüber der Verleum⸗ 
dung und der üblen Nachrede ſchuldig. Gleichwohl iſt es 

meint Eigentum, und ich lege Wert darauf, es wieder zu er⸗ 
halten.“ Lord Dounglas erklärte weiterhin, daß er von Heu, 
unveröffentlicht gebliebenen Teilen des „De Profuündts⸗ 
erſt zwölf Jahre' nach. Wildes Tod überhaupt etwas er⸗ 
fahren habe. Er wuste auch nicht, daß der Brief, mit dem 
damals Wilde das Manuſkript ſeinem ſpäteren Teſtaments⸗ 
vollſtrecker Robert Roß überfandte, ausdrücklich die Beſtim⸗ 
müng, euthielt, ihm das Mänuſkript zu übergeben. Er 
zweifelt keinen „Augenblick, daß die Verwaltung des 
Muſeums den Rechtsanſpruch nicht beſtreiten wird, und 
hofft, baß die Sache auf freundſchaftlichem Wege geordyet. 
„werben kaunn. öů ů 

⸗Wilöe“, erklärte Douglas noch, „war, wie Ste ja wiſſen 
werden, in den letzten Johren ſeinetz Lebens nicht mehr voll 
zurechnungsfähig. Er pflegte Brieſe zu. ſchreiben, in denen 
er die falſche Beſchulbigung erhob, daß ich ihm das erbetene 

Geld verweigert hätte. Das iſt eine Unwahrheit, und ich 
werde mith in meiner Selbſtbiographie, mit deren Nieder⸗ 
ſchrift ich eben beſchäftigt bin, ausführlich darüber ver⸗ 
reiten. Ich habe inzwiſchen die Belege von meiner Bant 

erbalten und die kaſſterten Schecks in Händen, deren einer 
beweiſt, daß ich Wilde noch wenige Tage, bevor er einen 
Oisſer, Anklagebriefe, ſchrieb, einen Scheck über 125 Piund 
Statlin überſandte.“ — 

Unzarn grollt der⸗Nobelſtiitung. Die Robelpreiskom⸗ 
mijſton Hatte Ddie ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften ein⸗ 
laben, in-er üblichen Weiſe ihre Kandidaten zu nennen. 
20 e Akademte ſtellte ſich in ihrer Vollſitzung auf den Stand⸗ 

inkt, aͤ Recht der Kandidierung zu verzichten, da ſie 
n der Robelpreitzkommiſſion bisher übergangen worden 

ſei Namentlich, ſei ßies bei der Kandidierüng des Schri; 
znektann! wichene der Fall geweſen, dem kein Prri⸗ 

önerkannt wortensei- ——* öů 

    

  

      

          

 



    
   

          

    

  

   

  

   

   

    

      

  

   

    

    

    

    

    

    

  

Danhongung 

Für die zahlreichen Beweise 

liebe ꝛoller Lelnahme belm Heim- 

gange meine: veſiebten Mannes 

gagenvwirallen Verwandten. Freun- 

den und Bekanuten, dem Freien 

Volkschor, fur, die erhebenden 

Gesihtde! dem Genosten Fletkau 

und ſür die prächilgen Kranz- 

und Blumenspenden der Partel., 

dem Metellatbelterverband und 

der Konsum- und Spargenossen- 
ꝛchalt unzeren herzüichsten Dank. 

Fräu Krackel] 
und Kinder 

    

     

  

Winelm'rheater ů 
olrenktlon: Neugebsuer 

Heute 
8 Uhr abends 

   

    

   Oastaplelprole: 

dom nEurschρεH vALEMriO 

G6„6585E 5lieSTEE 
    

  

   

  

MKnssanéöttnunp 8. 20 Uhr — Einlag 7 Uhr 

DEAIEA Lorser & TLongpasstg, Tet. 287 75, 3—— Piuffersindl 51. Tel. 208 22 

  

      
    

Gashrone 
dreiarpde, 4 verk. 

Drew.    

    

   
    

    
    

   

   

  

    
    
   

    

  

   

    

    

Wie Nevue Wüſherplen 2—1— 

Ger achönen Frauen, a. W. iſgerelen, 
des TVanxen, ‚ Sieg 8 Lenaii 

„Grose Wueinistkelten-“ aua u0r Farbes *— Wer. 

Fred Richter e G lrgen⸗ 
aaſe 2. part. rechts. 

,, Motorras⸗Laterne, 
Garbid), utofchl., 
730720, zu verkan., 
40 Amp., 8o em ar. 

Lal-⸗ Seaalate 102 
richterloles 
remmophuon 

20 Agb.⸗i 
encs,at 35 feau. 

ſieie 13/14. 

  

    

1.— bls 8.— Gulden exl. Steuer   

  

  

  

  

    

  

  

    

Turn- Ind Sportvereln ,ichte Stactved.-Ore   

  

  

lch habe Meine Spreehalunden Vormillage bis 
2½ Uhr, pachmiitage bliu E½½ Uhr 

iimmie vorllngtjert. 3— 

Lühnant ILMaGf-,ð 
Danzig, Langonsse 21, Eins Loelre- 

  

Aui unserem 

Maskenball 
am Sonnabend, den 2. Fobruar d. J., abenda 7 Uhr, 

in der „Ostbahn“, Ohra: 

„Fichts“ gegen „Honolulu“ 
groſles Fusballspiel 

Alle freunde und Gönner unserer 
Bewegung sind freundlichst eingeladen 

Der Vorstand 

     

  

  

e Tnbbed Mnöf Birehwe9 W- 
(Ecke Ostseertrahe) 

Hierselbst nehme ich meine Praxis 
wieder auf 

Sprechstunden: 9—11 und 3—4 Uhr 
br. Hellmut Citron 

prakl. Arzt und Ceburtshelſer 
‚ Telephon 142122 

Dunziger Stabtthenter 
Geueralintendant Nudoll Schaver. 

Sonnabend. 2. Februar, nachm. 3 lihr: 

Die Himmelsreiſe 
Ein Kindermärchen mit Geſang u. Tanz 

von Tilla Bunzl und Erbard Siedel. 

Sonnabend. 2. Febrnar, abends 712 Hhr: 
Dauerkarten haben keine Gültiakeit! 

Prelje B (Over) 

Die Herzogin von Chikago 
Opverette in 2 Abtetlungen (2 Akte mit 

einem Nor⸗ und einem Nachipiel) von 
A. Drammer und A. Grünſeld. 
Muift non Emmerich Kalman. 

IAn Szene gelebt, und ctiberrrangements 
On Sbene Von Adolf Wolt ber. 8 

        
  
        

  

  

Germanla Fidhörnchen 
Hunde gasse 27/2 Hunde gasse 110 

Dar heiiebte famillen - Caié Sonnabend und Sonntar 
Mabareit und Tanrtüliele ab 9 Uhr abends 

——— Heute 

Luccdes bocadie⸗ 
Iit Toolünter 
mit dem volistündig nauen 

Faschings- Programm 
Kostüme erbelen Zeitiges Kommen 

Sonutag 5 Uhr: ranz-ree , ichert Plähte 
mit vollem Künstlerpragramm beöffnet L Kbhr irüh K 

        

     

   

   
   

              

           
   

    

  

    

   

  

   
Doclbierpet 

mit dem vorzüglichen 

Tabrvar-Prypramm 
Tanzen ohne Ende 

  

    
     

     
   

   

   
    
    
    

   

    

   

      

    
Wilſikaliſche Letlun ruſt J. Toplb. 
Dekorative Antſtattung:„Eugen Mann 

unnd Waltber Loch. 
Inſpeltion: Oskar Krledrich. 

Ende gegen 11 Übr. 

Sonntag. 3, Wiernag vorm. 1t, Uhrg 
Morhhelünä ſür „Freie Voltsbühue“ 
(Serie A). 
EED Aebruor. nachm. n, Ubr; Aie 

Himmels Ubt: Cgvalterig 
ruſticana. Juszo, Vreiſe B des Ornithalogischen und 
liatell Douertatien baben keine Giti⸗ GeflügelzucktVereins Dahzig rſltt. Vandonium 

emuflehlt 
MAanl Muie⸗ 

Miensiag, l. 5, Fehruar 1929Vr, 9fl, Laet. 
ptctt tgte celbenrittergaſſe 

Lbis 9 Uhr Eina. Autlannisganſt 

Sewemvereinshäus, Kintervasse 16 

Eintirittsgeld 0.25 G 

        

  

  

  

            
Stuhlichlitten 

al vertaujen 

       

   
   
     

   

  

     
  

   Ranüanion-Ciub „,Hut Ton⸗ 
leirtt am Sonntac à, S- Fobrunr 1925, 
im Motel des Heirn Waller Bnrwich, „Drel- 
Schwelnskôöpte, Guteherberne, ein 

Famillentest, lant. 
Müneudönv.enbentestZahnpraxis Pirk 505 

Schmledefässc 13—14. Ecke Holzmarkt 

Kunstliche Zähne in Gold. Knutschrk u. Stiabl 
solide Arbelt, Solide FPrelse.——— 

Miammtlgingemngrianrauuidammamͤumüummmmmideiurmnumümnuumnmnineunnntiwnswigneiunmuiſn 

  

   

   

  

   
     
   eitgeſtell m. 3 

trase, Waichlich, 
Duinkel voliert, 
Trube zu verla 
Sundegañ 

  

       

       

  

      

  

    
Freunde und Gönner dor Volkimusik willkommen 

Doer Voratand 

  

   

    

  

preisverI 
vrd in xroßer AuSHADI 

Spezislität 
0 Pülstermöbel 8 

Môebeltabrik 

MWalded & Schulz 
. 95 Iasse 

Constie s ZAblongswri- 

Wöbs ude 

     
    

  

    
    
    
      
        

     
        

      

          

      

   
   

langj ährige Praxis 
große Erfahrung 
guten Einlaufsquellen 
äuherst niedrige Kalkulation 
Waren allererster Güte 
zuvorkommende Bedienung 
fachmännische Beratung 

sind eine Garantie, dafür, daß wir Ihnen 

tr
. 
t
f
H
H
 

  

Seltene Vorteile bieten, In lhrem eigenen      

Intèresseliegt es, sieb davon zu überzeugen 1 

10/% LiW-MIasv- Baisr-Mibrend-We Welte 10⁰% 
Bar-Rabatt gewähren wir noch Zzur Rzur schnéllsten Kundenwerbung Ber-Rabatt 

Zahlungserleichterungen 

Unser Schaufenster — ein Spiegel unseres Geschätts 

SAMULEWITZ X CO. 
Telephon 250 94 Telephon 250 94 

Spezialgeschäft für Manufaktur und Konfektion 

KOHLENMARKT 17 

  

  

  
    

  

  

  

  
  

Eifernes 

  

   Haudwagen 
und einc Wplatte Ute 

Billardplatte 
billig zn. verkauien 

Wulegalle 2 . 

    

  

        

   
    
   

Nabmaich n. Kin⸗ 

2 — ESuliedeg 2D. O. 

LAEEALK. d. Tebmar, -Ceg 
abl zu verks 

Dtaebiet 16. part. 
Künstlerische Ausstattung: Kunstmalei Paul Kreisel. Der Reinertrag isi für die 

Müchstraße. Der große und der kleine Bär. Fran Sonne BelllSanggalt12 

— V ů — — jendruch Zl. bart 
Elnirit iur alle Räanme 5 ü. Besdrankte RAiahl reservierter Sehlemiogen (ubem 10 ö an 

Zoppot, Seestirhe 46. Lombolalese in den vorvrerkeutastellen 

dermag. Fil zu verk. 

b 4 Pöfigarten. LALLLLELEEE loel 20 
ꝛung ſrei. er. 

(S⸗nér-Juacantnat 

im großen Sael 2 Lrolle Lamörrbiester, in den übrigen Känmén 3 Tumköpellent Siclümsdn, 

Walde iit aünſtig zu 

Vorrerkam: Voshaw, Langgasse 2. Gebr. Freymann, Bill-Ikkassc. Zigarrengeschelt Cari Peier. 

DaAEHZIGER RUMHO0FUNK 

    

ä ö — Rockbier-Fest 

Sonntag, 3. Februar: 

Ab 2 Uhr verstärkte Kapelle 
Fluche spiegelglatt 

Kamnibahn Mieuerstaut 

Nccupts Bor-PatastM 
Tel. 2515 Ereitgasse Tel. 25515 

MHeute 5 

     

  

      

  

   

    
   

   

     

     

  

    

  

  

     Nur „imperial, hat die gröbte Auswahl in 

Aclernen olekischen Mueuchumustuon 
Wir erleichtern die Anschaflung 
durch dequeme Ratenzahlungen 

Billige, elegante Lampenschirme in Seide und Satin 
Großes Lager in Drahtgestellen 

IIlnnerial““, Dansig, Heil.-TLeist.-Hasse 121 
Größtes Spezialhaus für Bar- und 
Ratenzahiungen im Freistaat 

    

  

   

verbunden mit Wiirstessen 

  

     

     

   

  

    

  

Vereinen Lelesren Zur Veient. 
Cuter Lu'shecheremofang. 

  

    

Hatt. u⸗. ehin⸗ 

Stanernwiki. 

fahrt 5. SSuscbte un Lerts 
3.1413 — 47 „ 23 

in sämtlichen Räumen des Frietich-Wülheim-Schützenhauses inehi 

Wohltstickeit bestimmt. — Kabareit. Tombola. Mersaal. Venusbar- He 46, an verka 

EKostüm oder Gesellschaftsanzug. Kein Maskenzwang) PDäa-Seub, Am Eu⸗ 

vetlaujien. 

EnEse 36. Konktärengeacbäft G. isr. Longlubr, Hauptsballe 1I2. Zigrrengescalt Fr. Haeser 

Seudebeieb der Post. und Velegaphenverveltung 

    

   
ung elektrischer Liehl-, Krafi⸗ unu. Ramio-Ruiagen         

  
—
 
—



Die Entſcheidung iſt gefallen. 
      

Aber ſie ſah ganz anders aus, als man ſie ſich dachte. — Es gibt noch „Erlebniſſe⸗. 
Fräulein Steſa Pogorzelſta aus der Wſpolnaſtraße in 

Warſchau gehört zweifellos zu vden auffallend hübſchen Mäd⸗ 
chen, die von einer großen Schar „Verehrer“ ünd „Anbeter“ 
umgeben und von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen beneidet 
werden. 

Verehren“ und. „anbeten“ bedeutet aber noch keinesfalls“ zbeiraten,, zumal benn es ſich um eine arme Bürvangeſtellte 
Lchen die von ihrem winzigen Gehalt auch noch ihre gebrech⸗ 
lichen Eltern unterhalten muß. So war auch unter dem gan⸗ 
zen Heer der Schwärmer nur ein einziger, ein nicht mehr 
unger Junggeſelle, der es mit ihr ernſt meinte. Aber gerade 

Ehn, der im ſelben Hauſe eine. Treppe Peeeſ. Dalte bonnte 
Ae nicht leiden und, ſie mied hn wie vie ⸗Peſt. Hätte ſie 
hicht Tag und Racht unzählige Schmeicheleien ancehört, wäre ſie vielleicht auf die wiederholten Anträge dleſes Nachbarn eines ziemlich wohlbabenden Verſicherungsagenten, obgleich 
er ſonſt ů ů éů 

nichts Verlockendes an ſich hat, 
eingegangen. Sie war aber allzu „verwöhnt“, um ſich keinen 
Iluſionen in bezug auf ihre „Verehrer“ hinzugeben. 
Veſonders war ſie von der Behaudlung ihres Heſchn eines 
angeſehenen, und ſehr geſtrengen Bankdirertors, geſchmeichelt, 
Dieſer Finänzinann, der das Geſpenſt des ganzen Bank⸗ 
erlonals war, und von beni man behauptete, er habe mlt 
Lauen nichts im Sinn, machte mſt der P. inſpfern eine Aus⸗ 

elnd 10 mf „ nahme, als er ſie immer niemals ihr irgendeinen Verweis gab, was, in bezug auf die anderen An⸗ L P. eine batlernde Erſchelnung war. Zwar hatte auch 
te P, wie alle anderen „unbegünſtigten“ ingeſtellten, nur 

wurde ſie von ihren Bürokollegin⸗ Len ibers der „trocenen“ Gunſt halber von ſeiten des Ei jefs eneidet. 
Man zerbrach ſich im Würo aber dauernd den verbmieh 

was dem Chef eigentlich zur „Begünftigung“ ver R. Anlaß 
eben mochte. Denn er war, wie geſagt, nicht nur keinSchürzen⸗ 
ü ſondern noch darüber hinaus als 116 enthaltſamer 

einen Hungerlohm, dennoch 

enſch und ausgeßeichneter Ehemann und Familienbater be⸗ 
kannti. Eine Löſung dieſes Rätſels war W0 zu finden, zu⸗ 
mal man außer der freundlichen Haltung während der Büro⸗ 
zeit niemals etwas bemerken konnte, was zur Lbſung des 
Rätſels beigetragen hätte. 

Auch die P. ſelbſt war arſnn über die Haltung ihres 
Chefs erſtaunt. Nach dem Antritt ihrer Stellung in der Bank, 
vor zwei Jahren, als ſie ſich von dem Chef begünſtigt · 
war e ſogor ſehr beſorgt und erwartete jeden Tag ſeine Nach⸗ 
ſtellungen, die unerwünſchte Folgen haben lönnten. Aber keine 
Epur davon. Sie Heunkt re ſich und war, nachdem ſie ein⸗ 
gehend bie bunte Chronik der Tageszeitungen täglich ſtudierte, 
davon überzeugt, daß es 

der Chef mit ihr ernſt meinen könnte, 
daß er einen Plan im Schilde führe, der ſie irgendwann zu 
ſeiner Ehefrau „exheben⸗ würde.. Daß er verheiratet iſt, das 

tut ueinn Wie ſie aus den Zeitungen erſah, war ſo etwas 
ſchon einmal vorgekommen! 

In dieſer Iuuſion beſtärkte ſie die angebliche Tentuen des 
Chefs ſeiner Ehefrau gegenüber, ſo oft iüe im Buͤro erſchien. 
In ihrer Phantaſie ſah die P., wie ſich der Ehef von ſeiner 
Erau immer mehr fernhielt, und ſie erwartete ſel nfüchtig die Große“ Stunde der Entſcheibung, Und die Entſcheidung kam, 
wenn auch „etwas“ anders, als die P. es ſich ausdachte. 

Eines Tages, bereits im Jahre des Heils 1929, als bie P. ihrem Chef die Korreſpondenz zur unterſchrift vorlegte — das war an einem Sonnabend —, mußte ſie, ſtark errötend und llopſenden Heröens, ſich im Arbeitszimmer des Chefs 
hinſetzen, was ſonſt niemals der Fall war, um abzuwarten, was ihr der Cbef ſagen wolle. Die wenigen Minuten, in denen der Ehef die Korreſpondenz ungeduldig Aberflog, ſchienen ihr 
eine Ewigkeit. — Was würde. er ihr ſagen und was ſollte ſie ihm antworten? Ihre Gedanken ſchweiften bereits in die 
weite Ferne, wo ſie ein ſagenhaftes Idyll ſah. 

Enblich machte der Chef die Mappe zu, legte ſeine goldene Brille auf den Schreibtiſch und näherte ſich der ein wenig auf⸗ gelaſſenen Tür zum Bürs, die er ſchloß. 
„Werden Sie, Fräulein P, mit mir morgen abend zu einem berEye gehen, oder haben Sie etwas anderes vors“, fragte der ei in aller Seelenruhe. 

Noch mehr errötend, konnte die P. tein Wort hervor⸗ bringen. Deshalb war ſie wenigſtens damit ufrieden, daß die Entſcheidung auf Sonntag vertagt wurde. iUind ein leiſes 
„Ja“ herauspreffend, 

wonte ſie wieber gehen. 
Der Chef hielt ſie aber noch zurück, indem er mit ihr verab⸗ redete, wo und wann man ſich am Sonntag treffen wollte. 

Ins Vüro vtmagtobn ipemwerſten alle Kolleginnen und Kollegen, daß „etwas“ mit ihr paſſiert jei, aber was? Vor⸗ läufig begnügte man ſich bloß mit vem uwerſen verſtändnis⸗ voller Blicke, um ſpäter, wenn man unter ſich war, wieder darauf zurückzulkommen. 
Aber an Stelle eines Konzerts war es ein Vorortlokal, in das der Chef die P. am Sonntagabend. brachte und mit ihr dort ein Separee einnahm. Zu welcher Ausſprache es im Separee kam. iſt nicht mehr ſeſtzuſtellen. Bekannt wurde bloß, daß, als der Bantier gegen Morgen ſehr angebeitert nach Hauſe kam und ſich ins Bett ſtürzte, ſeine Ehefrau in ſeiner Aktentaſche — eine Damenhoſe fand. 
Die P. dagegen, anſchetnend trunten von der erſehnten Ausſprache, Leßlerte⸗ Zals ſie⸗ nach Hauſe kam, eine Treppe höher und kloßfte an die Tür des verhaßten Junggeſe Sie wartete aber nicht, bis man öffnete, ſondern zog ſich aus und legte ſich auß den Treppenabſatz, wo ſie ſogleich einſchlief und laut. ſchnarchte. ů Und der Junggeſelle? Er öffnete natürlich die Tür und an Stelle ſich dem Staunen hinzugeben, nahm er raſch! das · ſAhnarchende Medchen, mug es nach ſeinem Zimmer und legte 
Ul * VEniſchid mesdie Entſcheidung war gefallen: Die P. entſchloß ſich, nach e ten Nachbarn zu heiraten, er aber Weinie erhlng 

——2 2 2 ——. „ Swei Bründe in Thorn. 
In der Filzpantoffelfabrit von Joſef Maczkowſͤi i Heraſtraße,38 brach ein Brand aus, der an dem dort liegenden Material wie Filz. Tuch., Leder ulw. reiche Nahrung fand. Die aglarmierte Feuerwehr konnte anfänglich infolge der ſtar⸗ ken Verqitalmung den Brandherd nicht finden. So hatte ſie 

  

'en. 

    

         

ich 

über eine Stunde zu tun, um das 
abzulöſchen. In dem Beiriebe ſind eln 
den Ahen meiß Zuur O, 
Maſch 

uer zu betämpfen und 
baar Aufſatzmaſchinen 

er gefallen, während die größeren nen und Transmiſſionen gereitet werden konnten. Das Fachwerlgebäuve hat auch einigen Schaden erlitten. 
m Herig onſelicge e Nr. 12, Meionun alien gehörend. brannte der Konfektionsiaven von Antonina Antlowiak. Auch hier fanden die Flammen reiche Nahrung und was ihnen nicht zum Opfer ficl, bat durch die Näſſe ſehr gelitten. Dle Ent⸗ beſchel zurſache bes Feuera, das vie Wehr etwa eine Stunde beſchäftigte, ift noch Richt gerlärt. öů 

Skandul um Butter. 
Das Preltige des volniſchen Exvorts geſchädiat. 

ů Die Regiernna areift ein. 
Großes Auflehen erregte in Warſchau ein aroher Butter⸗ 

Exportichwinbel, der den volniſchen Ruf am Auslands⸗ 
markti erheblich ſchädlate. Einem in. Warſchau vor kurzem 
weilenden Londoner Butierimpyrteur wurben von einer 
bekannten Warſchauer Butterſirma 4 Waggons Butter ver⸗ 

kanft. Der Enaländer zablte 10D0D Pfund Sterlina an. Nach 
der Ankunſt des erſten Waggons in London wurde jedoch 
feſtaeſtellt, daß bie Warſchaner Buller zu drei Viertel 
Marnarine und Pflanzenfett enthält. Sie wurde von der 
Gelunbheitsbehörde beſchlagnahmt. Da es ſich bier, wie 
neſant, nicht blon um einen einſachen Belrng. ſondern viel⸗ 
mehr um das Preſtine der polniſchen Ausfuhr üüberhaupt 
und des Butterexportes im befonderen handelt, hat die Re⸗ 

aleruna die Ermittlunga der Affäre in die Hand gnenommen. 

Der Bettwürmer erplodiert. 
Auch mit diefen Dingen muß man vorſichtia ſein. 

Ein Geſchehuls, welches leicht ſchlimme Folgen haben konnte, ereianete ſich in der Wohnung des Altſitzers Dienc⸗ 
gott Schulz in Wioſka Hauland (bet Jablone, Kreis Wol⸗ 
gGtyn). Die Ehefrau desſelben batte einen Beitwärmer aus 
Meſling mit heißem Waffer gefült, deuſelben ſeſt zuge⸗ ſchraubt und dann auf den Herd, des 
Durch die Hise kam das Waſſer in dem Bettwärmer zum 
Sieden. Infolge des in demlelben 'gebildeten Waſſerdampfes erfolote eine heftige Exploſion, welche den Bettwärmer aus⸗ einauderpreßte, die Vorder⸗ und Hinterwand des Kachel⸗ 
ofens Vein ber . unb auseinanderriß. Der Altſitzer Schulz, 
welcher in der Rähe des Kachelofens war, wurde durch 
Lüftöruck ein Stück fortgeſchleudert, ohne irgendwelche Ver⸗ letzungen zu erleiden. 

Schönſer wien Gtadt. 
Der pommerelliſche Landes⸗Vißeſtaroſt gewählt. 

Der pymmerelliſche Wojewodſchaftslandtag nahm die Wahl 
des Landes⸗Vizeſtaroſten vor; dieſer Poſten war ſeit län⸗ 
gerer Zeit G Die Wahl ſiel auf den Richter des Be⸗ 
zürksgerichts in Graudenz Lackt, der von drei aufgeſtellten 

Landibaten die größte Stimmenzahl auf ſich vereinigte, Auf 
Antrag des Woſewoden wurden dem Städtchen Schönfee 
Gowalewo) Stadtrechte verliehen. 

De Degradlerung iit beftätigt. 
Von dem Oberſten Kriegsgericht iſt die Degradierung 

des Generals Zymierft! jetzt beſtätigt worden. Zymierfki ijt 
zu 5 Jahren ſchweren Gefängniſſes verurteilt worden wegen 
Untreue in der Armeeverwaltung. Außerdem wurde er 
aus dem Heere ausgeſtoßen. Nach der Ausſtoßung aus dem 

Heere wird jetzt der frübere General aus dem Militär⸗ 
gefängnis einem Zivilgefüngnis überwieſen. 

  

  

    

Zeitunasfnſion in Poſen. Mit dem 1. Februgr d. J. iſt 
Preine uſton gwiſchen dem „Präeglab Poranny“ und der 

g‚Pazela Poznanfka i Pomorfka“ erfolgt, wobei dleſe beiden 
Blätter, als Morgenzeitung unter dem Titel „Gazeta Za⸗ 
chodnia“ erſcheinen werden. 

Poſener Produktenbörſe. 
ů Bericht vom 1. Februar. 

„Roggen 32,40.-32.50, Tendenz ſchwach, Weizen 40,75—41,00, 
ichwächer, Marktgerſte 3250—33,50, Braugerſte 34—36, Hafer 
9050—310, rubig, Roggenmehl “oproß. 45—75, ruhig, 
Weizenmehl 6sproz, 58.—-32, ſchwach, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
kleie 25—26, Sommerwicken 80—41, Serradelle 50—55, Vik⸗ 

toriaerbſen 62—67, Felderbſen 44—4% Folgererbſen 53—58. 
»Allgemeintendenz ruhig. ‚ *— ‚ 

  

  

— Poſener Effekten vom. 1. Februar, Konverſionsanleibe 
65,75, Dollarbrieſe 03, Kredülandſchäftsbriefe 49,75, Bank 
Zwiasku Sop. Zar. 85. Uniqd 175, Wyroby ceramiczne Kro⸗ 
toſzyn 30. Tendenz ruhig. ‚ 

Warſchauer Effekten vom 1. Febrnar. Bauk Dyskontowy 
188, Bank Polſki 108,50—193, Bank Zachodni 93—92, Bant 
Zwiazku Sp. Zax. 86, Kilewfki i Scholtze 96, Sila i. Swiatlo. 
130—132, Cegielfki 44, Lazy 7,00, Modrzejow 30.75, Oſtro⸗ 
wieckie 95—07,0, Starachowice 37. Inveſtierungsanleihe 
110—109,25—109,75, Dollarprämienanleihe 102,25—101,25—50, 
öproz. Konverſionsanleihe 67, Eiſenbahnkonverſionsanleihe 
595, Eiſenbahnanleihe 102,50. — — 1 
„Warſchäuer Deviſen vom ondon, 48,24%½ 
bes., 48.38, Brtlef, 37e Celd, bez, 802 Brief, 
5,88 Geld, Päris 5480 7, beß, 54/%8 Geld, Prag 

ißt W Peä, 
ris 5 

2, bez., 26,45 5% Brlef, 25,39 Geld, 5,30 bez 24 — Ge, 125,Ha. Brlej 

erkehr in War⸗ 

  

   

        
    

    
       

      

   

  

14190. Brief, 171.00-Geld. Wien 12 125,03, Geld. Deutſche Reichsmurk, in 
ſchair 211, rS)· 

     

    

Kachelofens geſtellt. 

den 

nehmen wir:! Die Arbeitsloſenziffer in Königsberg“ 

Arbeitsloſigkeit höber als im Vorjahre. 

Die Liſten werden Montag ausgelegt. 
„Die Liſte der zur Handwerkskammer Wahlberechtigten ii Uun 18.. Pein 5 non 10 Tagen — vom 38. bis zum 22. Fe⸗ ruar. d. J. 

(für den J. Bezirk in Grandenz im Rathaus [I, Zimmer 40, während der Stunden von 0—12 und 15—18 Uhr! zur Ein⸗ ſicht ausgelegt. Späteſtens his zum 
leder Wahlberechtiate in bezug auf ſelne etwaige Nichtauf⸗ nahme oder auf die Aufnahme irgendeines Nichtwahlberech⸗ figten bei der Bezirkswahlkommiſſion Einſpruch erheben. Gegen die Eutſcheidung dieſer Kommiſſton, die bei etwaiger Nichteintragung eines zur Wahl Berechtigten unverzllalſch erfolgt, ſteht dem Veſchwerdeführenden das Recht der Be⸗ rufungseinlegung bei der Hauptwahlkommiſſion zu. Die Berufung muß durch die zuſtändige Bezirkswahlkommiſſlon innerhalb drei Tagen vom Datum der Einhändigung der Benachrichtigung eingelegt werden. öů 

  

Sie wollen ſich das nicht gefallen laſten. 
Putzis proteſtiert genen die Verlegung der Seekliſten⸗ 

verwaltung. 
In Warſchau iſt eine Abprdnung der Stadt Putzig und Umgegend unter Führung, des Sladtverordnetenvorſtehers Krauſe eingetroffen, um den maßgebenden Stellen ihren 

Proteſt gegen die Verlegung des Sitzes der Seekliſtenkreis⸗ verwaltüng von Pußig nach Renſtadt zu, unterbreiten. In dem Proteſtſchreiben ſind gegen dieſe Berlegung po⸗ littſche verwaltungstechniſche und verleprspolitiſche Gründe angeflirhrt, aber auch wirtſchaftliche Beweggründe fehlen 
nicht. Die Abordnung hat ihr Proteſtſchreiben dem Seim⸗ marſchall und den Vorſizenden der Seimklubs mit der Bitte 
überreicht, eine Aenderung der bisherigen Verfſüaung über die Verlegung des Staroſteiſißes zu veranlaſfen. 

  

Die Einigung ift da! 
Der Aerzteſtreil in Poſen iſt beendet. 

Am 30. Januar wurde eine Etnigung zwiſchen den Kran⸗ 
lenlaſſen in Poſen und dem Aerzleverein erzielt. Offen blieb 
noch die Honorarfrage, welche elnem Schiedsgericht zur 
Schlichtung überwieſen wurde. Die Ambulatorien bei den 
Krankenkaſſen werden im Beztrk Poſen nicht eingefſthrt. 

  

Zwiſchen die Puffer geraten. 
Die in ver Stictſtoffabrit in Chorzow angeſtellte Arbeiterin 

Sophie Selfried geriet zwiſchen zwet Güterwaggons und er⸗ 
litt eine Quetſchung des Bruſtlaſtens. Sie war ſofort tot. 

Polnſches Geſchent lr die aneraniſche Arnet. 
Der polniſche Geſandte in Waſhington üiberreichte dem 

Kriegsminiſter Dauts ein Gemälde des polniſchen Malers 
Albert Koſfak, das den Fſfihrer der amerikaniſchen Armee 
im Welktriege, General Perſhing, auf dem Pferde ſitzend 
darſtellt. Das Bild ſoll in der Wafhingtoner Kriegsakademie 
Aufſtellung finden. öů 

Stäatliche Unterſtützung der polniſchen Mühlen. 
Wie der „Nasz Przeglad“ erfahren haben will, beabſichtigt die 

Nuntene Regterung, eine Kreditunterſtützung für die polniſchen 
Mühlen zu übernehmen. Zu dieſem Zwecke wurde im Innénmini⸗ 
ſterium eine Beratung einberufen, an der Vertreter der Mithlen⸗ 
beſitzer und der Banken teilnehmen werden. 

* 

Bau eines neuen Hochoſens bei der Friedenshütte. Die 
Friedenshütte A.⸗G. in Oſtoberſchleſien, die Eigentum des 
Grafen Baleſtrem und der Wartfſchahwer Eiſenbaßnbebarfs⸗ 
A.⸗G. iſt, vergrößert ihr Martinſtablwerk an 
eines neuen 60⸗Tonnen⸗Hochofens., ů 

20500 Ertwerbsloſe in Künigobentg; 
— ů Ä unn-2 4 Dem Wochenhekicht des Aröeitsamts Königöbeig 85 

auf ihren winterlichen Höhepuntt angelangt zu fein, nach⸗ 
Dem bereils in der, zweiten Woche keine: weſentliche Aendé⸗ 
rung mehr, zu verzeichnen iſt. In den Heſonbres von Mßße. 
dürften uunmehrzkleinere Zuszüge, insbeſondere von mge⸗ 
lernten Arbeitern, zu erwarken lein. Gegenüber, der gleichen 
Beit des Vorfahres ſind rund 3500 Perſonen mehr erwerbs⸗ 
los gemeldet. Dieſe ſind in erſter Linie Angehörice des 
Baugewerbes der Metallinduſtrie und des Holzgewerbes. 
Auch im, Bekleidungs⸗ und Nahrungsmittelgewerbe iſt bie 

ů Insgeſamt, ſind 
Frauen, alſo 20 44/ 

   
   

  

b 

      
  

  

gegenwärtig, 17 8390 Männer und 
Verſonen, arbeitslos gemeldet. 

Ein Meh in der Stadt. 
Mittwoch abend gelang es in der Angerſtratße in Barten⸗ 

ſtein ein Reh zu fangen. Es war ſo erſchöpit, daß es ſich 
leicht greifen und forttragen ließ. Der Hunger müuß es 
wohl bis in die Stadt getrieben haben. Auch in der Ro⸗ 
minter Heide hat das Wild ſehr ſtark infolge des hohen 
Schnees und des anhaltenden. Froſtes zu leiden. Es kommt 

31⁰ 

  

ů 

vor, aß, Börſter ſaft tänlich verendete Rehe finden. 
  

Der Oberbürgermeiſter von Walbenburg vom Amit 
jſuspenbiert. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Walden⸗ 
burg, Dr. Wiesner, der in der kiße Hionten Herunterwirt⸗ 
ſckaftund der Stabt eine unglückliche Rolle geſpielt hat, iſt 
mil Wirkduig vom 1. Februar durch die Regierung in 
Breslau vom Amt ſuspendiert worden. Bis zum Abſchlus 

  

    

  

    Heute bleiben 
UAIchlolfen- 

      

des Diſztplſnarverfahrens wird er nur die Hälſte 
Gehalts⸗beziehen- ů—2 — 

Die Wahlen zur Handwerkskammer. 

„in den Lykalen der Bozirkswahllommiffionen 

22. Februar d. J. kann 

feines 8
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Ne Arbeitsloßisteit vüchft. 

Seitere 2697 Perſonen. 

Die abgleitende Bewegung auf dem Arxbeitsmarkt iit 
immer noch nicht zum Stillſtand gekommen. Auch dôr ver⸗ 
ftofſene Monat wies wiederum ſtarke abſchwächende Tendenz 
auf. Der barte, andauernde Winter beeinflußt den Arbeits⸗ 
markt in, denkbar ungünſtigſter Weiſe. Nicht allein in den 
ländlichen Gebieten, ſondern auch in den Städten ſchwellt 
die Jahl der Erwerbsloſen an. Im Geſamtgebiet der Freien 
Stadt Danzig ſtleg im Lauſe des Monats Januar die Zahl 
der Arbeitſuchenden um 2807 Perſonen S 20. Prozent an. 

An der Verſchlechteruna des Arbeitsmarktes 
nahmen alle Kommunalbezirke des Freiſtaates teil. Ende 
Zanuar waren bei den Arbeitsnachweiſen in Zoppot 11l0, 
„m. Neuleich 181, in Tiegenhof 154, im Kreiſe Danziger Höhe 
Ms, im Kreiſe Danziger Niederung 1071 und im Kreiſe 
Großes Werder 1983 Erwerbsloſe gemeldbet. Im Wirt⸗ 
ithaftsgebiet Danzig⸗Stadt war ein 1b5prozentiger Zugang 

em Vormonat gegeyüber feſtänſtellen. Beim Arbeitsamt 
Vanzig waren Ende Jannar 8744 männliche und 1122 weib⸗ 

liche, ziſammen 9866 Arbeitsloſe verzeichnet. 
„Sowohl die Zahl der männlichen als auch die der weib⸗ 
kichen Erwerbsloſen batle zugenommen. Mit Ausnahme der⸗ 
Wermittlunasſtelle für Jugendliche hatten ſämtliche Abkeilun⸗ 
nen des Arbeitsamtes eine erhöhte Erwerblofenziffer zu 
vergeichnen. Beſonders groß war der Zugang bei den ge⸗ 
werblichen Arbeiterinnen, den Angehörigen des Ban⸗ und 
Holzgewerbes. den Gaſtwirtsangeſtellten, den Merallfach⸗ 
arbeitern und den ungelernten Arbeitern. Auch kauf⸗ 
männiſche und Büroangeſtellte wurden in nicht geringer 
heröſhoge, 5 3 

Die Tätigkeit des Arbeltsamtes war im Lauſe des 
Monats Jaunar beſonders intenſiv, Es gelang, be b0 

19 751 Arbeitsſiellen zu beſetzen. 
Weun es ſich. bei dieſen Arbeitsplätzen auch viefich nur um 
(1%, Vriſtidc Aushilfsarbeit handelte, ſo wurbe eihu auch 
dieſe in, Aubetracht der herrſchenden Not gerue übernom⸗ 
hen. Nutſtandäarbeiten wurden nicht perrichtet. Die Aus⸗ 
und Fortbildungskurfe wurden durch Aufnahme eines Aus⸗ 
Vvdultaslehrgaußes für weibliche Gaſtwirtsaugeſtellte im 
35,dienbn von Kaffecmaſchinen erweitert. Leider iſt auch 

„ upch nicht zu überblicken, ob in abſehbarer Zeit eine 
Vrche,vifendr, Beſſerung des Arbeitsmarktes zu erwarten 
i“. Mit eruſter Sorge muüſt auch noch dem nächſten Monat 

„erneſehen werden, der eine weitere Zunahme des 
vſenheeres bringen dürfte. 
Ausgahen an Varunterſtützuna für die Arbeik⸗ 

dau der Stadt Danzia belrugen in der Zeit vom 
Dolember bis 25. Jannar 1920 an Erwerbsloſen⸗ 

ufevxitützuua 314 ½ Gulden und an Winterbeih Dezemker 3 hoe? Gulden. ů beihilfe für 

Solche Strafen ändern hihht! 
Mieder Uebertretung der Arbeitsorbunng. 

‚ů Näachgevode dürfte es nun jedem bekannt geworden ſein, 
* man Angeſtellte nicht länger als acht Stunden arbeiten 
loiſen, darſ, und wenn man es doch einmal Im Notfalle tut, 
rive ſichtbar. aufgehänate Tafel es jedem Kontrollierenden 

kund tun ſoll. Man weißz das überall und doch hat, 
„ Einzelrichter immer-wieder wit ſolchen Fälleſzitl' 
lacn — es zeigt ſich ſehr draſtiſch, Laß (heldſtrafen' 

„uicht abich-ecken. Die Einnabmen ſcheinen alſo in der 
die Unkoſten u überichreiten, außerdem wird man 
mimmer erwiſcht. 
keklarſten Tatbeſtandes aibt ſich der Arbeitgeber aber, 

„I.% d ihm einmal ou, den Kragen geht. noch kanae nicht 
ů en, Mit iodem Mittel verſucht er ſich vor den Schran⸗ 

des orichts herauszureden, dreht und windet die 
„„ „« doch nicht irgendeine Möglichkeit gibt, hin⸗ 

„ünen und menn das alles veraebens iſt, ſucht er 
etinug hinter den Worten: Er wäre nun ein⸗ 

      

   

     

      

   

   
    

   

  

  

Keiner Gaſtmirt iſt nicht zum eritenmal beſchul⸗ 
dist. Auneſtelte sehn Stunden in ſeinem Lokal beſchäftigt 

kahen; ahterdem war er nicht in der Lagc, dem Kon⸗ 
trollcar ein Rubepauſenbuch vorzulegen. 

„ruft er triumyhierend — ehabe ich länger als 
deu ovheiten laſſen, aber die Mittaas-, Früh⸗ 

eiind Abendhratwanſen, die muß man doch abriehen und 
ſommen acht Stunden herans, Und dann das Ruhe⸗ 

hrch. das habe ich nicht geführt, weil es die Volizei 
„tryllr mitgenommen hat, und da habe ich es nicht 
hokummen.“ 

für die Eiſenvauſen gehbt ſelbitverſtändlich von 
ů unden ob“, ſaat der Richter — „aber ein Rühe⸗ 

»„dujeuhuch matßten Sie haben, ob Sie es zurückbekommen 
uüuder nicht. Wir wollen die Zengen hören!“ 

Die enarn beſchwären einheiklich, daß ſie elf Stunden⸗ 
bororbeitet haben und das, mwenn man die Eſſenpauſen ab⸗ 
zeh“ immer uoch ant zehn Stunden, übrigbleiben. Bei dieſer 
Wachlage hilft dam Angeklagten kein Drehen und Wenden, 
wenn an,s der Verſuch nicht unterbleibt. 

Der Amtsanwalt plädiert auf 100 Gulden Geldſtrafe 
meaen Meb⸗ etuna der Arbeitsordnung im Rückfall und 
* Gulden Strafe für die Nichtführung des Ruhepauſen⸗ 

     

   

  

    „ 1 
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Unches. Der Einzelrichter entſcheidet ſich für 50 Gulden 
Busbgdie und weitere 10 Gulden für das Febleu des 

uchos. 
Was ſind hier 60 Gulden ....2 

„Die Einreiſe in die Schweiz. Zu der Mitteilung, daß der 
Scweizer Bundesrat beſchloffen habe, das Paßviſum für 
AUngehörige aller Staaten, die von der Schweiz auerkannt 
und. aufzubeben, joweit für die europäiſchen Länder die 
(Gegenſeitiakeit verbürgt iſt. wird von der Handelskammer 
inlgendes mitgeteilt: Der Schweizer Viſumzwang iſt für 
Tanziger Staatsangehörige bereits aufge⸗ 
hoben, ſofern es ſich nicht um eine Einreiſe zum Stel⸗ 
Lenantritt handelt. Erſolat die Einreiſe fedoch zum 
Stellenantritt, ſo bedürfen auch Danziger Staatsangehörige 

er cincs Niſums. Ob. durch den eingangs erwähnten 
Pundesratsheſchluß küntitighin auch die Einxeiſe Danziger 
Staatsanaebhürige zum Swecke des Stellenantritts viſumfrei 
jein wird bedarf der Klärung. Entſprechende Schritte ſind 
von der Handelskammer eingeleitet worden. 

Wochenſpiclolan des Stabttbealers. Sonntag, nachm. 

   

Domnxiger Mamrihlen V 

„Sonntag, nachin. 3 Uhr: „Dic Himmelskeiſe.“ 
Uhr: Reune „Und der Teufel lacht dazu“ 1u 24 Bildern, ver⸗ 

wider Willen.“— 

Bühne bearbeitet von C. N, von Rezuectk. — Mittwoch, 
ihloſſene Vorſtelung rite Theat „Abends 72 hr: Me⸗ 
ſchloſiene Vorſtellung für die Theatergemeinſchaft der Ne⸗ 
amteu. — Tonnerstan, abends 7½ Uhr: (Serieen) „Dle toten 
Augen.“ (Murtyele: Margaretbe-Arüggemaun, Verlin, ala 
Dſe n Engagement.! — Freitag, abends 7 ½ Uhr: (Serie!) 
„Die Herzoclu von Chicagn.“ —, Sunnabendgbends 7““ Ubr: 
Geſchloſſene Vorſtellung für. die Volksvüßue.    ſreis 

fſaßt und zurſammeungeſtellk von Hrinz Ärede und Reinhard 
Helm. — Montaga, abends 78 Uhr: Serie 1) „Der Arzt. 

  

Der Kriniuulbeante uubd der Hund. 
Es gab einen Kamyf. — Der lachende Bückergelelle. 

Bekauntlich, zählt der Hund zu, den ſprichwörtlichen 
„treuen Haustieren“. Immerhin gibt es auch eine andere 
Richiung, die man landläufig „Köter“ nennt. Dieſe haben 
die Angewohnheit, zu belßen, was bei den Betroffenen ein 
für alle Mal die Meinüng beſeitigt, daß Hunde verläßlicher 
als Menſchen, ſeien. 
Nor den Elnzelrichter tam nun 'ein Fal zür Verhänsrung, 
in der, nicht die „treuen Haustiere“, ſondern vielmehr die 
„Köter“ zur Erörterung ſtanden. Ein Kriminalbeamter be⸗ 
ſuchte Mitte November einen Bäckermeiſter in Oltva, um ſich 
deſfen Backſtube einmal genauer anzuſeben. Der Meiſter 
war jedoch ausgegangen, er ſollte, aber, wie das hübſche 
Fräulein hinter dem Labenttſch erzählte, ſehr bald zurück⸗ 
kommen. Unſer Kriminalbeamter Wartlete eine 
Welle, der Herr Bäckermeiſter kam aber nicht, und da Gedu 
bekanntlich auch eiumal ein Ende nimmt, erklärte der Be⸗ 
amte, ſich die Backſtube auch oͤhne den Meiſter anſehen zu 
wollen. „Gut,“ ſagte das Fräulein, „aber warten Sie mal 
n , ich werde nur mal über den Hof laufen, um 

  

unſern ebenſo ſchönen, wie biſfigen Hund an, die Kette zu 
keinen, Geſagt, getan. Nichts Böſes ahuend, mit einem 
reinen Gewiſſen, ging der Kriminalbeamté mit dem Fräulein 
über den Hof. Plötlich, ein Rieſengeheul, und ehe der Kri⸗ 
minalbeamte ſich's vexſah, war beſagter Hund, eine achtbare 
Dogge, ihm an den Hals geſprungen, Im Nu vvar der 
Kragen heruntergeriſſen. er“ Aligegriffene ſaßte nun 
ſeinen Stock ſeſter, und es begann ſein gewaltiger Kampf. 
Der Hund verbiß ſich aber in den Stock, und es zeigte ſich, 
daß bei Auseinanderfetzungen zwiſchen Kötern und Kriminal⸗ 
polizei die Beamten nſcht unbedinat die Ueberlegeneren ſind. 

Empörend an dieſem Sachverhalt war es, daß der Bäcker⸗ 
geſelle lächelnden Mundes und ſich den Bauch haltend dabei 
ſtand und nichtstuend zuſah, wie ein Artgenoſſe von ihm 
zum Spielball der Dogge zu werden drohte. Doch hoch 
klingt das Lind von der braven Fraul Das Fräulein, dem 
wir dieſerhalb unſere Sympathien offen ausſprechen, er⸗ 
kannte mit raſchem Blick den Eruſt der Situatipn. Stie er⸗ 
griff den Oberbeſehl über ſämtliche auf dem Hof anweſende 
Perſonen, und mit Viſt und Tlicke gelang es, den Köter, der 
den Ramen Dogge mit Uurecht trägt, zu vändigen und feſt⸗ 
zubinden. öů 

Bei der Unterſuchung des Falls ſtellte ſich beraus, daß 
der Hund zwar an die Kette gelegt, von ihm aber zerriſſen 
worden war. Gegen den Bäckermelſter wurde nun eine Au⸗ 
klage erhoben. Er ſtand wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung vor Gericht. Dem Autrage des Oberamtsauwalts 
entſprechend, wurds er wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu 50 Gulden Geldſtraſe verurteilt. Er habe nicht genügend 
Vorſicht angewandt. Es ſei darauf zu achten geweſen, daß 
eine Kette nicht au leicht iſt, zumal ein ſo großes Tier an 
ihr tagtäglich herumreißt. Außerdem ſei die Kette bereits 
verroſtet geweſen. Die notwendige Sörgfalt ſei alſo außer 
Acht gelaſſen worden. ů —    

  1 

Alle Lohn⸗ und Gehaltsempfänger, die im Jahrec. 1928 zu 
viel Steuern entrichtet hahen, werden daran erinnert, daß am 
15. Februar die Reklamationsfriſt abläuft. Bis zu dieſem 
Tagc müſſen daher die Anträge auf Zurückerſtattung der zu 
viel gezahlten Steuern geſtellt ſein. Spätere Reklamationen 
werden nur dann berückſichtigt, wenn die betreffenden Steuer⸗ 
ahler während der Reklamationsfriſt ſich im Auslande auf 
ontagearbeiten uſw. befanden, ſo baß ſie ihre Auträge nicht 

rechtzeitig ſtellen konnten. 
Es iſt beſonders zu beachten, daß jetzt die ledigen 

Steuerzahler bis zu einem. Arbeitsverbienſt von 1200 Gulden 
jährlich ſteuerfrei ſind, ſo daß auch die Ledigen, wenn ihnen 
Steuern bei einem Einkommen bis zu 1200 Gulden abgezogen 
worden ſind, ihre gezahlten Steuern zurückerhatten ſollen. 

Bei den Reklamationen iſt es wichtig, daß man die Höhe 
des Einkommens, die Höhe der abngezogenen Steuern und die 
Steuerbuchnummer angeben kann. 

In den Fällen, in denen die Mitglieder der freien Ge⸗ 
werkſchaften ihre Anträge. nicht ſelbſt anfertigen können, tut 
dieſes das Arbeiterſekretariat, Karpfenſeigen 26. 

Die Boianiker kommen. 
150 Taannasteilnehmer aus nanz Eurovgß. 

In der Zeit vom 5. bis 9, Auguſt werden in Danzig drei 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaften: die Deutſche Botaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft, die Freie. Vereinigung für Syſtematik und 
Pflanzenbiogaphie und der Verein für angewandte Botanik 
zu einer Tagung zuſaͤmmentreten. ů 
ſucherzahl von 15ʃ gerechnet, die aus Deutſchland, Däne⸗ 
mark, Schwiden dem Baltikum, aus Holland und Oeſterreich 
erwartet werde7n. ů 

  

Rückerſtattung von Zöllen. Wie wir bereits vor einigen 
Tagen meldeten, ſollten die Zölle, die bei der Ausfuhr von 
Bacons und Schinken in Höhe von 15 Zloty gezahlt wurden, 
zurückerſtattet werden. Die Nachricht iſt jetzt durch eine 
Verordnung im „Dz. Uſtaw“ Nr. 4 vom 21. Januar 1929 be⸗ 
ſtättat worden. ‚ —* 

  

Gold. Med. Posen 1927 
„. Danrit 1922     

Wöhlen Sie rut die anerkannt guten 

ö Ichühofalfen 

V Raspelschoxviate 
Hsebate Auzsichpunt ICrond Prix 
Geldene Meqhille mit dem Ebrenkreur Perin, Povepber 1928 

   

    

  

Städtiſche Sinfonickonzerte. Es wird hierdurch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß das vierte Sinfonie⸗Konzert mit 
Bela Bartok (Klapter) als Soliſt nicht, wie angegeben, am 
18., ſondern erſt am 19. Febrnar ſtattfindett. 

Abgang der Briefkoſt 
  

Abende 717. 

Kbnid 

Es wird mit einer Be⸗ 

  

Scwerer Strobenbahnzvſanmerſioh in Verlin 
Intolge der Glälte. — 15 Perſonen verleßt. 

Verl in, 2, 2. In der Warſchauer Straße im Oſten der 
Stabt fuhr beute früb genen „7 Uhr ein Straßenbahnzus, 
beilehend aus T. iebwagen und zwel Anhängern. auf einen 

halteitden ug, der cbenſalls drei. Wanen umfaßte, von 
hinten, auf., Die Vorderplattſorm des auffahrenden Zuges 

jowie, die, Hinzerplallform bes hallenden Zuges wurden be⸗ 
jchnͤbigt, ſämtliche Scheiben der beiden volbeſetzten Zuac 
gingen in Trülmmer, lUingeſfähr 15 Uerſonen erlitten Ver⸗ 
letzungen, arößlenteils durch umherfliegende Glaslolitter. 
Dei Feuerwehr brachte acht Verleßic ur glettangsſtelle. 
Die Urſache des Unfalls ilt bisher noch nicht aellärt, Der 
Führer des auffahrenden Zuaes gibt an, der Sandſtreuer, 
den er bei der Glätte zur Unterſtützung der Bremſen ver⸗ 
wenden wollte, habe verſant. 

10 Perſonen im brennenden Hauſe umgekommen. 
Buckbanpon (Wite⸗Virginia), 2,. 2, Im Wohnbaus 

de rFamlite Fines brach in der Nacht ein Braud aus, der 
mit ſo vernichtender Schnelligleit um ſich ariff. daß ſämt⸗ 
liche Mitglieder der Familie, 10 Perlonen. in den Flammen 
umkamen. Die einzige Perſon, die ſich retten konnte. war 
ein Schwiegerſohn der Familie, der ſchwere Brandwunben 
davongetranen hat. 

Alf dem Starnberger See eingebrochen. 
München, 2. 2. Auf dem Starnberger See ilt geitern 

vormittag der 45 Jahre alte Kunſthiſtoriter Dr. Michard 
Naulus iödlich verunglückt. Er wollte von feiner Villa ons 
über, ben zugefrorenen Sce ans andere Ufer aehen. Ctwa 
20 Meter vom er entfernt brach er ein. Der. Unfall 
wurde vom lfer aus bemerkt. Es gelana ſchließlich nach 
34ftündigen Bemühungen, Dr. Paulus noch lebend zu 
hergen. Er ſtarb ſedoch kurze Zeit daranj, wahrſcheinlich 
infolae eines Herzſchlanes. ‚ 

Herbert — ein Alfons. 
Vorausſetzun6: was ein „Alfons“ iſt, weiß man, ja? 

Richtig, eine von jeuen zweifelhatfen Extſtenzen, männ⸗ 
lichen Geſchlechts, die ſich von Damen des horizontalen Ge⸗ 
werbes ernähren laſſen. Schmarotzer der Proſtitution, 

denen ſo etwas wie Iuduſtrialiſierung des Weſchlechtstriebes 

vorſchwebt, freilich uhne ſelbſt arbeiten zu wollen, „Zu“ 

hälter“ iſt die allgemeine dentſche Bezeichnung, „Lui“ die 
in Danzig übliche, Wäre noch die Tatſache feſtzuſtellen, daß 
ſich der „Zuhälter“ vom „Lui“ ebenſowenig unterſcheidei wie 
vom franzöſiſchen „Alfons“. 

Für Zuhälterei ſieht das Geſetz eine empfindliche Straſe 
vor, und wenn Herbert.. ö „ 

Die Geſchichte des Herbert L. iſt ſehr merkwürdig. Vor 
dem Einzelrichter wird ſie aufgerollt, 
Herbert iſt ein junger Mann, auf den das Berliner Bei, 

wort „ſcheinke“ wie kaum auf einen zweiten paßt. „Scheinke“ 
vom Scheitel bis zur Sohle, jawohl! Außerdem iſt er von 
durchaus anſprechender Geſtalt und hübſchem Geſicht, ſo daß 
er die Bezeichnung „Ein Mann von Welt“ voll und ganz 
verdient. 

Daß böſe Meiiſchen, die es ja immer noch im lebermaßte 

  

Gewiß, er hat die Art ſeiner Tätigfeit gewechſelt: urſprüna⸗ 
lich üſter Kellnex geweſen, und jetzt beſtreitet er ſein Daſein 
als Friſeur, Aber iſt das Grund genng, ihm vorwerfen zu 
wollen, er „beziehe von einer Frauensperſon durch gewerbs⸗ 
mäßige Unzucht, Lebeusunterbalt“? ů — 

Zeugen marſchieren eidgerüſtet auſ. llebereinjtimmend 
ſagen alle aus, daß ſie Herbert zwar des öfteren in Geſell⸗ 
ſchaft ſeuer Dame geſehen hätten, aus deren Taſche er gelebt 

haben ſoll, aber, ebenſo hätten ſie geſehen, daß Herbert zu⸗ 
mindeſt immer ſeine eigene Zeche bezahlt habe. 

Amtsganwalt und Richter beugen ſich einmütig vor dieſer 
überreichen Entlaſtung und beantragen bzw. vollſtrecken den 

Freiſpruch. ů‚ 
Eine dezente Verbeugung, und Herbert, der nachgewie⸗ 

ſenermaßen kein „Alfons“ ſfi, entſchreitet. Jeder Zoll ein 
Mann von Welt! 

Mundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Die große Källe hat die meiſteſt Landleute vom Markt fern⸗ 

gehalten. Kohlen und Kaffcetöpfchen nützen nicht viel, ſo rauh iſt's 

auf den offenen Plätßzen. Geflügel und Haſen hängen ſteifgefroren 

in drolligen Stellungen an den Ständen. Gänſe koſten, pros Pfund 

1,20 G., Enten 1,50 Gulden, Puten 1,10—1,20 Gulden. Eine 

miltelgroße Henne ſoll 4 Gulden bringen. Aepfel preiſon, das 

Pfund 35—40 Pl., eine Apfelſine 30—40 Pf., 1 Hitrone 10 Pf. Dir 

1,80—2,30 Gulden. — 

Für Fleiſch zahlt man die Preiſe der Vorwoche. Im Keller 

der Halle iſt's zu ermäßigten Preiſen zu haben. 

Der Blümenmarlt iſt nur mit Taunenſträußchen und 

Mvſhen mit Silberlätchen beſchickt. An den Gemüſeſtländon iſi 

ißlohl das Pfund für 10 Pf., Rolkohl 2 Pfd. für 25 Pf. zu 

haben. Wruken preiſen 10 Pf., Mehrrüben 10 Pf. das Pfund, 

Roſenkohl 50 Pf., Schwarzwurzeln 60 Pf. pro Pfund. 

Auf dem Fiſchmarkt iſt die eingetroffene Wore ſtark vereiſt, 

Maränen und Schleie koſten 1,20 Gulden, Varſche 80 Gulden, 

Pomuchel 50 Pf., Heringe 40 Pf. das Pfund. Traute. 

Die Firma Sternjeld veranſtaltet in dieſen Tagen eme 

große „Weiße Woche“ Den Hausfrauen iſt, während dieſer 
Woche die Möglichkeit geboten, vorteilhafte Einkäufe zu 

tätigen. Die Räume der Firma werden in bleudendes Weiß 
gehüllt und mit den Mitteln einer modernen Dekorations⸗ 
kunſt ausgeſtattet werden. Näheres in der vierſeitigen An⸗ 

zeige der heutigen Ausgabe. 

Sterbelälle im Standesamtsbezirk Langfuhr: i 
Marianna Kobiella geb. Konkel, ſaſt 31 J. — Ledige Maada⸗ 

leng Senger, 10 J. 3 M. — Wikwe Klara Kaemvf geb. Bros⸗ 
kovius, 87 J. 1 M. — S. d. Kaufmanns Artur Kreſin, totgeb. 

— Rentner Karl Brückner, faſt 85 J. — Tochter Hildegard 

des, Oberieuerwehrmanns Eduard Drewing, i4 J. 8 M. — 

Makine -Sekretär i. R. Boleslaus Filcek, 7l. J. 3 M.— 
Witwée Anguſte Reimer geb. Warkentin, faſt 81 J. — Ehefran 

Antonie Hoffart geb. Milke, 66 J. 5 M. Ehefrau Jobanna 

  

  

     

.gibt, einen „Mann von Halbwelt“ aus ihm machen wollten, 
bafür kann Herpert nichts. Er kann lückenlos nachweiſen, 

daß er uiemals ohne lohnende Beſchäftigung, geweſen iſt. 

zwiel gezahlte Stenem müſen reblaniert werden 

Mandel Eier 2,50, 2,80, bis à Gulden. Ein Pfund Butter koſtet 

Witwe 

Zanzen gab. Matern, faſt 64 J. — Unehelich 1 Tochter totgeb. 
abgaug von Danzig am. 
28. Februar und am g. un 

nach dem Abganashaf 
Eherbourg oder Liverpo 
„Auflieferang von Briefiendu 
heliten befördert ⸗berden ſollen, 
10.50 Uhr beim Poſtamt 1. (Laugg. 
Poſtamt 5 (Bahnhof). — 

3 Uhr: „Die Himmelsreiſe.“ Abends 774 Uhr: „Cavalletis 
ruſticana.“ (Santuzza: Emma Friedrichs, vom Landeskheater 
in Oldenburd als Gaſt auf Engaaement.) Hierauf: „Dex 
Bajazzo.“ — Montas, abends. 77 Uhr: Serie 1) „Katharina 
Knie.“ — Dienstag, abends 7% Uhr: (Serie 2) Neu einſt 
diert! „Der Arzt wider Willen,“ komiſche Oper in 3 Akten 
nach der Moliereſchen Komödie von Julius Barbier und 
Michel Carré. Muſik-von Charles Gounod. Für die deutſche 

      

  

   

    

    

  

  

Arbeiters Paul Liſtus, totgeb. 

PDie heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hritz Weberi ſür Anſeyäte 
An on. voken; beide, iy, Tangia, Druch nud Serlac 

— E Merlaasaciellichaft m. b. 

   

   

  

    

  

    
  

.„Danzia Am Spendünus6ös



    
Montag, den 4. Februar 
Veiger Weiſllen Woche 

ö zu noch nie dagewesenen billigen Preisen 

Aaufhaus M. ö. Stenvel, cbmanit 20-30 
EEAA — Srteie Vultsdühie 
WiheitergAngesteieK „ 
kauſt Euern Bedart in Anxügen, Herron- uned Spielplon ſfür Febcune 

bDbamen-Mänteln, Berutskleldung, Im Stadttheater 

Trikoingen, Hüten, Mützen Sonntas. 1b, Hehge, Jetgr. 11 ube vintil: 
Schuhen und Stiefeln Sonntas. . Sesq e S M. M uür vunti: 

Sonntan, 2l. Jebra n . m. 3 Uhr vünktl.: 
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Kaum thatte ich die Schwelle ber Bar überſchritten, ſtieg 
mir ein intenſiver Abſinthgeruch in die Naſe. Mein Freund 
Garnier, der mich in dieſes Lokal beſtellt hatte, war bereits 
da und ſaß bei einem Tiſch, die Ellbogen aufgeſtützt, den 
Koyf in den Händen vergraben. 

Ohne das er mich bemerkt hätte, trat ich auf ihn zu 
und berührte ihn leicht au der Schulter. Da zuckte er zu⸗ 
ſammen, und ſein trauriger, wie von einem Nebel um⸗ 
ſchleierter Blick heftete ſich ſtier auf mein Autlitz. 

„Ich habe im Hotel deine Karte gefunden und bin ſoſort 
gekommen. Aber was iſt deun ⸗-los, daß du ſo eutgeiſtert 
in die Welt ſchauſt?“ fragte ich meinen Kameraden. 

Er wartete, bis ſich der Kellner entfernt hatte, 
raunte mir dann mit heiſerer Stimme zu: 

„Gleich will ich dir alles ſagen!“ 
Dann ſchwieg er wieder. 
Ich ſchaute ihn von der Sette an: in den letzten drei 

Monaten war er um zehn Jahre gealtert. Büſchel ange⸗ 
grauten Haares fielen ihm wirr auf den ſchmutzigen Rock⸗a 
kragen; um die müden Augen hatte er ſackartige Jalten, 
und ein nervöſes Zucken riß ihm unein die Oberlippe 
einemn ausent eſicht war bleich und welk, die Haut glich 
einem äbonützten Löſchpapier. 

Der Kellſer ſtellte ein tulpenförmiges Glas vor mich, in 
welchem nach einem Rezept dieſes Hauſes an Schnäpſe 
Übereinandexlagen, ohne ſich zu permiſchen, Daun ſchob er 
mir einen Teller mit einigen Würfeln Cheſterkäſe zu und 
ging gleich nehmern um die Beſtellung eines auderen Gaſtes 
entgegenzuünehmen, der ſchon ungebuldig mit dem Meſſer 

aän ſein Glas klopfte. 
Mein Kamerad verſicherte ſich mit einem Blick, daß uns 

niemand beppbachtete, und ſagte dann leiſe: 
„Ich wollte meinen letzten Abend mit dir verbringen!“ 
„Deinen letzten Abend?“ ö‚ 
„Ja, denn morgen früh ſchiffe ich mich nach Amerita ein.“ 
Och mußte mich wundern, daß er dieſe ſimple⸗Tatſache 

mit ſoviel Geheimnistuerei umgab, fragte aber trotzdem in 
ganz gleichgültigen Ton: — 

„Du föhrſt in Geſchäften?“ 
„Nein!l“. — 
„Alſo eine Vergnügungsreiſe?“ 
„Auch nichtt“. —3 ů 
Da niſikteſt du mir die Sache ſchon näher ertlären.“ 
Einige. Sekünden ſchien er noch zu zögern, dann aber 

ſagte er mit' einer Stimme, die ſo furchtbar zitterte, daß es 
faſt tur ein Lallen war: — 

„Ich, verlaſſe Frankreich, denn ich habe einen Menſchen 
getötet!“ ů ‚ öů 

Ich ſchaute ineinen Kameraden gut an. Neiu, er war 
nicht betrunken. Er ſprach auch nicht im Scherz, denn ich 

jah⸗vs geuau; wie eine unbeſchreibliche Auſtrengung ſein zer⸗ 
mürbtes, Geſicht iir allen Muskeln ſtraffte.: ü:.- 

39 ü die es nicht mehr aus! ... Drei Monate ſchon 
trage ich dieſes Geheimnis mit mir .. Ich muß mith 
jemand auvertrauen, bevor ich wegfahre! ů‚ 

Sein Geſtändnis hatte mich ſo überraſchend getroffen, 
daß ich in erſten Außenblick keine Erwidberung fand: Nun 
aber faßte ich Garnier beim Rockärmel und erhob mich. 
„Komm!“ ſagte ich eutſchieden. „Draußen an der friſchen 
Luft wird es ſich beſſer redenSÆn 

Ich zahlte, und wir verließen das Lokal. 
Wir kamen zum Hafen, der zu dieſer Stunde ſchon ganz 

verödet dalag: ein ſtarker Geruch von Teer, von Oel und 
Fiſchen ſtröitte uns entgegen. Kleine rote Lichter ſpiegelten 
ſich im Waſſer, und die Maſtbäume der Schiffe ragten zum 
geſtirnten Nachtbimmel als tiefdunkle Parallelſtriche. 
„Garnier klammerte ſich an meinen Arm und begann 

wieder mit ſeiner heiſeren Stimme: — 

„Hör' mich an! ... Du kennſt mich dochl.. . Du weißt, 
daß ich immer ein Menſch war, der nicht einer Fliege etwas 
zu leide getan hätte!.. Einer von jenen, die nicht Händel 
ſuchen, ſondern, im Gegenteil, ſich ſcheu bei ſolchen Anläſſen 
zurückziehen ... Ich vermied es ſchon immer, mich an 
Schlägereten zu beteiligen, und zwar nicht aus Augſt vor 
den Schlägen, ſondern weil ich keine zurückgeben wollte. 
Und doch habe ich einen Menſchen getötet, ganz ohne Grund 
und Urſache, einzig und allein uur, um mir das Vergnügen 
zu machen, ein lebendes Weſen zu vernichten, ein ſchand⸗ 

tres Verbrechen zu begehen, an das ich früher nur mit 
grenzenloſem Abſcheu hätte denken können.“ 

„Das haſt du getan?“ Du haſt einen Menſchen ohne 
Grund getötet? Aber das iſt doch⸗nicht möglich!“ 
„uUnd doch iſt es ſo! Es war bei Morgengrauen, etwa 
um die vierte Stunde. Ich hatte die Nacht bei Capeſtang 
verbracht, wo wir ünunterbrochen Poker ſpielten. Ich ver⸗ 
lor eine ganz bedentende Summe., In meinem Kopf drehte 
ſich alles, uüͤd ich hatte die Nerven nicht mehr in der Ge⸗ 
walt. Ich ſuhr nach Hauſe ... ganz allein ... mit meinem 
neuen Wagen ... Du kennſt ihn nicht. Es iſt ein grauer 
Torpedo, rot ausgeſchlagen, ſchnell und gelenkig wie eine 
Katze. Trotz meiner Altfregung hielt ich ihn feit in der 
Hand. Auf der geraden Straße ſauſteser pfeilſchnell dahin, 
und es war mir als ob meine Nervenanſpannung ſich zu 
dem Bolant und von dort zu den Rädern hinüberpflanzte. 
Da kam mir dieſer Menſch in den Weg, er, er, den ich ge⸗ 
tötet habe! Was machte er ſo ganz allein und zu dieſer 
Stunde auf -der Straße? Woher kam er? Woran dachte 
er2. Lächelnd., ging er mir entgegen, wie einer, der ſehr 
glücklich iſt. Um mir die. Paſſage freizulaſſen, ſprang er 
zur Seite. Da — ich weiß nicht, was in meinem Gehirn vor 
ſich ging und wie es kam, daß ich plötzlich das Gefühl hatte, 
als fei ein Schlag auf meinen Nacken herabgeſauſt und, als 
äprühten Füinken vor meinen Auügen: Statt rechts vorbei⸗ 
zufahren, lenkte ich meinen Wagen gekadelos auf dieſen 
Menſchen, ſchleuderte ihn zu Boden und raſte wie wahn⸗ 
ſinnig über ihn weg. Er fand nicht einmal Zeit um einen 
Schrei auszuſtoßen. Ohne mich umzuſehen, jagte⸗ſch weiter. 
Ix der Garage reinigte ich dann ſelber das Unterteit méines 
Wagens ,... ——* 

„Ja, hat es denn keine Unterſuchung gegeben?“ 
„Sicher! Doch war es nicht möglich, der Sache auf die 
Spur zu kommen. Niemand wurde beläſtigt. Aber ich, ich 
werde die Angſt nicht mehr los, Bei Tag erſcheint mir der 
Getötete an jeder Straßenecke. In, der Nacht ſitzt er am 
Fußende meines Bettes. Er ſchaut mich nur an. Er ſagt 
nichts. Aber der Tag wird kommen, wo er ſich rächen wird. 
Desöbalb fahre ich weg. Uebers Waſſer wird er mir doch 

vielleicht nicht folgen!“ 

und 
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Dieſe kurzen, abgeriſſenen Sätze verrieten mir deutlich 
den Zuſammenbruch ſeiner Rerven, ließen mich erkennen, 
wie furchtbar er von ſeiner Angſt gepeinigt wurde. 

Ich fühlte Mitleid mit ihm. Er hing an meinem Arm 
und flebte: 
„„Verlaß mich nicht bis morgen früh! Seitdem du bei mir 

biſt, hat er ſich nicht mehr gezeigt.“ 
„Um ihn von ſeinen Gedanken loszubringen, machte ith 
ihm den Vorſchlag, mit mir in ein Kino zu gehen. 

„Gauz wie du willſt,“ antwortete er apathiſch. 
Aus einer Bude in einem Gäßchen neben dem Hafen 

hörte man das ſchrille Gebimmel eines elektriſchen Klingel⸗ 
werkes: „Eden⸗Canema, leuchtete es auf einem farbigen 
Transparent, das zwiſchen bunten Plakaten über dem Ein⸗ 
gang befeſtigt war. 

Wir traten in den Saal. Iu deu reſervierten Sitzen 
waren wir die einzigen Gäſte. Auf der Leinwand rollte der 
ziemllch verbrauchte Ftlm eines mondänen Dramas. Die 
Toiletten der auftretenden, Damen zeigten unerbittlich, daß 
dieſes Stück ſchon eigentlich in die Rumpelkammer gehörte. 

Ich machte eine ironiſche Bemerkung und neigte mich zu 
meinem Kameraden. b 

Gaxnter aber ſchien mich nicht zu hören. Ein Schoßende 
weines Rockes krampfhaft in den Häuden haltend, zitterte er 
derart, daß die ganze Reihe der ſchlecht befeſtigten Sitze mil⸗ 
ſchwaug. 

„Was haſt du'denn?“ fragte ich mit Staunen. 
„Dort!. Dort iſt er“ gurgelte Garnier. 
„Was für einer?“ — 
„Der Mann, den ich getötet habe.“ 

4. Beilage 
“ „/ Oer. 

•J Dan Ner. Oolls ämme 

  

Mit ausgeſtrecktem Zeigefinger deutete Garnier auf eine 
Frebed des Dramas. Ich erkannte den ſungen Flluſtar 
Fred⸗Mil, der vor drei Monaten auf myſteriöſe Weiſe in ber 
Blüſte ſeiner Kraſt ums Leben gekommen war. Fred Mil 
tat um dieſe Zeit in einem Film auf, der in der Nühe von 
Marſeille gekurbelt murde. Eines Tages hatte man ihn auf 
der Straße mitten zwiſchen den Feldern zermalmt aufge⸗ 
funden, Er kam damals, wie es gerüchtweiſe hieß, pon einer 
Frenndin, einer verheirateten Frau, Um ſeden Skandal zu 
vermeiden, wurde die Sache recht bald verkuſcht, dies um 10 
mehr, als den Behörden nicht gelingen wollte, eine greiſbare 
Spür zu entdecken. 

„Er iſt es.„er! Ich fürchte mich!.., Er ſchaut mich an!“ 
Fred⸗Mil geſtikulierte lebhaft auf der Leinwand, Eine 

Frau ſchleppte ſich zu ſeinen Füßen, und es ſchien, als flehte 
ſie ihm um etwas au. Plötzlich öffnete ſich ein Vorhang, und 
öwet Männer betraten den Salon— 

Kaltblütig zog Fred⸗Mil aus ſeiner. Taſche einen Re⸗ 
volver. Ich hörte ganz deutlich, wie dle Zähne Garniers 
auselnauderſchlugen. 

Das Bild auf der Leinwand hob langſam den Arm in der 
Nichtung des Saales. Nach Art der amerikantichen Sen⸗ 
ſationsfilme zeigte ſich zuerſt in einer Rieſenſauſt der Re⸗ 
volver, deſſen Lauf wie ein großes Ange auf das Publikum 
gerichtet war, 

Garnier brüllte auf. 
Der Zeigeſinger Fred⸗Wils legte ſich gelrümmt auf das 
Züngel. Noch eine Sekunde, und der Schuß alug los, wäh⸗ 
rend Garnier, als hätte ihn eine Kugel mitten ins Herz ge⸗ 
trvjfen, lantlos vornüberſank. 

Wir trugen ihn ſofort in die nächſte Apotheke und riſſen 
ihm die Kleider anf, aber von einer Wunde war auch nicht 
die Spur zu ſeben. Und doch war er tot, mauſetot, ohne jede 
Hoffnung auf ein Lebeudigwerden vor dem jüngſten Tag. 

(Aut. Ueberfetzung aus dem Franzöſiſchen.) 

  

Hein Nadio 7 Novelle von Axel Rasmuſſen. 

Der Lehrer Pawel Maximowitſch war nicht ſehr glücklich — 
nein, wirtlich nicht — als man ihn von u Waßgfel nach Toima 
verſetzte. Nach dieſem kleinen Dorf am Weſtufer der Dwina 
ein paar hundert Werſt von der nächſten größeren Stadt. Wo 
man nur alle vierzehn Tage Poſt bekam, die drei Wochen alt 
waren, und Brieſe, von denen man nie wiſſen konnte, ob ihr 
Abſender noch lebte in dem Augenblick, da nian ſie las. 

„Er hatte viel verſucht, die Ue s rückgängig zu machen, 
ſtränbte ſich nach Kräften, aber ohne Erfolz. So mußte er ge⸗ 
horchen — es gab keinen Ausweg. Er ſtand ſich ſowieſo mit der 
weich Feir Behörde nicht zum beſten: vielleicht, weil er irgend⸗ 
welche Feinde beſaß, die ihn anſchwärzten —vielleicht auch des⸗ 
halb, weil er in ſeinen e 
Heeclie geweſenwar und gewagt hatte, einige Maßnahmen der 

egierung⸗öfſentlich zu kritiſieren. ů 
Er müßte alſo gehorchen und tal es mit zähneknirſchender 

Erbitterung. Seine dreißig Gndre lehuten ſich auf gegen ein 
Leben, das er, das Großſtadtkind, als Verbannung, als Straſe 
empfand. Gegen ein Daſein, deſſen öde Gleichmäßigkeit, deſſen 
trautriges Einexlei ihn um ſo“ WBelt volleg ſe, und bedrückte, 
als er dieſer bäuerlichen kleinen, Welt völlig entfremdet war — 
leinen Weg mehr fand zu den Gedanken und Vorſtellungen des 
primitiven, mit der Scholle noch innig verwurzelten Voltes. 

Der Ort war ſchlimmer noch als er es befürchtet hatte, die 
Holzhäuſer grau vom Alter, Regen und Schnee, mit kleinen 
Lur Ohmn Fenſtern, die Bauern ſtumpf, roh und gleichgültig. 
Der Schmutz im Winter und der Staub im Sommer waren 
entſetzlich, die Kinder, die es zu unterrichten galt, harinäckig 
dumm und allen Ehrgeizes bar. K 

Pawel Maximowitſch hatle immer ein wenig auf ſein 
Aeußeres gegeben, ſoweit. es ſeine Mittel eben zuließen, Er war 
eitel und gleichſam die ruſſtſche Volksausgabe eines Dandys. 
Aber hier — mein Gott, was hatté er hier auf Kleidung und 
Aeußerliches halten ſollen, wo die Bauern in ihrer Rubaſchka, 
der kattunenen Hemdbluſe von zweifelhafter Sauberkeit, herum⸗ 
liefen, und die Frauen und Mädchen ausſahen wie ſtumpfe. 
träge Kühe — kaum beſſer? Er hätte ſich doch nur lächerlich 
gemacht — und es gab nichts, was er mehr ſcheute 
Nicht einmal vernünftige Geſellſchäft gab es hier — der 
Pope war ein gräßlicher Kerl, ein langbärtiger Angſthaſe, der 
nur darauf achtete, es mit niemanden aus dem Dorfe zu ver⸗ 
derben, der ſich nur als geduldet fühlte und vementſprechend 
benahm. Der Feldſcher, ein ungeſchliffener, ungebildeter 
Patrön und die zwei oder drei Sowjet⸗Beamten, Bauern wie 
die andern auch. Das einzige erträgliche Weſen war Wera 
Nikolajewna, die Lehrerin, mit der zuſammen ihm die Er⸗ 
ziehung und der. Unterricht des Nachwüchſes oblag. ů 

Wera war nicht hübſch — auch ihr beſter Freund hätte das⸗ 
nicht von ihr behaupten können. Jung war ſie, gewiß, kaun 
zweiundzwanzig. Aber eigentlich hatte ſie ein etwas mopſiges 
Geſicht, einen großen, aufgeworfenen Mund, viel zu breite 
Baclenknochen und ſehr kleine Augen. Die Haare, kaſtanien⸗ 
braun, ziemlich üppig, ihr einziger Reiz vielleicht, denn auch 
ihre derbe, breithüftige Figur war alles andere als Aaſßher 

Nein, eine Schönheit war Wera Nikolajewna nicht — eher 
das Gegenteil. Aber doch der einzige Menſch, mit dem der Lehrer 
glaubte verkehren zu können. In Petersburg geboren, war ſie 

ſpäter drei Jahre als Erzieherin in einem Moskauer Kinder⸗ 
heim tätig geweſen, kannte alſo „das große Leben“ — wie 
Päwel Maximowitſch es nannte — hatte Gogol, Tolſtoi und 
Tſchechots geleſen, man konnte mit ihr ſprechen, ſie wußte 
amüſant und luſtig zu plaudern, da ſah man gern über einige 
körperliche Mängel hinweg. — 
Und daunn — und welchem Manne ſchmeichelt das nicht? — 

ſah ſie mit einer Art demütiger Verehrung zu vem Lehrer. auf. 
Sie fand ihn ſchön und vornehm, er glich in ſeiner Figur un 
ſeiner immer noch gepflegten Klelbung dem Ideal, das ſie ſich 
vielleicht in ihren Backfiſchträumen von dem Manne gemaͤcht 
hatte. Sie war ſtolz auf ſeine Freundſchaft und ſtolz auf ſein 
Ausſehen, als wäre es ihr Verdienſt. . ů 
„Pawel Maximowitſch ließ ſich dieſe Ergebenheit, dieſe Be⸗ 
weihräucherung, die ſein Seloſtbewußtſein hob, gerne⸗genug 

gefallen. Das Mädchen bedeutete für ihn die einzige lebendige 
Erinnerung an eine ſchönere und angenehmere Vergangenheit, 
und es kam hinzu, daß ſie alles tat, ſein Leben netter zu ge⸗ 
ſtalten; daß ſie ſein Zimmer aufräumte, es mit beſcheidenen 

Handarbeiten ſchmückte, ihm kleine Auſmertſamkeiten erwies 
und an den Abenden Geſellſchaft leiſtete. 

Das war den Winter über ſehr ſchön und ließ Pawel Maxi⸗ 
mowitſch die langen, lichtloſen Monate leichter exiragen. Aber 
allmählich, als die Tage länger wurden, wurde er auch⸗dieſer 
ſtundenlangen Unterhaltungen vor dem ſummenden Samowar 
überbrüſſig. „Man hat ſich nichts mehr zu ſatzen“ dachte er 

eußerungen manchmal eiwas unvor⸗ 

iſchäftigt war, 

  

und „Ich weiß nun alles von ihr, tenne ihr ganzes Lebeu ſo gut 
wie ůe ſelbſt es tut — ſie beginnt, langweilia zu werden.“ 

Häuſig war er nun mißgeſtimmit, wenn ſte kain, und bemühte 

0 kaunt mehr, es zu verbergen. Das Mädchen mußte es 
chließlich ſehen, und einmal fragte ſie ihn mit zitternder 
Stimme: „Pawel Maximowitſch, was iſt Ihnen? Sie ſind 
traurig und mißgeſtimmt, ſeit langem ſchon. Haben Sie ſich 
geärgert?“ —— 

Er gähute wlaſenr und rückſichtslos. „Es iſt mir ſo garauen⸗ 
haft langweilig hler,“ meinte er. „Man möchle ſterben in dieſer 
troſtloſen Umgebung. Ich komme mir vor wie ein Sträfling.“ 

Sie ſenkte den Kopf, als wäre ſie Schuld an ſeiner Lage — 
ihr braunes Haar ſchimmerte warm in dem abendlichen, Licht. 

Er fah, wib ſie ihre Stirne lrauſte — offenbar dachie ſie an⸗ 

geſtreugt nach. ů ü 

„Sie müſſen ſich ein Jnſtrumeut kaufen, Muſit machen — 
das hilft über ſo vieles hinweg,“ ſagte ſie endlich ſchüchtern, 
faſt fragend. 

Er zuckte abweiſend die Schultern, „ 
„Ich bin zu uugeſchickt dazu, ich könnte nichts ſpielen“, 

meinte er, und außerdem iſt es zu mühevoll, um ſetzt, in 

meinen Jahren, noch zu lernen. Rein, das iſt nichts.“ 
Wieder dachte ſie nach. — 
„Und einen Radio⸗Apparat?“ fragte ſie endlich, ſeſt über⸗ 

zeugt, auch mit dieſem Vorſchlag auf wenig Gegenliebe zu 

ſtoßen. 
Uber Pawel Maximowitſch ſprang auf wie elektriſiert — 

er war ganz begeiſtert. ů öů‚ 
yMusheschchuelhiſchrie er, in die Häude klatſchend, „wirk⸗ 

lich ausgezeichnet! Wera Nikolajewna, Sie ſind ein gott⸗ 

volles Weib.“ ů 
Und im Ueberſchwang ſeiner Freude und Dankbarkeit 

griff er nach ihren Händen, die er in jungenhafter Art küßte, 

lind ſchloß ſie flüchtig in ſeine Arme, ohne doch zu merken, 

wie ſie unter ſeiner Berührung in unterdrückter Zärtlichkeit 

erſchauerte und ihre Bruſt ſich ſtürmiſch hob und ſenkte — 

„Wir werden Moskau hören und Petersburg, und viel⸗ 

leicht auch Wien, Berlin und Paris! Wir werden die große 

weite Welt hierher bringen in dieſes abgelegene Dorf und 

werden uns nicht mehr ſo verlaſſen fühten, ſo als Ausge⸗ 

ſtoßene und Verbannte“, rief Pawel Maximowitſch vathe⸗ 
tiſch, während er unruhig und nervös in ſeinem Zimmer 

auf und nieder trabte. 

Jetzt kam eine wundervolle Zeit voller Vorfrende und 

Tätigkejt. Es gab Anfragen hierhin und dorthin, man be⸗ 

ſtellte Kataloge, ſuchte aus und verwarf und ſuchte wieder 

aus, ließ ſich Bücher und Ratgeber kommen und ſchließlich 

war es ſoweit — ſchlieöplich ſtand auf dem Tiſch das ganze 

Gerät, deſſen man bedurfte, einſtweilen noch ſäuberlich ein⸗ 
gepackt wie das geheimnisvolle Geſchenk einer Märchenfee. 

Alle dieſe Vorbereitungen konnten in cinem ſo kleinen 

Dorf, wo auch der Poſtmeiſter nebenher noch. Bauer war, 

nicht unbemerkt bleiben. Es wurde viel gemunkelt und ge⸗ 
wiſpert, und wenn Pawel Maximowitſch die Augen etwas 
mehr offen gehabt hätte, ſo würde er geſehen haben, daß die 

Blicke der Bauern auf ihm ruhten, in einer Art, die nichts 

Gutes verſprach. ‚ 
An eiem Julimorgen, als er gerade eifrig damit be⸗ 

den Braht der Hochanteune von ſeinem Häus⸗ 

chen nach dem Giebel des Schulgebäudes herüberzuſpannen, 

kam⸗Serebrakow, der reichſte der Bauern, ein großer, rot⸗ 

üne herzu. üů ů 

aubrggag Auſt b da, Pawel Maximowitſch?“ fragte er, nach⸗ 

dem er das feliſame Treiben des Lehrers lange genug auf⸗ 

merkſam beobachtet batte. ſueg von 

an muß es ihm erklären“, dachte der Lehrer, ſtieg von 

dent Sah Lekunte und begann einen langen Vortrag über 

das Radio, ſeine Technik, ſeinen Zweck und alles, waß er 

in den Wochen vorher erſt ſelbit einmal richtia gelernt und 

durchdacht hatte. Einen klaren, ſchönen Ertrag, von dem er 

meinte, daß er dem Verſtändnis auch des einſachſten Man⸗ 

nes aus dem Volke durchaus angepaßt ſei. Der Bauer 

hörte aufmerkſam zu, dann ſchüttelte er den Kopf. 

„Nimm die Sachen da man wieder ab,“ ſagte er und 

ö deultete auf das Dach. Pawel Maximowitſch betrachtete ihn 
Munde. „Aber wieſo mit vor Verwunderung offenem 

denn?“ fragte er. ** ů — 

„So ein Teufelswerk paßt nicht in unſer Dorf — wir 

andern, wie lieben das nicht. Wir ſind nicht für ſolche Nene⸗ 

rungen. Es iſt noch nie etwos Gules für uns herausgekom⸗ 

men aus allen ſolchen Dingen.“  



U 

„Aber es iſt doch eine ganz harmloſe Sache,“ jante der 
Lehrer wieder, und dann begaun er anfs neue mit leinen 

Erlänterungen. Wurde ſchlieklich ungeduldig, Verttehn 
du denn nicht— es iſt doch alles ſo elnſach, ſo natürlich.“ 

„Einſach! Natürlich? erwiderte der Bouer, „Iſt es naltür⸗ 

lich, daß man hier ſemanden ſprechen hört, der in Moskau 

was ſagt oder in Archmigelft? Teufelswerk kſt es, inge ich, 
das da die Vuft zn uns herüberträgt. Mit dem Teleakauben, 
ja, da iſt es etwas anderes, Da oibt es die Drühte und all 
das, was die eichen berleitet. Das verſtebe ich. Aber dies 
hier iſt eine Sünde, iſt Teufelswert.“ Er betreuzlate ſich 
heftig, fagte bann nochmal, drohend jetzt: * 

„Nimm das Zeug ab da oben — in delnem Jutereſſe.“ 
Er, war licht zu überzeugen — Pawel MWaytmowitſch 

wandte ſich achfelzuckend ab, kletterte wieder auf das Tach 
und arbeitete weiter. Wie dumm dieſe Bauern waren — 
wie entſeblich dumm. 

Serebrakow ſtapfte endlich ſchwerfällia, weiter, ſprach 
flüſternd mii anderen Bauern, die er auf der Straße fraf, 
deuteie auf das Haus, wo der Lehrer arbeltete. Pawel 

Maximowitſch fühlte die Blige der Leute auf jeinem Mitcken 

brennen, ſah, wic einer die Fauſt drohend gegen ihn ballte, 
Er lächelte verächtlich. „Ste werden lich ſchon bernhigen,“ 
dachte er, während er eifrig baſtelte. 
Es wurde viel ſchneller ferttg als er geglaubt hatte. Am 

Machmittaga kam Wera zum Tee — der Lehrer erzählte von 
ſeinem morgendlichen Erlebnis, ſie machte ein beſorgtes 
Geſicht. Aher ſie fagte nichts, als ſte ihn lächeln ſah, ſie 
wollte hm ſeine Freude uicht verderben durch Warnungen 
und durth ihre Unrnhe. 

liles war in beſter, Orduuna, Pawel Marimomitſch 
hatle nicht geſpart, er halte ſich einen Lautſprecher gelanft 
und hantterte nun eifrig und uuneduldig an dem geheimnis⸗ 
volleu. Ding herum. 
— V gab zunächſt ein paar krächzende, mintänige Geräuſche. 
Doch ylöblich war es gelungen — klar und rein ertönte eine 
muünderbare Muſik. die lrgendeine Kapelle wer weiß wieviel 
nundert Werſt entſernt ſyleten mochte. 

Fv, war, ein feierlicher Augenblitk wern jaß ganz ſtill 
und ihre Augen jchimmerten ſeucht. Draußen vor dem ge⸗ 

eu. Fenſter itanden ein paar Lente, hörten zu. Ihre 
in ſänglich drohenden. Geſichter entſpannten ſich beim An⸗ 

„ören der Muſit. „Sie haben ſich ſchon beruhiät,“ meinte 
der Lehrer und Wera nickte lächelnd und zufrieden 
Screbratum war übrigens nicht unter ihnen ... 

ů Am ſelben Abend aber zog von jenſeits der Twina ein 
Gebwitter auſ. Es war dleſe ganzen Nage über ſchon ungeheuer 
boiß aeweſen, jetzt türmten ſich im Oſten rieſenhafte, faſt ſchwarze 
Wolten, die, bis auf die Erde herniederzuhängen ſchienen 
Ueber dem Dorf kamen ſie zum Stillſtand — ein pfeiſendes 
Sauſen aiug durch die Luft, ein furchtbarer Vlitz ſpaltete 
den Himmel, der in Flammen zu ſtehen ſchien — und dann 

    

    entlud ſich das Unwetter mit Hagel, wolkenbruchart 
Donner und Stürm. Had ſchartigem Rehgen. 

  

Die ſiegerin „ Von MHutt Heynicke. 

Der Selbitmurd des Generats Verescu erregte wegen 
eeit it ,Winigen Maſ ben authie dcs unter denen er 

rivigt war, einiges Auſſehen. Faſt die mte P Keüle Faſt die geſamte Preſſe ve⸗ 

'e Melbung wäre freilich eine Senſation geweſen, wenn 
man gemutzt hätte, datz einer der meiſt elchenen Schrift⸗ 
ſteller Europas in die Aungelegeuheit verwickelt war. 
Edward Kellen. 

Kellen lernte Vereua Veresen in einem Badeort an 
eiitem Migte und wurſ hte Ain Geſvrgeſ Sie fiel ihm auſ, 
er verſolgte ſie und verſuchte ein Geſpräch. Ver— 
abfallen, obwohl er ihr nefiel. borgich. Verena ließ ibn 

An einem der ſolgenden Tage ſah er ſie mit ihre atten 
und begriff ſeine Abfuhr. Er hatte anfanas Michk gewußl, 
daß ſie Begleitung hatte. Diesmal ſuchte er au einem Ball⸗ 
abend, den das Hotel gab, Anſchluß. Es gelang. 

Edward umſchmeichelte Verenas Maun, einen Balkan⸗ 
Militär. Vereßncn war robuſt, ſchrötig, mit mäßigen 
Manieren. Kellen aing auf ſeine Anſichten ein, die er 
dumm und plump fand, er demütigte ſich ſaſt, um Verena 
nahe zu Gb 

Sie belohute ihn. Er ſpürte an ihren Angen, dan er 
nefiel. Als der General einen Augenblick 1 u i 
ſültterte Eüward: „Ich Hiebe Sier benblick lans davonamng, 

Sie ſchwieg. 
„Wie iſt das möglich, Sie und dieſer Mann?“ 

„Ach haſſe ihn., Er bewacht mich. Gehen Sie lieber, Er 
iſt Sernsen eö er ümer w5 iz daß Sie wich lieben.“ 

eresen kehrte äurück und ſprach gleichgülti 
Kellen haßte ihn bereits. v Wleibanitige Vinte. 

Am nächſten Tage küßte Edward Verena auf dem Hotel⸗ 
ſcharſen Sch etde wwiſchern Leitenſchaft und Kuß, auf der 

en Schneide zwiſchen Leidenſchaft und Diebt . Et 
wußte nun, daß Verena ihn liebte. eüann kr 

„Ich verrtiſe anf drei Tage nach Wien“, ſaate Berescu am 
Miliag beim Eſien. Welches Glück, dachte Kellen. Er wagle 
anch nicht, Verena anzuſchauen, er batke Furcht, dan ibr 
iamenkes votl um — E Leß auch nicht den grau⸗ 

S/ ie Mundwinkel Verescus. A. ã- 
Morgen fuhr der Genexal. m nachhen 
Kellen rannte zu Berena: „Wir werden heute ſegeln, ja? 
Ich habe eine ſchnelle Jacht und weiß eine Inſel Am See, 
n Steoſgh, ttern kde K0 ganz allein.“ 

Sie te den Kopf: „Ich fürchte mi 9 
„Er, VU Mnien ih p cht‚“ f. ——— 

E„Sie kennen ihn nicht:“ ſagte ſie müde. Kellen begriij 
jene Geder Ken-W, Och Mabtei 80 Wals ſein. Sie erriel 

2 auken: „ war ein Kind als Das wuhieichn⸗ i er um mich warb. 

Kellen bettelte: „Kommen Siel! 
Hafen, der uns kennt.“ 

Sie fuhren. Bald nahm das Segel die Weite der Si 
Das Boot war allein auf dem Waſſer. —— 
Edward ſab Berena an, immer nur an. Seine Kuden 
konnten ſich wundern wie Knabenaugen, ſie liebte das an 
22Mille der Dreii ſie ihu, weil er 2 inng ſchien, ohbwobl 

Mi eißin war. Sic am Beginn 1 
was viel älter. v Eer Swandta 

Danz von fern kam das Ticken eines Motorbootes. 
Verena wendete ſich, dann bat ſie um das Glas, riß es aus 
Auge. Jäh entfiel es ihrer Hand. 

„Mein Mann!“ 
„Was? ü 
„Dort! Das Myotorbopt: Sein Boot!“ 

Es iſt niemand im 

  „Er iſt doch — in Wien?“ 
„Lüge! Er weiß, daß wir uns lieben! Er rächt ſich!“ 

„Unſinn! Wofüs? Wir werden auf ihn zuſteuern, ihm 
die Harmloligkeit dieſer Partie erklären⸗ ů ‚ 

„Sie wurde erregt. „Nein, nein, nein. Sie kennen ſeinen 
Däsßdegen wies nie Eie Etlan uns!“ — 

„Kellen wies auf ein Eiland, das von Schilf umgeben, mit 
anihirg. und einem kleinen Hügel inmitten, vor ihnen 
aufſtieg. 
„Dort iſt die Inſel! Durch das Schilf! Ich lege das 
Segel um. Er kaun uns noch nicht erkannt haben. Zudem andexen Seite —— üeSzen Wir Sinahrt auf uchen wir Einfahrt auf   

  

An dem arauenhaften Toben der Elemente ſtanben die 

Baltern vor dem Porſe, blaß, grau, zitternd und gebuckt, und 

ſahen, wie ihte Felver von den niederpraſſelnden, Schloßen hin⸗ 

gemäht wyrden, ſahen die Erde, die das wild abflie jende 

Waſſer in ben Strom hineinfegte, ſahen die ganze Arbelt des 

Frühjahrs und ihre ů18 für den Winter im Lauſe 

weulger Minuten Vernlchtet. Sie ſprachen nicht, ſie beteten 
uicht — ſie ließen ſich von Hagel und Regen Mamsſcnbe und 

Miſctegen den lintergang ſhrer Ernte mit ſtumpfen, ſtieren 
en. 

Zerebralow war der erlte, der den Mund öffuete. Er 

ſlliſterte nur, aber alle hörten es — es war wie ein Befehl: 

„Ter Vehrer hat ſchuld — er hat uns mit ſeiner Teufels⸗ 

inaſchine die Hölle auf den Hals geſchickt.“ 
„Ter Vehrer hat ſchuld,“ ſaalen auch die anderen, und 

panli drehten ſie ſich um wie auf Kommanvo und zogen wort⸗ 

los, ſtarr vor ſich hinblickend, nach vem Hauſe bon Pawel 

Maximowitſch. ů 

Per hatte noch Wera bet ſich die bei dem Unwetter nicht 

gewagt hatte, das Caus zu verlaſſen. Sie ſaß am Vohfeßten und 

ſch als erſte die Bauery, die mit fiußeren, entſchlolfenen Ge⸗ 

ſichtlern nähertamen. Vieile hielten Steine, große, ſchwere Feld · 

ſteine, in der Dand — einige trugen eine Flinte üüber der 

Schulter. 
Wera begrtff ſolort — o, ſie lannte die Bauern. gut, allzu 

l: 
„Uawel Maximowitſch, rette dich!“ ſchrie ſie mit gellender 

Slimme. Zpraug auf und ſtellte ſich, wie ſchirmend, mit aus⸗ 

(ebreiteten Armen vor das Feuſter. „ 

Da fiog der erſte Stein, lirrenv zerbrach die Schelbe, mit 

einem ächzenden, Wehlaut brach Werg zuſammen. 
Per Lehrer begriff nichi — er beuate ſich über das am 

Boden liegende blutende Mädchen, . 
„Retie dich? flüſterte ſie noch eiumat. Er hörte die Anaſt, 

bie Veſorgnis um ſein Leben aus dieſer aualvollen und doch 

ſo weichen Stimme. Vergaß plötzlich ganz, daß ſie klein und 

utnanfehnlich, ja eigentlich Lente war⸗ Spülrte nur noch die 

grohe, demütige und hingebende Liebe vieſes armen Weſens., 

das leinen Augenblick gezögert hatte, fein Leben für ihn fort⸗ 

zuwerſen. öů 
Und während draußen die fangtiſierten Bauern Teer und 

Siroh zuf nentraen, während ſie das Haus lohlend und 

brüllend an allen vier Ecken in Brand kieckten, während Steine 

ins Zimmer flogen und verirrte Kugeln in das Gebält 

ſchlugen, während all dies und vieles andere geſchah, bettete er 

das Mädchen bebutſam und friedlich in ſeinen Armen, küßte 

die erkaltenden Lippen und trank den letzten Blick ihrer ſchon 

brechenden Augen. ‚ „ 
Das Haus brannte lichterloh — er merkte es nicht. 

almoſphäriſchen Störungen hatten ſich geleat — aus dem Laut⸗ 

ſvrecher, dem ſie noch vor ſo kurzer Zeit gemeinſam gelauſcht. 

den er nicht abgeſtellt hatie, ſang plötzlich eine kerne. ſüße und 

traurige Stimme: * 

„Dich lleben — dich küſſen — und ſterben mit dir .. 
Es war das letzte, was Pawel Maximowitſch hörte, ehe die 

Flammen ihr Opfer fraßen. 

Ou, 

  

Die 

* 

Kellen ſteuerte raſch, er faud die Einſahrt, das Schilf ſchlug 

505 ihm zufammen; ſie, landeten. Grünes Schweigen um; 

Dab ſie. 
G war es nichtl Welche Unruhe, Vereua!“ 
Sie wurde ſchwantend. Er ſprach auf ſie ein, um ſie zu be⸗ 

ruhigen und vielleicht auch aus Ueberzeügung. 
„Wir müſſen wilſen .. , meinte zögernd. 

Er gina mit ihr der kleinen Er e zu, die ſich über 
Laubwerk erhob: „Von dort.iſt ein Blick über den Ste. Sehen 
wir, waßin das Boot Kurs hält!“ 

Er Jing vorſichtig voran, ſah ſich um. Weites Waſſer war 
da, Schweigen, itichts. 

„Kun?“ lächelte Kellen triumphlerend. Aber Verena war 
volier linruhe, ſte ſagte es ihm. Er ſchüttelte den Kopf. 

Da aber trieb unmittelbor vom Strand, der von der An⸗ 

vöhe nicht ganz mit dem Blick zu erſaſſen geweſen war, das 
Boot mii einem Schlag heraus. Verena ſchrie auf. Verescu 
war der Inſaſſe. ‚ 

Er erhob ſich auch ſchon im Bovt, ſah die beiden. 
„Töte ihn!“ Maſſet Verena und klammerte ſich an Kellen. 

„Haft pu keine Wafſe? Schieße, ſonſt wird er es tun!- 
vicho. dachte Kellen, da hob auch ſchon Verescu die Hand 

un! joß. 

Verena ſiel mit einem Aufſchrel.« Geiroſfen, Vuhiu dachte 
Kellen. Er war unbewaffnet, wehrlos, zum Teufel! Nun ſchoß 
Verescu wieder, die Kugel ſirrte dicht vorbel. Nieder zu 
Verena, ſie ja tot, denkt Kellen. Er iſt verwirrt, alles geht 
raſend ſchnell, und indem er das denkt, ziſcht ihn die Siegenbe 
an: „Edward um Gottes willen, werfen Sie ſich hin!“ 

Sie lebt! iſt ſein erſter Gedanke, ſein zweiter: ja, man muß 
ſich hinwerfen, wenn geſchoffen wirb — da ſchießt Berescu, und 
zu Kleicher Zeit, prall, lätßt Kellen fallen. 

Und ſieht, wie Berena dallegt, mit offenen Augen, unbe⸗ 
Wesetch en Kopf leicht gehoden und wie ſie hinüberſtarrt auf 

erescu. 
Dann wieder ein Schuß von drüben, und nach dieſem Schuß 

a wildes Jucken Üder das Geſicht ber Frau. Dann richtet 
ſie auf. ů 

„Du ul nicht verwundet!“ ſtammelt Kellen. 
„Sieh dort!“ ſagt ſie. 
Im Boot liegt Verescu. Den Kevolver in der 

das Geſicht rinnt Blut. Tot. Oifenbar tot .. 
Weran, ſebt ſtarr. „Ich hade ihn getötet!“ 
„Verena!“ 
„Ja. Ich warf mich hin. Ich riet dir das gleiche. Da dachte 

er, daß er uns getötet hatte. Deshalb legte er Hand an ſich. 
Er hätte es nie getan, wüßte er uns lebend.?- 

Kellen ging taumelnd hinunter an den Strard. Das Motor⸗ 
boot fuhr in den See hinaus, es mochte ſeltſame Sprünge, der 
herrenloſe Motor ging ruckweiſe. 

Hand. Ueber 

Es war Schweigen zwiſchen Edward und. Bereng. als 
ſie zurückführen, jagte die Frau: „Setze mich an einer Stelle am 
Strand ab, wo leine Leute ſind, es iſt beſſer.“ 

Ex nickie. Sie verfiand ihn. —— 
Ja, fagte fie, „wir werden uns nicht lieben. Dies Er⸗ 

eignis fteht zwiſchen uns.“ 

Wieder ſentte er den Kopf. Grauen ſchnürte ihm die Kehle 
zu. Als er londete, verließ ſie ihn. Am Abend wurde das 
Boot des Generals eingebracht. XAii ꝛaächſten Tage vernahm 
man, daß Verenes Eltern gelommen ſeien und boß die junge 
Frau ſich ſehr gejfaßßt benehme. 

Kellen war ruhiger geworden und dachte daran, daß es 
eiwaigen Verdachtes wegen gut ſei, einen Beileibsbeſuch zu 

n. 
Aber Berena empfing idn nicht Tenach wußte Edward, doß 

er die Frau noch liebie. Auf ſeinem Zimmer weinte er wie ein 
Knabe. heſtig und ſchmerzhaft. 

— Tessinmt- rte. 
Die Sprache des Herzens kann nut das Herz trefien. Sie 

hat ibie eigenen Regeln, und es iſt ganz um ſie geſchehen, 
ſobald man dieſe verkennt und ſie dafür ben Kegeln der Gram- 
Hlatit-unterwerjen und ihr alle die kalte Pollftändigteit, alle 

OasSrdiuſeim um Mianier 
Von Slina f. 

Seitdemes Muſikabteilungen in Warenhäuſern gibt, ſitzt 
in einem Wintel eine Tame am Klavier un' ppielt auf Ber⸗ 
langen den neueſten Tanz. Dieſe Dam⸗ gehort zu den Er⸗ 
ſcheinungen, an die man ſich nicht gewöhnen, mit denen man 
ſich durchaus nicht abfinden kann. Irßendwie ſtolpert da 
Gefühl des Gleichgültiaſten, der vorbeiſchreitet. Man ſießt 
es an den Mleuen derer, Tie da gehen, betrachten, befüslen, 
befragen, bebenken. Sie heben plötzlich, irgendwie auſge⸗ 
ſtöbert, hen Kopl. Ste kzunen, un ſel es für Sekunden, 
nicht wetkerſprechen. Man erinnere ſich an eine häusliche 
Szene: die Tochter übt am Klapter: man erträgt es. Plöß⸗ 
lich wird eine Rechnung präſentiert. Man ruft: Frida, böre 
eing; LGefengen rabt der St 3u G‚ Muſte ſchlleßt 

e Gefangennabme der Sinne dux⸗ leßt zu⸗ 
weilen fede Tofiafen aus, die den wägenden oder logiſchen 
Verſtand erfordert, Die Gegenprobe: im Kine. Der ent⸗ 
ſetzliche Geiger und die perbammenswerte Klavierlvielerin 
machen elne an ſich höchſt löbliche Pauſe. Inzwiſchen rollt 
oben ein Film weiter. Es geht nicht — das Herz des Muſi⸗ 
kaliſchſten ſchreit nach irgendwelchen noch o faißhen Tnen. 
Teun Verſtand und Logit ſind beim Film ſo weit aus⸗ 
geſchaltet, daß nur durch gleichzeltiges Erklingen von Tönen 
das ſeeliſche Gleichgewicht hergeſtellt werden kann. 

Folgt man im Waxenhaus den Tönen, tritt man der Kla⸗ 
vierſpielerin etwas näher, ſo erweitert ſich da Problem. Es 
eſchieht nämlich an lenem Klavier etwas, das nicht nur burch 

ſatte Ä„ Rhyihmus dos Gefüge des Warenhauſes er⸗ 
hilttert. 
„Man blicke lim Gegenfatzh, vom zweiten Stoct hinab in 

diejes gewaltige glitzernde Luftſchlotz von Glas, Marmor, ſich 
ſpannenden Bögen, ſich überſchneidenden Treppen⸗ les. 
waß hier geſchieht, vollzieht ſich hroniſch. Wünſche, Beglerben, 
Vermögen, Geſchmack, Anſprüche der Kaufenben — Geſchick, 
Keuntnis und Arbeitſamkeit der Verkäuſer i noch Jo 

U 

verſchieden ſein — es iſt ein Auf und Ab, ein Handhoben und 
Sichgehen im ſelben Rhuthmus. Wohl läßt üt. ne Dame 
einen Stoff um die Schulter legen. Es ſtört nicht, denn jeder 
ilt in ſich ſelpſt verfunken. Mit derlelben finnlichen Empiind. 
ſamkeit prüft man im Warenhaus Bücher. Anders als im 
Vuchladen (man wiitere keine boshafte Kbſicht — nichts ſoll 
gegen den Kauf von Büchern gefagt ſein. Wo auch immer. 
Rur kauſen!). Aber jeder priiſt taſtend für ſich, In dem 
ungeheuren gleichmäzigen Treiben — jebes ein traum⸗ 
wandelnd Unbekanntes für ſich. Frauen laufen bier an ihren 
Männern und Kindern vorbei, ohne ſie zu ertennen. 

Da tönt das Spiel. Es iſt, als verlange man Handſchuhe, 
und die Berkäuferin ſagt: Nehmen Sie doch Marmelade. 

Als frange man, wo iſt das Seifenkager, und bekommt die 
Antwort: Das Leben iſt der Güter böchſtes nicht. 

Die junge Dame am Klavier bat von den tauſendfachen 
Seelenſtörungen, die ſie bereitet, keine Ahnung. Sie bat 
allerdings überbaupt nicht viel davon. In ihrem mürriſchen 
Blond ſitzt ſie da und bringt Töne bervor, verkäufliche Töne. 
Sie hat gar keinen muſikaliſchen Ehrgeis, ke iſt Aberhaupt 
völlig uhne Poſe, und wenn ihre Hände zu den Taſten nie⸗ 
dergehen, fliegen ſie gleichgültig wie fortgeworfenes Barier. 
Sie hat ſch auf ein Inferat gemeldet: „Junge Dame, die vom 
Blatt ſplelen kann, geſucht.., Nun pai ſie ben Poſten, alles 
übrige kümmert ſie nicht. Ob die Tne falſch oder richtig 
ſind, untepſteht nicht ihrer Verantwortung. Sie iſt engagiert. 
Uind wem's nicht paßt, der ſage es. ů‚ 

Aber drei junge Mädchen kommen vorbei, legen den Kopf 
zur Seite, träumeriſch. Sie fragen, wie der neue Trott beißt. 
Dann nach dem Preife, und dann kqufen ſie — unb der, der 
ſcine Sondergefühle ſpazieren führt, bot, wie gewßönlich, 
unrecht.. 

iostiimasßſl. 
Von Joachim Ringelnat. 

Es wechſeln die Noden. 
Aber der Hoſenboden ‚ 
Sitt ſinngemüäß. 
Immer unterm Geſäß⸗. 

Keine Teile ſchalten 
Aus; ein jedes ſpielt. Spiel. 
Strumpffalten zum Beiſpiel enthalten 
An Bedeutung viel. 

Stierkämpfer und Kuhjraun, 
Cotoboys und Kurze Wichs. 
Die nur humorlos zuſchaun, 
Sind nix. 

Bunt ſtinunt viel froher 
Als beiſpielsweiſe Grau. 
Aber viel ſowieſver 
Reizt der Buſen der Drau. 

viel .. Hesra, 
Sheneagen. Pipachte Sen entei 
Veider U alle Jahre 
Wisder die alte Ziege dabei. 

Scheiber⸗ Wün nienmund fiſchen. ar V 
Diesmal iſt viel Revolutionär 
Und Junges dazwiſchen. 

Wärmend ſind zwiſchendurch und durch —5 

üüü Lurch ober Schirurch 
Wirken Dialekte. 5 

Das nächſte Wal eebenke i 
Als g Kackter mitzun n 
Und auch bies Koſtüüm Verſchenke ich. 

Ruͤr damit die Seute lachen. 

  

  

Bererbung. „Ihr Seiben iſt nicht gelabrlich. Sie behan es 
neethtsHauin Mäicer ieidis cing en meinen Bater!“ 

Gemüt. „Unſer Zimmerherr iſt geſtorben. So ein 
ier Menſch. Allein vier tote Sprachen hat er gekonnt.“ 

fanna jept jebrauchen.“ — 

Diamantenc Hochzeit. „Na, Alter, deine Lei jaft läßt 
aber nach. — „Tija, ich bin nicht mehr fiebzigl!!)“ 

Trüber Ansblid. „Sehn Se mal die beiden. Heute haben 
ſe ſich noch lieb, und im neuen Jahr nn ſe vielleicht ſchon 
verhelratett“ 

Die Uebe ung. Richard Jacoby und Siegjfried Levi⸗ 
ſohn ſahren anmt erſtenmal auf dem Merre. Sielhnd ſchon 
alklimattſtert, alſo Naturſchwärmer. Plötzlich veutet LSeviſohn 
in den blauen Himmel. — „Richard“, ruft Siegfried deglückt. 

uuſchau, ein Poſten Rsövenl“ 
Maskenball. „War die originelle Maste, mit der bu Lerhin 

den Saal betratſt, dein Mann, ſchöne Kolumbine?, — „Gewiß. 
Aber er geht doch nicht maskieri. So ſieht er aus,⸗ 

Solbplombes. Aber Frieda, dein Erit hal ia jorreene 
Zäahne!“ — „Immer bloß am Monatsende nich. Dann löſt 

— „Die   die laugweilige Deutlichteit geben will, die wir an einem 
Lsgiichen Satze vert er ſe wieder ein.“



  

20. Fortfetzung. 

„Ich bin krank, dachte er, zich bin zu erregt.“ Dann 
abet überzeugte er ſich, daß der Puls nur eine ganz geringe 
Beſchleunigung Kigtet Waßs war denn nur los? Ja, richtig. 
die Teléegaramme. Nein, er würde ſie doch nicht abſchicken. 
Broosker war Er⸗ zu ihm geweſen. Aber doch um feiner 
ſelbſt willen. Er hatte ihn gebraucht. Es gab keine Ver⸗ 
Gi. veurbe dieſe Verbindung auf die Dauer beizubehalten. 
Er, würde retellieren. Er jüblte das jetzt ſchon. Es war 
vön ihm ein Irrtum geweſen, zu glauben, untertauchen zu 
können. Jetzt ſiel ihm wieder ein, wie, ena ihn, be⸗ 
ſonders am Abreiſetage, immer ſo ſpötliſch und forſchend 
anneſehen hatte, als wölle ſie an ſeiner Miene wie an einem 

Thermometer ableſen, ob das Oueckſilber der Erinnerung 
in ·ihm ür Wobrbe ganz ruhia, als konſtattere er eine ihm 
längſt zur Wahrheit gewordene Tatſache, ſante er vor ſich 
hin: „Es geüt nich. Es war ein Irrtum. Wo die Brooters 
fünd, iſt Unterbrückung, wo ich bin, iſt der Kampf dagegen. 
Ach. werde reinen Tiſch machen.“ 
Grsoler find Sie endlich wieder auf dem Pyſten?“ fragte 

boler. 

„„Jamwoßhl, Mr. Brypker, danfc“, entgegnete Vietor. „Vor 
allüpi bin ich mir Iue über alles klar, ich.“ 
„Aber der Milllarbär ließ ihn nicht zu Worte kommen, 

„Nun, dann iſt ja alles gut. Bitte ſprechen wir jetzt, nicht 
bovon, ich babe wichligere Dinge mit Ihnen zu übertegen. 
Trinken wir doch Ihren Tee auth.“ 
„Nein, danke ſehr, ich habe keinen Aypetit. Alſo, worum 
handelt es ſich, bitte?⸗ 
„„Run, wenn Sie ſertig ſind, dann wollen wir auf den 

G%0 Bevste: ich möchte gern dabei eine Zigarre rauchen“, 
und Brovker wies auf das an der Glasſcheibe ſchaubelude 
Schild: No Smokina, und verließ ohne auf Vietors Zu⸗ 
ſtimmung zu warten, den Wagen. „Laſſen Sie, uns hier 
ſtehen. Im Ranchzimmer gibt es zu viel Obreu.“ 

Et lehnte ſich an die breite Gangtür des Pullman Car 
uẽnd zog das Feuſter hoch, weil der Wind ihm die Paptere, 
die er in der Hand batte, dauernd verblätterte. Victor 
rauchte mitzvergnüigt und hörte ſtumm zu. Kuapp, jachlich, 
ctält iu ſeiner Logik. eutrollte ihm Brooler die Pläne der 
Zuftunft. Zahlen ſchwirrten, kleine Geſellſchaften wurden 
aufgelöſt, Gruben wurden ſtill gelegt und Arbeiter entlaſſen. 
Um Auf beſtimmte andere Geſellſchaften einen Druck aus⸗ 
znüben. Die chileniſche Reaterung ſollte geſtürzt werben, 
die Betämpfung des Streils in Glorida war beſtimmt dazu⸗ 
Ansgatigsdunkt einer allgemeinen Zurückdrängung der, 

wenn' auch kleinbürgexlichen, ſo doch unbeauemen Gewerk⸗ 
ſchaſten, zu werden. Bon ſeinen Berbindungen mit dem 
Einwandefungsdenartement verſprach ſich Wropter Heffuung 
der Greßize für oſteurppälſches Vumpenproletarlat, das unter 
dem Pruck der Berhaltniſſe bereſt ſein würbe, ſich iede Lohn⸗ 
drülcßeret geſallen zu faſſen. Die Elektrigltäfs⸗Induſtrie 
wolltée ähulich wie der von Brooker kontrollierte Waren⸗ 
haäusberband gegen die ſich lanaſam konzentrierende Ange⸗ 
ſtelltenbewegung einſchreiten. Die Delintereſſenten hatten 

im Senat zur Durchſetzung ſpäterer Pläne in Süld⸗Amerika 
und zur Beherrſchung bes Stillen Ozeans, in dem die kunge 
chinoſiſche Flotte neben der lapaniſchen aufzulommen droßſe, 
mächtige Zuſätze zum Marine⸗Etat durchaebracht, Sein 

Sohn Herbert, der in eine gebeime Verſuchsanſtalt nach 
Alasta beruſen worden war, arbeitete dort an der Produk⸗ 
tlon eines neuen Gaſes, das, in der Hand der Regierung, 
diele allen Feinden gegenüber techniſch überlegen machen 
werde — turz das Jahr verſprach ein fruchtbares zu 
werden- 

Brookers Bruſt war von heitigen Atemſtötzen bewegt. 
Victor fühlte, wie ſie ein Strymn der Aktivität durchflutete. 
Dieſer Mann durchſuhr die. Welt, und während in den Par⸗ 

lamenten und Gewerkſchaftskongreſſen, in den Auſſichts⸗ 
ratsſitzunngen und Miniſterien um kleine Dinge. um Augen⸗ 

blicsbinge geſtritten wurde, man mühſam Maſche um Maſche 
knotete, ohue daß kaum einer das ganze Netz, an dem er ge⸗ 

ſponnen. überſab, ſormte er hier mit nichts als einem Füll⸗ 
federhalter in der Hand und einer lächerlichen Kreatur von 

Sekreiär die wahre Zukunft. 
Die Gegend draußen war wieder gebiraiger geworden. 

Mit lautem Heulen fuhr der Zug in einen Tunnel ein. 
Nicht nur die Notlamven, ſondern die geſamte Beleuchtung 
des Zuges flammte auf. Die Durchfahrt würde alſo eine 
Weile dauern. Daz Rattern der Räder war jetzt ſo laut, 
daß Brooker ſeine Rede unterbrach, Vietor bätte ibn doch 
nicht verſtanden. ů 

„Wenn der Tunnel vorbei iſt. werde ich es ihm ſagen.,“ 
jeſtigte ſich Victors Entſchluk Er klaubte ſich ein auf der 
Lippe kleben gebliebenes Tabakblätichen vom Mund. Da 
zuckte er zufammen. Täuſchte er ſich oder ging die Klinke 
der Tür, an der Brooker lehnte. wirklich nach unten? Sbatt 
ſich zu vergewiſſern, ſah er weg, Es überaſchte ihn felbſt. 
Warnm ſprang er nicht bin? Warum ſprana er nicht hin, 
zum Donnerwetter? Broober blies bicke Rauchringe gegen 
die Wagendecke. Wieder eine Kurve. Die Meine des Milli⸗ 
ardärs rutſchten etwas aus, Er lebnte jetzt ſchief mit dem 
ganzen Gewicht gegen die Tür. Der genen ſie ausgeübte 
Druck ſeines Körders verſtärkte ſich. — 

In ſchweren Stößen wurden die⸗Wagen um immer neue 
Kürven geriſſen. Bictor kniff die Augen vor Erregung zu⸗ 
ſammen. Mein Gott, ietzt könnte ſich doch die nur noch ein⸗ 

neſchnappte Tür lockern. Werum gab ſich denn auch Brooker 
ſo⸗Läfſia dieſer ſchiefen Lage hin? Wenn die Tür aufginge! 
— Ja, wenn die Tür aufging, was dann?! Ein Schädel⸗ 
bruch ſicher, ſicher ein Schädelbruch. Vielleicht bloß ver⸗ 
ſtauchte Glieder? Aber nein, er würde doch auf das Gleiſe 
aufſchlagen — und dann — ia dann würbe die chileniſche 
Delegation vergeblich im Hotel warten. Es würbe über⸗ 
hairpt maucher warten, es würde überhaupt verdammt 
komiſch werden. — ů 

Aber der Tunnel iſt ia gleich zu Ende. Meſtunmt iſt er 
uleich zu Ende. Sein Vertrag würde jedenfalls auf die ra⸗ 
Pikalſie Weiſe gelöſt. Es iſt ſchon mal eine bebentende Per⸗ 
fönlichkeit in einem Kunnel verunglückt. Das war⸗ aber 
ein Zuſammenſtoß. Richtia, das war ein Deuticher, ein da. 
mals berübhmter Deutſcher. Jetzt ſiel ihm ſogar der Name 
ein. Auch einer, der viel Macht gegen Bietors Freunde in 
Deutſchland gehadt hatte. Er ſal ünvartia eine Veitungs⸗ 
Eberſchrift vorüberzucken: „Helfferich iot.“ Der Tunnel bei 
Ehtaſſo voͤer war es bei Genua? — 

  

„Broolexs Rauchringe ſtiegen gleichmäßig in die Suft. 
Aber eigentlich muß ich doch rufen. Es handelt ſich doch um 

    

beren ſchädlichen 

  

einen Menſchen. Ich muß doch ſchreien. Er kann doch um⸗ 
kehren. Welch ein chriſtlicher Gedanke! Ohne Brooker — 
was wäre aber die Welt ohne Brooker? Vielleicht wäre ſie 
glücklicher..— Wenn ich ihn an der Uhrkette packe, von der 
Tür wegreitze?! Daun ſpringt mir doch die Uhrkette aus 
den Händen. Brooker iſt doch ſchwerer, dann fällt er doch 
erſt recht gegen die Tilr zurüct. ‚ 

Da iſt doch ein dunkler Spalt an der Seitel Da iſt doch 
ein ganz kleiner, dunkler Spalt!! Die Tür zittert, doch im 
Rahmen!! Sie bewegt ſich ja. Sie beweat ſich wahrhaftig. 

Plötzlich war die Tür lautlos aufgeſprungen. 

Ste klemmt ſich noch etwas. Das iſt das Schickfal, das Schick⸗ 
ſal braucht ja nicht zu dulden, daß ſie aufgeht! Was gebt 
mich denn das an? Gar nichts, abſolnt nichts. O Gott — 

Plötzlich war die Tür lautloä, wie von einer unſichtbaren 
Hand von außhen geöffnet, aufgeſprungen. Lautlos, mit ent⸗ 

ſetzlich aufgeriſſenen Augen war Brovker nach hinten ge⸗   ſunken. Eine Sekunde ſah Vietor die Soblen ſeiner Stiefel 

dann blendete ihn ein mächtiger Lichtſchein, und mit toben⸗ 
dem Krachen donnerte der Gegenzua außf dem anberen Gleiſe 
vorbei. Seinc erleuchteten Fenſter wurden wie ein einziges 
Lichtband voxübergeriſfen. Victor war in den Gang zurück⸗ 
getanmelt. Der Wind, der durch die Begegnung der Zitige 
aufsgetriebene Wind, warf ſich kalt in den Gang und wirbelte 
Brookers fallengelaſſene Papiere zu Victors Füßen. Be⸗ 
ſinnungslos faſt blͤckte er ſich danach und raffte ſie mechaniſch 
zuſfammen. Im haſtigen Zugreifen und dem Hin⸗ und Her⸗ 
ſchwanken in der Bewegnng der Fahrt ſtreifte er beim 
Haſchen nach einem gegen eine Fenſterſcheibe fliegenden 
Blatt ſeinen ſalſchen Bart, und mit den Händen nach einem 
Halt ſuchend, riß er ihn ab. 

Zwel Minuten ſpäter lag der Expreß im Lichte einer 
zarten Wieſenlandſchaft, die mit ſchwellenden Feldern von 
beiden Seiten an die Gleiſe herandrängte. Victor vreſßte 
beide Hände gegen die Angen und war ſicher, da ihn aleich 
jemand wecken würde. Aber es kam uiemand., Mit dem 
Ruck einer entſetzlichen Wanergg riß er die Hände vom 
Geſicht, und das erſte, was er ſah, war der Rahmen der 
Tür, in deſſen Scharnieren ein paar kleine verbogene Eiſen⸗ 
jeßen hingen. Die Kür ſelbſt wax von dem Gegenzug wie 
abgefäat worden. Nicht ein Holzſylitterchen war noch von 
ihr zu ſehen. 

X. 

Der kleine Dampſer „Prince Jun., begrüßte mit einem 
heulenden Sirenenpfiff den Hafen Wrangell. Am Lanbungs⸗ 
platz entſtand ein großes Hin⸗ und Heraelaufe, Das Schiff 
kegte an. Maria Soiru wollte eben mit ihrer Kollegin An⸗ 
tonia Cherubini und den Schauſpielern Ward und Keyſtone, 
froh, endlich ſich die Beine vertreten zu können, über die 
Brücke eilen, als der Reviſſeur, Dr. Mond ſie zurüdͤielt. 

„Sie werden doch nicht ungefilmt Ihren Fuß auf Alaskas 
Boden ſetzen? Wo denken Sie hin?! Wir brauchen doch 
ſchließlich Reklamebilder. Warten Sie einen Angenblick.“, 

Schon kam auch der Operateur Spaautolo mit gwei Ge⸗ 
hilfen die Kabinentreppe heraufgeſtürmt, den Apparat ge⸗ 

ſchultert, und ſtatt in mutiwilliger Laune au Land gehen zu 
können, mußte Maria dem bärtigen Kapitän die Hand 

ſchütteln. dem neben ihr ſlehenden, ſie ziemlich dämlich an⸗ 
glotzenden Kind, eines Raſſagters freundlich die Wange 

ſtreicheln und daun am Arme Wards an Land ſchreiten, vor⸗ 
nehm und langſam. 

„Einmal umdrehen und winken!“ rief Spagniolv. Maria 
drehte ſich um und winkte. 

(Fortſetzuug folat.) 

  

Das Rätſel 
Heuſchreckenſchwärme drohen die 

der ‚gyptiſchen Plage. 
Ernte in paläſtina zu vernichten. — Periodiſche Invaſionen. 

Einſiedler und Herdentiere. 

Die ungeklärte Frage der Brutpläte der Heuſchreclen, 
die die Entomologen ſeit Jahr und 200 eßßiieh 0 burch 
die Meldung, daß ſich rieſige alaſtina der gefährlichen 
Schädlinge Unterwegs nach, Palöſiina befinden, erneut 
alluell geworden. Es heißt, daß die Maſſen der Inſekten in 
Tranusjordanien verſammelt ſind, und ſich anſchicken, über 
die Ernte im heiligen Lande herzufallen, Um ibren ver⸗ 
eerenden Anſturm aufzuhalten, find an der Grenze Abtei⸗ 
tüudin von Flammenwerfern aufgeſtent, zwiſchen benen 

ſtündig Kamelreiter vatrwuillieren. Obwohl man ſchon lange 
üiber die verhängnisvollen Wirkungen der Freßluſt der 
Heuſchrecken unterrichtet iſt, ſo iſt man doch bier wie bei an⸗ 

nfekten in der Heßouun ſchen Bekämpfung 
der Plage noch nicht ſehr weit gekommen. Der praktiſche 
Laudwirt vollends 

ſieht ihr hilflos gegenüber 
und erwartet die Rettung von den Eutomologen. Zur 
Unterſtützung der wifjenſchafflichen Forſchung haben denn 

auch die großen Berbände wie die L Gro Cotton Growing 
Corporation“ und, in noch höherem Grade, das „Empire 
Maxketing Board“ einen Fonds zuſammengebracht, dem 
auch die Zollaßgabe zuflietßt, die ſür dieſen Sweck von den 
Ernteerträgen in den Tropen erboben wird. Bis leße weiß 
man ſedoch nichts über die Vorbebingungen, die bei der 
plößlichen Heuſchreckeninvaſion im Spiele jinb, Mon nahm 
einmal au, daß die Schwäpme ſich in zvkliſchen Zeitabſtänden 
wieberholen. Wäßrend die Banern in Transjorbanten 
glaubten, daß dieſe Invaſionen alle fünfzehn Jahre achrel⸗ 

Aen, glaubten amertkaniſche Entomologen, für die Heuſchrek⸗ 
kenſchwärme im Gebiet des Rocky Mountains einen elf⸗ 
jährigen Turnus onnehmen zu dürfen. Aber dieſe Hyvo⸗ 
tbeſen ſind augenſcheinlich heute aufgegeben worben. 

Die Wanderheuſchrecken ſind, Arien Jahlen e 
eine Spielart der über vierxtauſend Arten zählenden Familie 
der Grabflügler. Im Norden Sudans erſcheinen die 
Schwärme aus den Wüſten, zie weſtlich oder fübweſtlich ge⸗ 

legen ſind, im Mai vder, Junt, um, ſich⸗ſatt zu freſſen, Eler 
zu legen und dann zu ſterben. Jore,Brut, die in bieſem 
erſten Entwicklungsſtabium unfähin iſt, zu fliegen und in 
dteſem Stabium „Hüpfer“ heißt, verwüſtet im Spätſommer 
die Felder, wird dann geflügelt undn ů 

— erhebt ſich in bie Luft.- 
Woher aber kommen dieſe ungezä lten Scharen, und wohin 
ſehen ſie? Das iſt das großke Geheimnis, Daß die, Heuſchrel⸗ 
en umgibt. Eine annehmbare Erkläcung birtet die Wheorie, 

wonach in dem entlegenen unkaltivierten Ginterland Brat⸗ 
plätze beſtehen, wo die Fortpflanzung regelmäßig vor ſich 

Eav In gewiſſen Jahren werden die dort verſammelien 

chwärme durch die Intternot zur wanderung nach 
Norden Wren ſolen um neue Futt zu ſuchen. Ibre 
Rachkommen ſollen bann von dört, ang 60 den Tauben, den 
Rüchweg nach den geheimnisvollen Hrutplätzen finden. 

Dieſe Erklärung bat, wenn ſie auch das Problem nicht 
endgil! h, löſt, in der Folge einer anderen Erklärung den 
Weg gebahnt, die ſich auf ſorgſame Nakurbeobachtung im 
Sudan ftlitt. Zu allen Jabreszeilen finhet man vereindelte 

ben Mchen Feub ü‚ Sahn ö 5 Weße einzelnen Faſ⸗ Kie Don ber 
nahm ſer an, daß dieſe einzelnen Inſekten von 

Art der Wanderbeuſchrecken verſchieden waren, denn diefe 

ſfind. Es iſt aber 

  treten ſteis vereinzelt auf, 
im Gegenſatz zu der anderen, ausſchlleßlich berdenweis auf⸗   

tretenben Art. Die einſam lebenden Hüvfer ſind überdies 
grüün, während die t der Beweiß gelb oder ſchwarz gefärbt 

jetzt der Bewets erbracht, baß ſich die ein, 

zeln lebenden Hüpfer durch eine Reihe von „Mauſexungen“ 
in ſchwarze Heuſchrecken verwandeln, daß man es baber nicht 

mit zwei verſchiedenen Arten, ſondern nur mit verſchiedenen 

Phaſen der Entwiclung desſelben Inſekts zu tun hat. Dieſe 

Erfahrung rechtfertigt den Schluß, das die einzeln auftra⸗ 
tende Heuſchrecke, die öber den ganzen Sudan verbrettet iſt, 
nur eine Reſerve darſtellt, aus der große Schwärme der 

Wanderheuſchrecken erzeugt werben können. 

Durch die Beobachtung der Einzelinſekten und das Stu⸗ 

dium des Aufangsſtadiums 5 Fortpflauzungstätiakeit 

könnte man daher möglicherweiſe die Mittet finden, die das 

Stadium des Schwärmens und der Verbreitung auf weite 

Gebiete zu verhindern vermöchten. 

Mit dem Auslegen von Gift auf den Brutslätzen 

hat man dlefen Weg bereits beſchritten. Es iſt gelegentlich 

auch wohl möglich, einen Schwarm, noch im s adiüm der 

Wanderung zu zerſtören, aeunae daß dies geſchieht, 

ehe die Heuſchrecken fliegen gelernt haben. Neben dem Aué⸗ 

brennen und Auskehren bedient man ſich auch des Berfoh⸗ 

rens, Gräben anzulegen, in die die ungeflügelten Inſekten 

tekrleben werden, und auf den Wanberpfaden Wellblech⸗ 

167105 zu errichten, die hoch genug ſind, um den Inſekten 

as Ueberklettern unmöglich zu machen. 

Uebrigens kommen Heuſchreckeninvaſionen auch in 

Curova Lor. 1020 wurden z. B. in Sübfrankreich ernl für 

Tag zwiſchen 12 und 80 Millionen dieſer Anſekten vernichtet. 

In Veutſchland ſind zum leßtenmal 1830 leinere Schwärme, 

und zwar in Brandenburg und Weſtoreuten, Shwer uuſer 

Im 158. Jahrhundert batte beſonders Schleſien ſchwer unter 

der Plage zu leiben. 
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mit dem beutigen Tatgei in den Geschäftsräumen der 

Firma ROSENBAUM G. m. b. H., Breitgasse 126, eine 

ü VWEKAUFS.-NMIEDERLAOE in 

Herren-und Lamen-Stoften 
witilerer, jeiner und allerfeinster Qualitäten 

Wir bieten eine in Danzig noch 

nie dagewesene Bezugsquelle 
und haben Sie die Gelegenheit, unsere Erzeunnisse ab 

Fabrik 
unter gänzlicher Ausschaltung jeden Zwischenhandels 

H xu enorm billligen Preisen eilnzüukaufen ＋ 

Größte Auswahl Fachmünnische und Kulante Bedienung 
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Eine gänzlich zwanglose Besichtigung unseres 
Lagers überzeugt Sie von der Güte und Preis- 

würcdigkeit unserer Fabrikate 

BIELIT2Z 
Verkauisniederlage der Feintuch- und Modewareniabriken 

BREITGASSE 126 

Die beiden Eingang-Ecklenster zeigen Ihnen uns ere Neuheiten und 
öů jabelhatt Ellligen Ereise 

fmng rnrgnber rnonn MIM IIAt 

Iur gefl. Beachtung! „ Neu ersöttnet 
Melne jetzigen 

Aluktiumsrszume Sbhllhhaus Hüikergasse Mr. 4d 
befinden ſich nur Trotz billigster Preise und nur bester Qualltiis⸗ 

Vorſtäbt. Graben Nr. 2 vare erhält leder Mäuler zu jedem gekauften Paar 
Schuhe, ein Paar Strümpfe gratis 

Außtlonsaufträge und Transporte B. Wickinski — 
wie hkoſtenloſe Einlagerungen werden 

nur in meinem . 

Büro: Altftädt. Graben 48 IIAAA 
Tel. 266 33, entgegengenommen, da ich. 
Keine Verſteigerungen mehr Fleiſcher⸗ 

gaſſe 7 abhalte. 

Siegmund We 
nereid. ölfentl. anseſtellter Anklipnater, 
aerlähilich pexeldigter Sacwerltändiger für 

. e 
Moüerate be der r Wersen8 Mabf Saniſa. . 

Büro: Altftädt. Graben 48, 1 Tr. 
EüD 266 33 

Größtes 0 betannteßes Unternebmen 
im ſreiſtaat Panzt 

Vorſchüſfe weraend 2 s aſee 
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Aleimvertduf.. Ittc? Danꝛiher Schun-A. G. 
Langgasse 73, Tel. 23931-32. — 

DD 

Für Gaumen und Magen 
— neuſmund doch altbekannt — 

Echter 

— Getreidekomm 
ů nach einem alten Verfahren vom Jahre 1789 hergestellt 

Die Fabrikation ist ãaufgenommen durdi die Likör-Fahriken: 

  

  

  

  

   
    Neu eingetroffenl 
gei 2 Gwöchentlichen Raten erhalten Sie 

SChuhwären und Honiektion   

  

  

  

KHr. 10 Hur Hatlenhuden Hr. 16 L. l. agel I. Matnko Hachi. Sustav Spfinger Hachi. 
ů Iullas von ütren M.-5l. Bemkam Müülter fl. F. U. Stein Seretees 

SEEEHEEOLELAnMSN I.S. Keiler MAchl. . von Miessen Heinr. Siuhhe 7 
Sürmüere 25 div. Höleer iber lachs s JI. Hl. Prrrll u. Stemiov   

Cim SänchsEr 
gelang Ihnen beim Einkauf Von 

Radlogerkt. Zubehör, Erostztollen im 
Vperrflofs ſaser Ab 6. Februarerhältlich! — 
ERiCH PRIIIPP, F- E6e 
Ea 8er Mes-)— eahe 25 Dniner Musil- u. Xnüluhaus, V. Eumm 8 

Neurblagen, Umbau., Neparuturen billiest 
—. —— 

Origiaalabiüöliang nur in 1- und ½-Liter- Flaschen ů 

Beim Glasausschank achte man auι Oneii- Flaschen! 
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Semtliche Polstermbel, annie, Pstent- und 
Auflege-Matratren 

in ccter Ousliuät 20 Plliarten, Preisen 
WWhebui liTellzahlungen :: Eigene Fßbrikztion 

n. Mamke, Pongenpluhl 82. Leieyon —522• 

Eiegante und elntache 

Polſpernobtl Maskenkostüme 
Saben, Piäng. u. Sert. Ni. edeMsbül— mibnaea Pertben verleibt 
Veanehne Teinäahteng. OOmino, Croge Gerbergasse 13 
Deriigaſte 56. Telenhen 22122 

SSlaffofa. Näsmaſch. Demen“, Kindergarberose wird elegant und 

üch 
5‚⸗pillig angefertiat, modernil lert. Pel wumiardeiten. 

Ge onmmncbte cif. Eil⸗ ußrite i. Sunden. Len 
1. Andüae- G an 

Fleiderſchrk.. Anan, reenen voes 5. G an, ů19·8 ra⸗ 10 G a 
Hate und Voppen Koſtüme von 15 

Cobn. Am Leege Tor Rr. 10—11 
Mattenduden 16. Iinter — 2 Trevven rechts. 
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Imnte- Mewöse-Leidenüe! 
Leme mii kedels Blutdvck, Vemioplung, Shoitvechselerraskungen 
nad apderen Ammchainerscheinangen sowie eehischen Leiden, anllien. 
am neue Cesmdheit zu criangen. eine ngesi,w.maznetsche Be- 
„eeie an ndeidbelies Smdäge menan 

Behadedg Sxes. ELeukbeiten., anher Geschlech E 
L. 10.-L End IL6 Ubr. — 

Kolups, Magnetopath und Heilpraktiher 
DanEIE-, Hi. Daumm 9, I. Etnge, Ecex*e enene 

— Eeprecher . 2 7³ 

— Fur einen euücen Auberges —— üüüü mli- E Hertens, Damen- und 
VSeherilleh eshelten Sie. Prelahterte bamen- Sandeeminpet M. V — 
vnd Herrenwäsche, Gardinen, Damea-Satteits, Hoſen, Lunh Weflen. —— 
und Kinder-Geleter, Müinder- Le 

ne, Eins Sanerngen mα SümmüHChS Veitgenbeimigsie Eeie 2 
Textiiwaären ASentur- S 

Mattenbuden 16, Hof part. Sreinaänlle . 

Musikkapelle Freundschaft TRT— 
* ben Aler Art. sorrie Schrribmaschiren- Abachritten 

empfiehlt sich au allen Feellichkeäien terlirt ehgemss 
Vuebfea à-· E. irer, — — Recbbsro Esver, —————— Wrr. 

      

  

       
  

      

    

  

  

   


